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Sonnabend, den 24. Mai 1930
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Der Mavine-caushealt im Deufschen Refchstoage.

5. Jahrgang

Kein Panzerkreuzer B.
Geſtern mit 277 gegen 123 Stimmen abgelehnt. Auch Zentrum und Demokraten dagegen.

Berlin, 23. Mai. (Eig. Bericht.)
Der dritte Tag des Debattierens über den Reichswehrhaus

halt gehörte der Marine. Wieder erſtattete der ſoziäldemokra
tiſche Abg. Stücklen Bericht. Er gab ein Bild des tragikomiſchen
Verhaltens der

Marineleitung gegenüber dem Panzerkreuzer B.
Zwar wünſchte ſie den Kreuzerbau, aber ſie wagte nicht, ſelbſt den
Antrag zu ſtellen. Deshalb inſpirierte ſie Mitglieder des Reichs
rats Die ſetzten die erſte Rate in den Haushalt ein. Jm Reichs
tagsausſchuß ſtellten ſich die Marineleute hin, man könne die erſte
Rate einſetzen, ohne daß ſich die Ausgaben im Haushalt vermehr-
ten. Man braucht nur von dem Bau des Kreuzers Leipzig 2,9
Millionen abzuſetzen. Natürlich nur für dieſes Jahr, im nächſten
Jahre müßten dieſe 2,9 Millionen nachträglich bewilligt werden,
alſo in Wahrheit keine Erſparnis. Nun ergab ſich folgender Zu
ſtand. Der Reichstagsausſchuß lehnte ab, die erſte Rate für den
Panzerkreuger B einzuſetzen. Er hatte inzwiſchen aber auch ſchon
2,9 Millionen Mark am Erſatzbau Leipzig geſtrichen, ſodaß die
Marine weder die Rate für den Panzerkreuzer B, noch die 2,9 Mil
lionen für den Kreuzer Leipzig erhält. Für dieſe Beſchlüſſe ſetzte
ſich Stücklen als Berichterſtatter ein. Rühmend hob er hervor, daß
nur ganz wenige Soldatenmißhandlungen in der Marine bekannt
geworden ſeien. Jn einem Falle ſei der Täter ſtreng beſtraft und
aus der Marine ausgeſchloſſen worden.

Reichswehrminiſter Groener
leitete dieſen Teil Haushaltes mit e a a

r ter Groß ein. der ere er krg berechtigt, er Kriegsſchiffe zu haben.
6 kleine Kreuzer, 6 Linienſchiffe, 12 Torpedoboote und 12 Zerſtö
rer. Außerdem ſind uns 2 Linienſchiffe, 2 kleine Kreuzer 4 Torpe
doboote und 4 Zerſtörer als Reſerve zugeſtanden worden. Nach
den Angaben Groeners waren unſere Schiffe ſchon bei Kriegsende
veraltet. Die Linienſchiffe haben inzwiſchen ein Alter von 24 bis
26 Jahren erreicht, während uns durch den Friedensvertrag der
Erſatz ſchon nach 20 Jahren zugeſtanden iſt. Mit elegiſchem Ton
ſagte Groener, alles ſei gut gelaufen, bis aus Wahlgründen

die Parole Panzerkreuzer oder Kinderſpeiſung
ausgegeben worden ſei. Seitdem werde die Marine nicht mehr
ſachlich behandelt. Er kündigte an, daß er im nächſten Jahre un
bedingt die erſte Rate für Panzerkreuzer B fordern werde. Für
das Jahr 1931 werde er entſprechend dem Reichstagsbeſchluß einen
Plan für die Erſatzbauten der Marine vorlegen. Groener ſagte
ferner, daß im letzten Friedensjahre die Ausgaben für die Marine
13 v. H. des geſamten Reichshaushalts betragen hätten, im Jahre
1929 ſeien es nur noch 1,7 v. H. geweſen. An Schiffen unter 16
bis 20 Jahren hätte England 287 mit 1 292 000 Tonnen, Vereinigte
Staaten von Nordamerika 343 mit 1020 000 Tonnen. Japan 212
mit 738 000 Tonnen, Frankreich 180 mit 552 000 Tonnen, Italien
161 mit 303 000 Tonnen, Deutſchland 16 mit 36 000 Tonnen. Da
bei ſei die Höchſtgrenze, die uns durch den Friedensvertrage zuge
ſtanden worden ſei, 120 000 Tonnen. Die Rechte begleitete dieſe
Zahlenangaben mit lebhaften Hörtl-Hörtl-Rufen. Heiterkeit gab
es auf der Linken, als Groener von den blauen Jungen ſchwärmte,
die mit ihren Schiffen ins Ausland führen, u. a. um bei den Aus
landsdeutſchen die deutſche Sprache zu erhalten.

Abg. Eggerſtedt (Soz.)
hob klar heraus, daß die Sozialdemokratie die Wehr macht be
ja h t. Solange wir eine Marine hätten, müßten dieſem Teil der
Wehrmacht natürlich auch Kriegsſchiffe zur Verfügung geſtellt wer
den. Die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Miniſter und Sozial
demokratie liege in der Frage des Tempos des Erſatzes. Mit er
hobener Stimme rief Eggerſtedt dem Miniſter zu, man könne dem
Volke nicht zumuten, daß es in einer ſo ſchweren Wirtſchaftskriſe
400 Millionen Mark für Erſatzbau von Schiffen aufbringe. Die
Rechte proteſtierte erregt. Eggerſtedt brachte ſie zur Ruhe mit der
Bemerkung, daß die proteſtierenden Abgeordneten, die aus dem
Handgelenk 100 Millionen für die Marine bewilligen wollten be
kanntlich für die Erwerbsloſen nicht genügend Mittel aufbringen
konnten. Die Sozialdemokratie, ſagte Eggerſtedt, beſtimme ihr Ur
keil über die Wehrmacht nicht durch Rückſichten auf das Ausland.
Auf der anderen Seite könne man natürlich auch in dieſer Frage
an der allgemeinen politiſchen Lage nicht vorübergehen. Die Be
hauptung, daß an den erſten Bauten für Panzerkreuzer B 800
Perſonen beteiligt ſein würden, wies der ſozialdemokratiſche Red
ner mit dem Hinweis zurück, daß es höchſtens 200 ſein könnten
Dann polemiſierte Eggerſtedt lebhaft

gegen die Einſeitigkeit des Offizierserſahes
in der Reichswehr. Unter 439 Marineoffizieren ſind die Hälfte
Söhne von Beamten, Söhne von Offizieren u. Heeresbeamten,
ein weiteres Viertel Söhne von Aerzten, Apothekern, Landwirten
uſtw. uſw.

Nicht ein Arbeilerſohn, nicht ein Handwerkerſohn
im Offizierserſos der Marine, obwohl Arbeiterlöbne mit Abitu

rientenexamen ſich gemeldet haben. Eggerſtedt ſchloß mit der Be
merkung an den Miniſter, daß jeder Reichswehrminiſter, wenn er
ſeiner Aufgabe gerecht werden wolle, ein Vertrauensverhältnis
zwiſchen Heer und breiten Maſſen herſtellen müſſe. Kein Wehr-
miniſter könne an den 9 Millionen ſozialiſtiſchen Wählern vorüber
gehen.

Die ſozialdemokratiſche Kritik habe ein poſitives Ziel
Wenn Groener dies begreife, würden wir mit ihm gehen können.
Aber auch nur dann.

Im weiteren Verlauf der Debatte ſprach ſich ſowohl der bayer.
Volksparteiler Loibl wie der Zentrumsabgeordnete Weg mann
gegen die Bewilligung der erſten Rate für den Panzerkreuger B in
dieſem Jahre aus. Beide kündigten veränderte Stellungnahme im
nächſten Jahre an, wenn das Marinebauprogramm vorliegt. Herrn
Wegmann wird man dies umſomehr glauben, als er der Zentrums
abgeordnete iſt, der ſchon diesmal im Haushaltsausſchuß für die
Rake geſtimmt hat.

Dann folgten in langer Reihe die
Abſtimmungen über den Reichswehrhaushalt

Zu Beginn zogen ſich die Kommuniſten eine Panne zu. Sie hatten
in ihrem Scheinkampfe gegen den Reichswehrminiſter Groener ein
Mißtrauensvotum eingebracht und beantragten namentliche Ab
ſtimmung. Aber ſiehe da, ſie hatten nicht einmal ſo viele Abge
ordnete im Saal, als für die Unterſtützung dieſes geſchäfts-

ordnungsmäßigen Antrages notwendig ſind. Selbſt als die drei

Kommuniſten erhoben, reichte die Unterſtützung nicht aus In ein
facher Abſtimmung wurde der Mißtrauensantrag abgelehnt. Die
Sozialdemokraten enthielten ſich der Stimme. Als ſich Se
vering gegen das Mißtrauensvotum erhob, ſtimmten die Kom
muniſten ein großes Hallo an. Reichswehr, und Marinehaushalt
wurden im weſentlichen nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes an

genommen.
Die ſozialdemokratiſchen Skreichungsankräge,

für die auch die Kommuniſten ſtimmten, wurden abgelehnt.
Die Regierungsparteien hatten insgeſamt Streichungsanträge in
Höhe von 1 Million Mark geſtellt, eine lächerliche Summe gegen
über dem 700 Millionen-Wehretat. Dieſe kleinen Streichungen
wurden angenommen.

Spannend wurde die Abſtimmung erſt, als man im Marine
haushalt an die Panzerkreuzer kam. Für den

Panzerkreuzer A (Erſatz Preußen)
wird eine neue Rate von 9,7 Millionen Mark gefordert. Die

Die von der Reichsanſtalt ſoeben veröffentlichten neuen
Arbeitsloſenziffern haben die Warnungen der freien Ge
werkſchaften vollauf gerechtfertigt. Die neuen Zahlen haben die
ſchlimmſten Befürchtungen übertroffen Die voreiligen Leute, die
noch vor Wochen der Sozialdemokratie Zweckpeſſimismüs vor
warfen, ſind nun ſelbſt unter die Peſſimiſten gegangen. Wie alle
Reubekehrten, neigen ſie jedoch zu Uebertreibungen. Sie
reden bereits von einem Arbeitsloſendurchſchnitt in Höhe von 1,8
Millionen im Gegenſatz zu der von der Reichsanſtalt geſchätzten
Durchſchnittsziffer von 1,5 Millionen Hauptunterſtützte. Die
Situation iſt ernſt, hochernſt; ſie fordert Taten, aber keine
Panikmacherei. Wie leicht zu erkennen iſt, ſoll für neuen
Leiſtungsabbau und für eine Beitragserhöhung auf 41 Prozent
Stimmung gemacht werden, damik die Beſitzenden und dieExiſtenz
geſicherten nicht mit Hilfe eines allgemeinen Notopfers zu den
Koſten des Arbeitsloſenſchutzes herangezogen werden. Die frei
organiſierte Arbeiterſchaft hält daran feſt, daß neben einem Bei
tragsſatz von vier Prozent zur Abdämmung der Arbeitsloſennot
Subſtanzſteuern notwendig ſind.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen
verſicherung belief ſich am 15. Mai auf rund 1630 000 und in der
Kriſenunterſtützung nach weiterer Steigerung auf rund
323 000. Damit iſt, wie die Reichsanſtalt in ihrem Bericht hervor
hebt, die Ueber lagerung in der Jnanſprüchnahme der beiden
Ünterſtützungseinrichtungen gegenüber dem Vorjahr, die Ende April
Awa drei Viertel Millionen ausmachte, auf rund 826 000 Haupt
unterſtützungsempfänger an gewa ch fen.

Die Zahl der verfügbaren Arbeitſuchenden, durch die die
Lage des Arbeitsmarktes vor allem gekennzeichnet wird hat in der
Berichtszeit nur um 87 000 in der zweiten Aprilhälfte um rund
ſ00 000 ab genommen und betrug Mitte Mai etwa 2 753 000
von denen nach Abzug der noch in gekündigter oder ungekündigter
Stellung oder in Notſtandsarbeiten Befindlichen

ſich als techniſche Nothilfe für die

namentliche Abſtimmung, deren Ergebnis mit großer Mehrheit für
die Rate ganz zweifellos erſchien, ergab eine gewiſſelleberraſchung.
Es ſtimmten nur 207 Abgeordnete mit ja, 184 mit nein und 7 ent
hielten ſich der Stimme; alſo eine ganz knappe Mehrheit. Auf der
Rechten hatte man nicht aufgepaßt. Man glaubte, es handele ſich
ſchon um die erſte Rate des Panzerkreugers B (Erſatz Leipzig) und
riskierte einige Bravorufe. Erſt das Gelächter links machte die
Herren aufmerkſam, daß ſie zu früh gejubelt hatten.

Es folgte ſofort die Abſtimmung über die Frage, ob eine

erſte Rate für das Panzerſchiff B

eingeſetzt werden ſoll. Die erſte Rate des Panzerkreugers B.
wurde mit

277 Rein gegen 123 Ja bei einer Enthalkung abgelehnt.

Damit war die zweite Beratung des Reichshaushalts erledigt.
Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr.

Die Räumung.
Der Maxauer Brückenkopf frei.

Karlsruhe, 23. Mat. (Telunion). Am Donnerstag nachmittag
hat die franzöſiſche Beſatzung Maximiliansau am Maxauer
Brückenkopf in aller Stille geräumt und die Trikolore eingezogen
Gleich nach Abzug der Truppen wurde die deutſche Flagge gehißt

Die Flugzeughallen bleiben ſtehen.

Paris, 21 Mai (Eig. Funkm.). Wie der nationaliſtiſche „Fi
garo“ mit Entrüſtung berichtet, ſind die Zerſtörungsaärbeiten an
den Flugzeughallen in Trier, Kaiſerslautern und Griesheim ein
geſtellt worden. Man wiſſe noch nicht, ſo ſchreibt das Blatt, ob es
ſich um eine vorübergehende oder eine endgültige Maßnahme han
dele.

Der Briefwechſel mit Thüringen.
Wirth will zum Fall Frick eine Länderkonferenz einberufen.

Berlin, 24. Mai. (Telunion). Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
hat, wie die „Germania“ berichtet, im Zuſammenhang mit dem
Hrief, den er in der Frage der Ernennung nationalſozialiſtiſcher
Polizeioffiziere an die thüringiſche Regierung gerichtet hat, eine
Länderkonferenz einberufen, da die von Miniſter Frick aufgewor
fene Frage alle Länder berührt. Die Konferenz ſoll in der näch
ſten Woche ſtattfinden.

2,7 Millionen Menſchen ſuchen Arbeit.
1,2 Millionen mehr als im Vorjahre.

rund 2 700 000 als arbeitslos gelten müſſen;
hiervon entfallen etwa 40,7 Prozent auf die Saiſongruppen, 59,
Prozent auf die Konjunkturgruppen, während Ende April das ent
ſprechende Verhältnis noch 42,9 zu 57,1 Prozent betrug Die dies
jährige Ziffer von rund 2,7 Millionen liegt um etwa 1,2 Millionen
höher als die entſprechende Ziffer des Vorjahres.

Am verhältnismäßig günſtigſten iſt die Entwicklung in Oſt
preußen, Schleſien und Bayern; auch Sachſen und Mitteldeutſch
land zeigen eine kleine Entlaſtung, ausgeſprochen rückläufig
dagegen iſt nach wie vor die Arbeitsmarktlage im Weſten

Von einem ſchnelleren Rückgangstempo kann nach dem amt
lichen Bericht alſo abſolut nicht die Rede ſein. Die Ueb erla ge
rung gegenüber dem Vorjahr zeigt, daß man, ſelbſt wenn im
Herbſt eine Wendung zur Beſſerung ſich durchſetzen ſollte ſchon
im Hinblick auf die ſcharfe ſtrukturelle Arbeitsloſigkeit für die
folgenden Jahre mit einem höheren Arbeitsloſendurchſchnitt rech
nen muß, als ihm die letzte Konjunkturperiode vor 1928 kannte.
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Amtliche Beſchwichtigung.
Amtlich wird mitgeteilt. Wie aus den Zahlen über die Ar

beitskoſen und die Kriſenunterſtützungsempfän-
ger ſich ergibt, werden für dieſe Zwecke erheblich höhere
Beträge erforderlich als in den Haushaltsplan 1930 eingeſetzt
worden ſind. Auch ſind die Einnahmen des Monats April hinter
den Schätzungen zurückgeblieben. Die darüber in der Preſſe wie
dergegebenen Zahlen ſind jedoch ſtark übertrieben. Ueber die
Maßnahmen zur rechtzeitigen Deckung der zu erwartenden Fehl
beträge haben zwiſchen den beteiligten Miniſtern ausführliche Be
ſprechungen ſtattgefunden. Am Dienstag der kommenden
Woche wird der Reichsfinanzminiſter dem Kabinett eine genaue
Darſtellung der Lage und ſeine Deckungsvo riſſch läſge unter
breiten

e



Iſt Albanien nur noch eine italieniſche Provinz?
Muſſolini läßt in Skutari Truppen und Geſchütze landen.

Blick auf den Hafen von Skutaril. Unken rechks König Achmed Zogu von Albanien.

Die völlige Diktatur, die Jtalien über das dem Namen nach
ſelbſtändige Königreich Albanien ausübt, wird durch einen Zwi
ſchenfall blitzartig erleuchtet, der ſich kürzlich im Hafen von Skutari
ereignete. Vor Skutari erſchien ein italieniſches Kriegsſchiff, um
Truppen und Geſchütze auszuladen. Auf den Einſpruch der Hafen
behörden wies der die Truppen kommandierende General ein von
König Zogu unterzeichnetes Ermächtigungsſchreiben vor. Die ita
lieniſchen Truppen wurden in die Dörfer an der jugoſlawiſchen
Grenze in Garniſon gelegt.

Ein gefährliches Abenteuer.
Paris, 24. Mai. (E. F.) Die italieniſche Botſchaft in

Paris dementiert die Nachricht von einer italieniſchen Trup
penlandung in Albanien. Der Quai d'Orſay (das franzöſiſche
Außenminiſterium) und die ſlawiſche Geſandtſchaft dagegen hüllen
ſich in Schweigen. In der Oeffentlichkeit macht ſich daher eine ge
wiſſe Beunruhigung geltend, die ihren deutlichen Ausdruck
jetzt auch in der Preſſe findet. Selbſt die faſchiſtenfreundlichen

Obſtruktion im Landtag.
Schluß mit Krach!

Die dritte Leſung des Haushalts im Preußiſchen Landtag en
dete am Freitag damit, daß ſowohl bei der

Schlußabſtimmung über die erhöhte Grundvermögensſteuer

als auch bei der Schlußabſtimmung über den Etat ſelbſt die ver
einigten Rechtsparteien im Bunde mit den Kommuniſten in die
Obſtruktion traten und das Haus beſchlüßunfähis
machten. Die Regierungsparteien waren genügend ſtark vertre
ten, um bei allen Einzelabſtimmungen ihre Mehrheit durchzuſetzen,
aber gegenüber der Obſtruktion konnten ſie allein ein beſchlußfähi
ges Haus nicht zuſtande bringen.

So iſt der Landtag auseinandergegangen,
ohne den Etak und ohne den Ausgleich im Etat ſicherzuſtellen.

Die Etatberatung bot inſofern ein von den letzten Jahren abwei
chendes Bild, als das Theater der ausſichtsloſen Mißtrauensan-
träge diesmal unterblieb. Die Oppoſition war ſich darüber klar.
daß ſie nicht die Kraft hätte, die Regierung Braun zu ſtürzen. So
verkroch ſich die Geſellſchaft der Staatsfeinde, Nazi und Kozi,
Volkspartei (Geiſt Streſemanns!) und Deutſchnationale hinter die
Obſtruktion, deren Augenblickserfolg ſie mit lautem Jubel begrüß-
ten.

Kinbereien! Die Steuer wird am Sonnabend durch Be
fchluß des Ständigen Ausſchuſſes im Wege der
Notverordnung eingeführt werden. Und den Etat
wird der Landtag am 17. Juni beſchließen, wenn
die Regierungsparteien gegen die Obſtruktion ihren letzten Mann
zur Stelle gerufen haben werden. Und wenn nicht, dann noch ſo.
Die Verfaſſung gibt dem Kabinett das Recht, bis zur Bewilligung
eines neuen Etats die Ausgaben nach dem alten Etat fortzufüh
ren. Der Anſchlag gegen den Staat, den die Ablehnung des Etats
bedeutet, iſt in der Verfaſſung vorhergeſehen und vorbeugend ab
gewehrt.

Abfuhr der Heimwehr.
Schober und das Miniſterium einſtimmig gegen faſchiſtiſche

Zumukungen.

Wien, 23. Mai. (Eig. Drahtb.). Jn der Freitagſitzung des Na
tionalrates brachte die Regierung das Entwaffnungsgeſetz
ein, das nur aus einem Paragraphen beſteht. Darin wird be
ſtimmt, daß, wenn es die öffentliche Sicherheit erfordert, der Bun
deskanzler den Beſitz und das Tragen von Waffen verbieten
kann. Dieſe Beſtimmung ſtand ſchon im alten Geſetz, nur war
die Befugnis zu dieſem Verbot den Landeshauptleuten übertragen.
Sie ſoll jetzt auf den Bundeskanzler übergehen.

Scho ber begründete die Vorlage. Er kam zunächſt auf den
Antrag des Abg. Sever zu ſprechen und ſagte, er habe eine Unter
redung mit den Heimwehrführern über das Entwaffnungsgeſetz
gehabt und habe bei dieſen wenig Verſtändnis gefunden. Er bleibe
dabei, daß die Vorlage im Intereſſe der Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung eine Not wendigkeit ſei. Die Vor
ſchläge der Heimwehren wies der Bundeskanzler entſchieden zurück
und bemerkte, daß dies auf Grund eines ein ſtimmigen Be
ſchluſſes des Miniſterrats geſchehe Er wiederholte dann
ſeine im vorigen Jahre abgegebene Erklärung, daß die Regierung
über ein verläßliches Bundesheer und eine verläßliche Polizei ver
füge, die jeder Eventualität gegenüber gewappnet ſei.

Der Miniſter des Jnnern, Schumy, wandte ſich ſehr ſcharf
gegen die Heimwehren. Er verwies auf die letzte Erklä
rung der Heimwehr für den Faſchismus und frug, ob das Volk
die Freiheitsrechte dieſes Staates gegen eine diktatoriſche Gewalt
von Menſchen eintauſchen wolle, die ſelbſt nur zur Macht gelangen
wollten. Er habe keine Veranlaſſung, vor der Heimwehr zu kapi
kulieren. Die Regierung ſei nicht geneigt, Angriffe gegen die Ruhe
und Ordnung ruhig hinzunehmen.

Auf Antrag der Sozialdemokraten wurde dann die Debatte
über dieſe beiden Erklärungen eröffnet. Jm Namen der Sozial

Blätter, die die Meldungen vom „Kriegsſchauplatz“ mit den üb
lichen Vorbehalten wiedergeben, verzichten diesmal darauf, Muſſo
lini rein zu waſchen. Das nationaliſtiſche „Echo de Paris“ warnt
Muſſolini ſogar davor, den Bogen noch weiter zu überſpannen.
Das traurige Schickſal des ehemaligen deutſchen Kai
ſers müßte ihn doch zu nützlichem Nachdenken zwingen. Die
Linkspreſſe erklärt übereinſtimmend, daß es einer Landungsaktion
nicht mehr bedurft habe, um die Stellung Jtaliens in Albanien
aller Welt klar zu machen. Albanien ſei nichts anderes mehr als
ein Protektorat Jtaliens. Bis zur Annektion ſei es nur noch ein
Schritt. Der ſozialiſtiſche „Populair“ betont, daß eine Landungs
aktion nur der Uebergang zur Okkupation ſei, denn ſchon jetzt
hätten ſich genügend italieniſche Freiwillige in Albanien eingeniſtet
Das Blatt proteſtiert ferner mit beſonderer Schärfe gegen die Un
tätigkeit der franzöſiſchen Diplomatie, die alle Gelegenheiten ver
ſäumt habe, um die Entwicklung des Faſchismus in Ungarn, die
Bildung der Heimwehren in Oeſterreich und die Militärdiktatur des
Königs Alexander in Jugoſlawien zu verhindern.

demokraten ſprach Bürgermeiſter Sei tz. Er begrüßte die Erklä
rungen der beiden Miniſter. Die Vorlage ſelbſt aber ſei ganz be
deutungslos, bringe nichts gegen die ſtändige Beunruhigung der
Wirtſchaft, ſei auch kein Mittel, um wirklich eine Befriedung des
Landes herbeizuführen. Die Regierung habe bisher nicht einmal
die Beſtimmungen des Kriegsgerätegeſetzes ſich durchzuführen ge
traut und habe nicht einmal verhindert, daß die Heimwehren mit
Gewehren, ja ſogar mit Maſchinengewehren öffentlich aufmarſchie
ren. Die Sozialdemokraten ſeien der Anſicht eine wirkliche
Befriedung nur insglich ſei durch Aufts fu
itärtſchen Selbſeſchußformakionen, ein Verbot der
Aufmärſche und eine Kontrolle der Entwaffnung
durch paritätiſche Kommiſſionen. Sie würden der
artige Anträge auf Verbeſſerung des Geſetzes im Parlament ein
bringen.

Vor 15 Jahren.
Der Faſchismus und Italiens Einkritt in den Welkkrieg.

Rom, 24. Mai. (Telunion). Am heutigen 24. Mai jährt ſich
zum 15. Male der Tag des Eintritts Italiens in den Weltkrieg
Dazu ſchreibt das „Giornale d'Jtalia“: Die Männer die den
Krieg wollten, ſeien die Männer des Faſchismus.
Die Jntervention, der ſiegreiche Krieg und die Verteidigung des
Sieges ſeien aufeinanderfolgende Abſchnitte derſelben Bewegung
Jm übrigen weiſt das Blatt darauf hin, daß Italien die Entente
vor Deutſchland gerettet habe, zum erſten Mal, als es im Jahre
1914 ſeine Neutralität erklärte und zum zweiten Male, als es
1915 in den Krieg eintrat.

Deshalb beſuchen deutſche Stahlhelmer auch Muſſo
lini und danken ihm für die Vernichtung Deutſchlands.

Mosleys Rüchktritt.
Macdonald übernimmt jetzt ſelber die Erwerbslofenfrage.

London, 23. Mai. (Eig. Drahtb.). Das wichtigſte Ergebnis der
Fraktionsſitzung vom Donnerstag abend, die dem Rücktritt Mos
leys und der Arveitsloſenfrage gewidmet war und mit dem vollen
Sieg der Regierung endete, liegt in der Erklärung Macdonalds,
wonach er nunmehr ſelbſt die Jnitialive in der Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit auf ſich nehmen werde. Von bürgerlicher Seite
hat man darin eine Zurückſetzung des Miniſters für Arbeitsbeſchaf
fung Thomas erblicken wollen. Dieſe Deutung dürfte jedoch
fehlgehen. Macdonalds Entſchluß iſt vielmehr als eine weithin
ſichtbare Aktion gedacht, durch die zum Ausdruck gebracht werden
ſoll, daß der Miniſterpräſident nach dem Abſchluß der Flottenkon
ferenz die Frage der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit als wichtigſte
Frage betrachte, der ſich die Regierung gegenüberſehe. Macdonald
wünſcht ſich nunmehr mit ſeiner ganzen Autorität hinter die Ar
beitsloſenpolitik der Regierung zu ſtellen.

Mosleys Nachfolger.

London, 23. Mai. (Eig. Drahtb.). Der Abgeordnete der Ar
beiterpartei Attlee, der als Mitglied der Verfaſſungskommiſſion
für Indien längere Zeit hindurch dem öffentlichen Leben fernge
ſtanden hat, wurde am Freitag zum Nachfolger Oswald Mosleys
als Kanzler des Herzogtums Lancaſhire ernannt. Es handelt ſich
hier um einen Miniſterpoſten ohne Portefeuille. Zur Stunde ſteht
noch nicht feſt, ob Attlee auch Mosleys Pflichten als beigeordneter
Miniſter für Arhbeitsbeſchaffung neben Landsbury und Johnſton
erhalten wird.

Erhöhung des Roggenzolls.
Durch eine im Reichsanzeiger und im Reichszollblatt zur Ver

öffentlichung gelangende Verordnung werden mit Wirkung vom
26. Mai 1930 der Zollſatz für Roggen auf 15 Reichsmark
und der Zollfatz für Gerſte zur Viehfütterung unter Zollſicherung
auf 12 RA je Dz. erhöht. Das Reichsernährungsminiſterium will
durch die neue Zollerhöhung beſonders den Export ruſſiſchen Rog
gens treffen.

ſung aller mi

Die Arbeiten des Reichstages.
Der Aelteſtenrat

beſchäftigte ſich am Freitag erneut mit dem Arbeitsplan des Reichs
tages, da einige Parteien den Wunſch hatten, wegen der Wahlen
in Sachſen den Plan zu verändern. Der Aelteſtenrat hielt an dem
aufgeſtellten Arbeitsplan feſt, wonach am Mittwoch nächſter Woche
die Pfingſtferien beginnen, der Reichstag dann am 16. Juni wie
der zuſammentritt nud bis zur Sommerpauſe durchtagt. Die Haus
haltsberatung ſoll bis zum 30. Juni abgeſchloſſen ſein. Der Be
ginn der Sommerpauſe hängt von der Erledigung der dann noch
ausſtehenden Geſetze über die Oſthilfe und die Arbeits
koſenverſicherung ab. Man rechnet aber damit, daß die
Sommerpauſe in den erſten Julitagen beginnen wird. Der Ael
teſtenrat einigte ſich weiter dahin, daß für den Erweite-
rungsbau des Reichstages aus Sparſamkeitsgründen
weitere Mittel vorläufig nicht angefordert werden ſollen. Eine
weitere Ausſprache fand über den Antrag der Funkſtunde
ſtatt, die Verhandlungen des Reichstages durch Rundfunk bzw.
Schallplatten zu übertragen. Auf Grund der Verhandlungen in
den Fraktionen ſprachen ſich die Deutſchnationalen, die Deutſche
Volkspartei, das Zentrum und die Bayeriſche Volkspartei gegen
jede Uebertragung aus. Für die Uebertragung traten ein Sozial
demokraten, Kommuniſten und Wirtſchaftspartei, während ſich die
Demokraten und die Chriſtlichſozialen ihre Stellungnahme vorbe
hielten, bis die Einzelheiten geregelt ſind. Auf Grund dieſes Er
gebniſſes wird Präſident Löbe zunächſt weitere Verhand
lungen mit der Funkſtunde führen.

Abſchaffung des EidMißbrauchs.
Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstages

hatte der Abg. Strathmann (Din.) beantragt, den Eid ab
zuſchaffen und an ſeine Stelle eine „feierliche Beteue
rung“ zu ſetzen. Die Einführung dieſes neuen Prinzips wurde
am Freitag mit 17 gegen 10 Stimmen angenommen.
Dafür ſtimmten die Sozialdemokraten, Kommuniſten, Demokraten,
der Vertreter der Volkskonſervativen und von der Deutſchnatio
nalen Volkspartei der Abg. Dr. Strathmann. Dagegen ſtimmten
die übrigen Ausſchußvertreter. Dann wurde über den formulier
ken Antrag Dr. Strathmann abgeſtimmt, der mit 15 gegen 18
Stimmen angenommen wurde. Sodann wurden die übrigen Vor
ſchriften über falſche Beteuerung vor Gericht mit Zugrundelegung
der neuen Faſſung angenommen.

Das Geſchäft der Reichsbahn.
Der Güterverkehr wurde im Monat April durch die un

günſtige Wirtſchatslage beeinflußt. Die Anregungen aus dem
Hſtergeſchäft und aus dem Verſand von Saatgut hielten nicht lange
an. Jm Perſonenfernverkehr iſt mit den Oſterfeiertagen
eine Beſſerung eingetreten, die jedoch hinter dem Stand des Vor
jahres zurückbleibt. Hier entſchuldigt die Reichsbahn die unbefrie
digende Entwicklung mit dem regneriſchen Wetter, getreu ihrer bis
herigen Auffaſſung, alles mögliche für die Verkehrsverringerung
verantwortlich zu machen, nur nicht die unſinnige Fahrpreisſteige

rung.
Die Einnahmen belaufen ſich für den Monat März auf 386

Millionen Mark, die Ausgaben auf 402 Millionen. Gegenüber
dem Vormonat ſind die Einnahmen um 45 Millionen Mark geſtie
gen. Sie blieben aber hinter dem Stand des Vorjahrs zurück.
Für das neue Geſchäſtsjahr wird, wobei man allerdings die ſehr
n e Abſchreibungspolitik der Reichsbahn berückſichtigen

anet Dadurch ſteigern ſich die in der Zeit vom 1. Jannar bis
März 1930 durch Betriebseinnahmen nicht gedeckten Ausgaben auf
83 Millionen Mark. Auf Grund diefer Entwicklung ſind die Ein
ſchränkungsmaßnahmen weiter verſchärft worden.

Aus Fricks Reich.
Ein neuer öffenklicher Skandal

wird von der thüringiſchen Landespolizei in Gotha gemeldet
Der dortige Poligeileiter, ein Major von Brandt geriet in
ſeinem Dienſtzimmer mit einem Polizeiwachtmeiſter W. in einen
Wortwechſel. Der Major belegte den Beamten mit unflätigen
Ausdrücken, wurde dann tätlich, würgte ihn und ſtieß
Raum. W. verfaßte daraufhin
zuſtändigen Vorgeſetzten,
Lilienſtern gerichtet war.
erfolgt.

Der betreffende Oberſtleutnant iſt vor Monaten wegen
reaktionärer Umtriebe aus der preußiſchen Po li
zei entfernt worden. Major von Brandt gehört zu ſeinen
engſten politiſchen Freunden. Man braucht ſich alſo über die Ur
ſache des Skandals und ſeine Behandlung durch den zuſtändigen
Offizier nicht weiter zu wundern

Patriotismus für 36000 Mark.
Jn München lebt ein Rechtsanwalt Dr. Jung, der eine echte

Zierde des Nationalismus iſt. Er wurde vor Jahren von den Be
ſetzungstruppen aus der Pfalz ausgewieſen und ließ ſich in Mün-
chen nieder. Ein Märtyrer des Deutſchtums, um die Exiſtenz ge
bracht, flüchtig, fern der Heimat, arm und elend, welches Relief für
einen nationaliſtiſchen Helden! Man weiß, wie es armen Vertrie
benen geht. Man ſieht im Geiſte Baracken mit Strohlagern,
Feldküchen und das ganze Requiſit notdürftigſter Unkerkunft vor
ſich. Immerhin wurde dem Herrn Rechtsanwalt das Elend fern der
Heimat erträglich gemacht. Wie vor Gericht feſtgeſtellt wurde, er
hielt er als Entſchädigung für ſeine Ausweiſung von der Reichsre
gierung 20 000 Mark, dazu noch vom Roten Kreuz drei
Jahre klang monatlich 480 Mark, insgeſamt alſo rund
36 000 Mark. Ein wohlbezahlter Patriotismus

Der wackere Patriot hat ſich dankbar erwieſen. Er verfaßte
ein Buch „Die Herrſchaft der Minderwertigen“, worin er gegen die
Sozialverſicherung und gegen die Krankenverſicherung vom Leder
zog. Er prägte darin den Satz: „Die Rentkenerſchleichung iſt einer
der Haupterwerbszweige des deutſchen Volkes geworden. Ent
rüſtung? Was wollt Jhr? Das iſt Wahrung berechtigter Inter
eſſen. Woher ſoll das Geld für ſolche Patrioten kommen, wenn
ihnen arme und kranke Arbeiter vorher alles wegſchlucken wollten?

Im Auswärtigen Ausſchuß des Reichskages gab zunächſt Reichs
miniſter des Auswärtigen Dr. Curtius eine ausführliche Darſtel
lung über die Verhandlungen der Genfer Ratstagung, wobei er
auch auf ſeine ſonſtigen Beſprechungen insbeſondere auf diejeni
gen mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand einging. Jm
weiteren Verlauf der Sitzung wurde der Geſetzentwurf über einen
Notenwechſel zum deutſch -portugieſiſchen Handelsabkommen nach

kurzer Ausſprache genehmigt
Geſetzentwurf über das zwiſchen Deutſchland, Dänemark, Danzig

lung der Schollen und Flundernfiſcherei in der Oſtſee zu.

Geſamteinnahmeausfall von 130 Millionen Mark errech
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Attentat auf Malta.
Valetta (Malta), 23. Mai. (Eig. Drahtb.). Als der Miniſter

präſident von Malta, Lord Strickland, am Freitag in Be
gleitung von einem Polizeibeamten das Gerichtsgebäude betreten
wollte, wurde ein Attentatsverſuch auf ihn gemacht. Ein
Mann namens Miller feuerte mit einem Revolver drei Schüſſe
aus unmittelbarer Nähe auf Lord Strickland ab, die jedoch dank
der Geiſtesgegenwart des Polizeioffiziers ſämtlich ihr Ziel ver
fehlten. Ueber die Hintergründe des Akttentates fehlen bisher alle
Einzelheiten. Der Attentäter ſoll ein Epileptiker ſein und hat vor
Gericht Geiſteskrankheit angegeben. Es kann jedoch angenom
men werden, daß das Attentat im Zuſammenhang mit der über
aus geſpannten innerpolitiſchen Situation Maltas ſteht, die durch
das Eingreifen des Vatikans in die innere Politik des Landes ge
ſchaffen wurde.

Die demokratiſche Reichskagsfraklion erſucht in einem Antrag
die Reichssregierung, bis zu der Reform der Umſahzſteuer die Er
hebung der Sonderumſatzſteuer zunächſt auszuſetzen.

Der Beaimnkenausſchuß des Reichstages beriet am Freitag über
den Zeitpunkt der Weiterberatung des Beamtenvertretungsgeſeßzes.
Die Vertreter aller Parteien bedauerten die durch die politiſche
Lage eingetretene Verzögerung. Es wurde beſchloſſen, die Be
ratuüng am 17. September dieſes Jahres in Angriff zu nehmen, ſo
daß das Geſetz noch bis Weihnachten 1930 im Plenum verabſchie
det werden kann

Rückkehr zur Partei Die Abgeordnete des bayeriſchen Land
tages, Roſa Aſchenbrenner, die im vorigen Jahre aus der Kommu
niſtiſchen Partei ausgetreten iſt und ſeitdem im Landtag fraktions
los war, iſt nunmehr der Sozialdemokratiſchen Partei, der ſie frü
her ſchon angehörte, wieder beigetreten

Polen ohne Parlamenk. Die außerordentliche Sejmſeſſion, deren
erſte Sitzung für geſtern mittag anberaumt war, wurde ſchon vor
ihrer Eröffnung durch ein Dekret des Staatspräſidenten auf einen
Monat vertagt. Unmittelbare Urſache für dieſen Schritt der Re
gierung iſt die Furcht vor einem Mißtrauensvotum

Gegen die anamikiſchen Skudenken, die vor einigen Tagen vor
dem Elyſe in Paris für ihre verurteilten Volksgenoſſen in Jndo
china zu demonſtrieren wagten, iſt ein Strafverfahren eingeleitet
worden. Zehn von ihnen werden wegen Aufruhr, der elfte ſogar
wegen Komplotts gegen die Sicherheit des Staates unter Anklage
en Dabei hatten die Studenten lediglich einige Flugblätter
verteilt

Eine Balkankonferenz ſoll im Oktober in Athen ſtattfinden.
Der Völkerbund hat Griechenland, Südſlawien, Rumänien, Bul-
garien und die Türkei um Förderung des Konferenzplanes ge
beten. Gedächt iſt an eine Zuſammenkunft der führenden poli
tiſchen Perſönlichkeiten des Balkans. Die Tagung ſoll jedoch nur

in offiziellen Charakter haben.

Aus ler Welt.Nach 20 jähriger Haft freigelaſſen.
In der argentiniſchen Strafkolonie Aſhugig auf Feuerland

iſt der Anarchiſt Simon Radowitzky nach zwanzigjähriger Haft durch
einen Gnadenakt des Präſidenten Jrigoyen freigelaſſen wor-
den. Gleichzeitig iſt ihm ein Ausweiſungsbefehl zugeſtellt worden,
dem er bereits durch Einſchiffung an Bord eines Dampfers nach
Uruguay Folge geleiſtet hat. Radowitzky iſt mit Hilfe von Freunden
und Verwandten Um die Einreiſeerlaubnis nach den Vereinigten
Staaten bemüht, wo ſeine Eltern in Milwaukee leben. Seine Be
gnadigung ſtellt einen Präzedenzfall dar u. iſt in der Hauptſache auf
die jahrelangen Bemühungen der Gewerkſchaften und
Arbeiterorganiſationen zahlreicher Länder zurückzuführen.
ders lebhaft hate ſich der mexikaniſche Gewerkſchaftsbund für die
Freilaſſung Radowitzkys eingeſetzt.

Die Geſchichte Radowitzkys klingt wie ein Roman. Jm Jahre
1910 wurde er wegen eines angeblichen Bombenwurfes in Buenos
Aires, durch den der Polizeichef und deſſen Sekretär getötet wur
den, zu lebenslänglicher Strafhaft in Uſhuaia verurteilt. Kurz vor
dem Abtransport verſuchte er Selbſtmord zu begehen, wurde aber
trotz einer ſchweren Schußwunde gerettet. Jm Jahre 1918 gelang
es ihm, in der Uniform eines Wärters aus der Strafkolonie zu
entfliehen und ſich auf ein myſteriöſes Mokorboot zu flüchten, deſſen
Jdentität niemals feſtgeſtellt werden konnke. Das Boot brachte ihn
um die MaghellanStraße nach Chile, wo er ſich einige Monate
lang verborgen hielt. Kurz nachher durch Geheimbeamte aufge
ſpürt, ſollte er verhaftet werden. Jn einem erbitterten Feuerge
fechte tötete er einen Polizeibeamten. Später wurde Radowitzky
an die argentiniſchen Behörden ausgeliefert und nach Uſhugig zu
rückgebracht.

Ohne Bier?
Die Bierpreiserhöhung als Folge der Erhöhung der Bierſteuer

wirkt verheerend auf die beſten Eigenſchaften des deutſchen Volkes.
Was wir darüber aus Bayern hören müſſen, iſt tief betrüblich.
Der Krieger und Veteranen Verein von Ettlingen
in Niederbayern hat eine Aktion gegen die Bierpreiserhöhung um
2 Pfennig beſchloſſen, die für gang Deutſchland die ſchlimmſten Fol
gen nach ſich ziehen muß. Er beſchloß, das Jahresfeſt nunmehr
mit einem Gottesdienſt zu begehen und die Familienunterhaltung
mit Konzert und Bier wegfallen zu laſſen. Wegen der
Bierpreiserhöhung will der Verein auch in Zukunft keine auswärti
gen Feſtlichkeiten mehr beſuchen.

Was ſoll das werden, wenn es Nachahmung findet? Wo bleibt
der Patriotismus wenn das Bier nicht mehr fließt, wo die patrio
tiſche Begeiſterung und die gefühlsſeelige Rührung harter Krieger-
herzen, wo jene traute Gemeinſchaſt, die ohne das edle Naß nicht
möglich iſt?

Kriegervereinsfeſte ohne Bier es wäre das Ende des Patrio
tismus!

Die Beweisaufnahme im Frenzel-Prozeß. Die weitere Beweis
aufnahme im Blutſchande- Prozeß gegen den Amtsvorſteher aus
Bornim bei Potsdam ergab ſowohl be als auch entlaſtende, aber
keine eigentlich neuen Momente. Jm Laufe der Freitag- Verhand
lung gab Amtsvorſteher Frenzel eine Erklärung ab, in der er in
Ergänzung ſeiner bisherigen Bekundungen auf die politiſchen Ge
genſätze zwiſchen dem Pfarrer Schenk und ihm hinwies: Dieſer
Prozeß iſt ein Prozeß Pfarrer Schenk contra Frenzel. Alles an
dere iſt hinfällig. Meine Tochter Gertrud iſt hier nur vorgeſcho
ben. Gegen meine Perſon hat ein Keſſeltreiben eingeſetzt, das vom
Pfarrer und ſeinen Hintermännern arrangiert worden iſt.

Freitod im Irrſinn. Eine furchtbare Tragödie ſpielte ſich in
Friedland (Mecklenburg) am Freitag früh zwiſchen ein und zwei
Uhr ab. Der 29 Jahre alte Sohn Georg des Landwirtes Bengels
dorf, der zeitweilig in der Landesheilanſtalt Strelitz Alt untergebracht
wär, ſtand plötzlich vor ſeinem Bett, begab ſich in die Wöhnſtube, wo
er ſich vor den Augen ſeines Vaters mit einem Taſchenmeſſer ſo
ſchwere Wunden am Hals beibrachte, daß er bald darauf verſtarb.
Der Vater, der den Selbſtmord verhuten wollte, erlitt bei dieſem Be
mühen eine erhebliche Handverletzung.

Beſon

Das Laboratorium Profeſſor
Calmettes im Pariſer Paſteur
Jnſtitut, in dem die von dem Lü
becker Kinderhoſpital verwende
ken Tuberkel-Kulturen hergeſtellt
wurden. (Calmette unten rechts)

Die Kataſtrophe iſt noch im
mer nicht im Abklingen begrif
fen. Nicht nur, daß von amt
licher Seite bereits der zwan
zigſte Todesfall zugegeben wird,
hat ſich auch die Zahl der Er
krankungen allein am Donners
tag um zehn neue Fälle ver
mehrt: ſie beträgt jetzt 66. Ein
Teil der kranken Kinder ſchwebt
in abſoluter Lebensgefahr.

Durch das Lübecker Säuglingsſterben ſind weiteſte Kreiſe un
gemein beunruhigt. Auch in Berlin ſchlägt die Lübecker Panik ihre
Wellen. Das Hauptgeſundheitsamt der Stadt Berlin hatte gleich
nach Bekanntwerden der Lübecker Todesfälle das Füttern mit Cal
mette unterſagt. Jn Städtiſchen Krankenhäufern wurde mit dem
gefährlichen Präparat nie gearbeitet, es iſt jedoch in mehreren
Privatkrankenhäuſern angewandt worden. Aber auch ganz Unbe
teiligten geht das Unheimliche des Säuglingsmaſſenſterbens in
Lübeck, deſſen eigentliche Urſache den Aerzten gänzlich unbekannt
iſt, an die Nerven

Ein Kinderarzt erzählt: „Mein Patientenzimmer, das ſonſt be
dauerlicherweiſe nicht allzuviel Zuſpruch hatte, iſt jetzt überfüllt
Viele Mütter bringen in großer Angſt und Erregung ihre Kinder
zur Unterſuchung, ohne zu wiſſen, daß für ſo exakte Feſtſtellungen,
wie ſie in dieſem Falle getroffen werden müſſen, nur ganz verſierte
Spezialiſten in Betracht kommen. Die abenteuerlichſten Gerüchte
werden über das Calmette- Präparat verbreitet. So kam eine
junge Frau, mit Tränen kämpfend, zu mir und behauptete ſteif
und feſt, daß ihr ſieben Wochen alter Säugling unverkennbare
Symptome der Tüberkuloſe- Erkrankung durch Calmette-Präparate
zeige. Sie war in größter Verzweiflung, die ſich auch nicht legte,
als feſtgeſtellt werden konnte, daß das Kind dieſer Frau nie mit
Calinette-Präparaten gefüttert worden iſt. „Ja“, meinte die Frau
und fing zu weinen an, „aber das iſt ja auch gar nicht nötig. Die
Sache iſt ja in höchſtem Maße anſteckend und ich weiß beſtimmt,
daß er mit einem Kind in Berührung gekommen iſt, das durch
die Calmette-Fütterung tuberkulss infigiert wurde. Es bedurfte

Nach dem indiſchen Erdbeben.

Zerſtörte Gaſſe im Chineſenvierkel von Rangoon.

Das furchtbare Erdbeben in Hinterindien, deſſen Zentrum in
Rangoon lag, hat 7000 Menſchen das Leben gekoſtet. Die ganze
Stadt hat ſchwer gelitten, beſonders in den dichtgebauten ärmeren
Stadtvierteln waren die Zerſtörungen kataſtrophal. Das obige
Bild iſt die erſte Originalaufnahme von den Wirkungen des Un
glücks.

Der Zeppelinflug.
Heute nach Rio de Janeiro

Rewyork, 24. Mai. (Eig. Funkm.). „Graf Zeppelin wird, wie
aus Pernambuco gemeldet wird, erſt gegen 4 Uhr morgens mittel
europäiſcher Zeit zur Fahrt nach Rio de Janeiro ſtarten. Infolge
der großen Hitze kann die Gasnachfüllung erſt in den Nachtſtunden
vorgenommen werden.

Die weileren Flugpläne.
Pernambuco, 24. Mai. (Telunion). Dr. Eckener erklärte, daß

die Reiſe nach Rio de Janeiro vorausſichtlich bis Sao Paolo aus
gedehnt werden wird, falls die Witterungsverhältniſſe es geſtatten.
Am Montag früh wird das Luftſchiff wieder in Pernambueo lan
den, um die Gasvorräte aufzufüllen. Am Mittwoch früh ſoll dann
der Flug nach Lakehurſt angetreten werdet

Ozeanüberquerung ab Jrland. Der hölländiſche Pilot Van Dijt
und der engliſche Flieger Kingworth Smith beabſichtigen im Laufe
der nächſten Zeit von Jrland aus den Ozean zu überfliegen. an

8400 Meter hoch. Der Pilot Vogt von der akademiſchen Flie
gergruppe Darmſtadt flog mit dem Leichtflugzeug „D 18
8400 Meter hoch. Der bisherige Weltrekord auf Maſchinen dieſes

Typs betrug 7730 Meter.

Die Furcht vor Calmette.

größter Bemühungen, um der Frau
Wahnidee auszureden.“

ihre vollkommen ſinnloſe

Aber nicht nur, daß die Eltern begreiflicherweiſe vor Aufre
gung die Nerven verlieren, auch Erwachſene, die ſehr beſorgt um
ſich ſind, hat die Calmette-Pſychoſe angeſteckt. Jn einer Berliner
PrivatKlinik, die ſchon Calmette-Verſuche an Säuglingen ange
ſtellt hat, jetzt aber dieſes Mittel nicht mehr anwendet, erſchien die
ſer Tage ein etwa 53jähriger Mann und bat allen Ernſtes um eine
Unterſuchung, da er glaube, von einem Arzt, der ſeine Tuberku
löſe behandelte, mit Calmette behandelt worden zu ſein. Der
Mann war ein Pſychopath, der ſich die Calmette- Behandlung ſo
intenſiv ſuggeriert hatte, daß er ſchließlich an die Wahrheit des
von ihm erfundenen Vorganges felſenfeſt glaubte. Dieſer an ſich
recht komiſche Vorfall hat eine ſehr ernſte Seite; er beweiſt näm
lich, welche Verwirrung in wenig klaren Köpfen durch derlei be
klagenswerte Affären, wie es das Lübecker Säuglingsſterben iſt,
hervorgerufen werden kann.

Man wirft dem Berliner oft eine gewiſſe Grobſchlächtigkeit vor.
Der Mann aus der Provinz, dem dieſe Art fremd iſt, hält ſie oft
für Gefühlsroheit und ſeeliſche Kälte. Sehr zu Unrecht! Daß
der Berliner alles andere als ein Unempfindlicher und taktloſer
Menſch iſt, bewies ein Vorfall, der ſich jetzt in einem Berliner Vor
ſtadt- Varietee abgeſpielt hat. Hier beſaß ein Komiker den etwas
bizarren Geſchmack, eine ſeiner „komiſchen“ Pointen mit der Cal
mette-Fütterung zu beſtreiten. Das Publikum begann zu johlen

und zu pfeifen rb
Familiendrama ums Kind. Jn Gelſenkirchen wurde am

Freitag vormittag eine furchtbare Tragödie entdeckt. Jn der Wah
nung des Fabrikarbeiters Karl Schwittay fand man das Ehepaar
und ſeine beiden Kinder durch Gas vergiftet tot auf. Die Ehefrau
mit der Schwittay in zweiter Ehe verheiratet war, konnte zu dem
älteſten Kind aus erſter Ehe, das der Vater beſonders liebte, kein
rechtes Verhältnis finden. Es gab darüber ſchwere Auseinander
ſetzungen, die ſchon einmal zu einem vom Mann im letzten Augen
blick verhüteten Selbſtmordverſuch der Frau geführt hatten. Am
Donnerstag abend war es wieder zu Streitigkeiten gekommen. Allem
Anſchein nach hat die Frau, als der Mann und die beiden Kinder
von neun und einem Jahr ſchliefen, den Gashahn geöffnet. Die
Leiche der Frau fand man in der Nähe des Gasofens, während die
übrigen Toten in den Betten lagen

Das unkergegangene Pilgerſchiff. Auf dem im Hafen von Djedde
(Mekka) liegenden 1500 Mekkapilgern beſetzten franzöſiſchen Damp
fer „Aſia“ brach kurz vor ſeiner Ausreiſe nach franzöſiſch So
maliLand ein Großfeuer aus, das ſo ſpät bemerkt wurde, daß das
Entſtehen einer furchtbaren Panik nicht mehr zu verhindern war.
Ein großer Teil der Paſſagiere ſprang voller Verzweiflung über
Bord, während andere Pilger um Hilfe ſchreiend oder Gebete lal
lend und ſingend durch das Schiff raſten. Hilfsſchiffe waren in der
Tat in der Lage, an die Tauſend Paſſagiere zu übernehmen. Von
den über Bord geſprungenen Pilgern konnte ſich ein Teil durch
Schwimmen gleichfalls retten. Aber 112 werden vermißt, und es
iſt zu befürchten, daß ſie ſämtlich verbrannt oder ertrunken ſind
Das Feuer hat einen großen Teil des Schiffes vernichtet

Letzte Nachrichten
(Eisene Funk- und Drahtberichte).

Geſcheiterke Mekallarbeiter-Verhandlungen.

Dorkmund, 24. Mai. (Eig. Funkm.). Die Verhandlungen über
die Manteltarifverhandlungen der Eiſen und Stahlinduſtrie Nord
weſt brachten keine Einigung. Nunmehr wird die Schlichterkam
mer zuſammentreten. Es iſt damit zu rechnen, daß Anfang Juni
ein Schiedsſpruch gefällt wird.

Exploſion beim Spielen mit Sprengzündern.

Berlin, 24. Mai. (Telunion). Jn der Kolonie Neuſchulzendorf
bei Zeuthen erlitt am Freitag abend der 15jährige Lehrling Kurt
Wendky durch eine Exploſion von Sprengzündern ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus
gebracht wurde. Der Junge hatte in einer Scheune mit Spreng
zündern, die beim Ausroden von Baumſtämmen verwendet wor
den waren, geſpielt. Dabei ſind gleichzeitig etwa 20 Zünder er
plodiert. An der Unglücksſtelle fand man noch weitere 250 Zünder.
Ein großer Teil des Mauerwerks an der Scheune war eingeriſſen
worden.

Polniſches Flugzeug zweimal über Beutkhen.

Gleiwitz, 24. Mai. (Telunion). Am Freitag kurz nach 16 Uhr
äberflog ein polniſcher Doppeldecker die Grenze Er flog dann über
Beuthen, Miechowitz in der Richtung nach Milulſchütz und von da
wieder über Beuthen zurück nach der polniſchen Grenze. Der Flie
ger flog in einer Höhe von 800 bis 1000 Meter.

Demonſtrationen in Indien

Bombay, 24. Mai. (Eig. Funkm.). Augenblicklich ſieht Bom
bay die größten Demonſtrationen in der bisherigen Freiheitsbewe
gung. 200 000 Demonſtranten, die von 28 Wirtſchaftsorganiſatio
nen zuſammengetrommelt worden ſind, bewegen ſich in geſchloſſe
nen Zügen der Hauptſtraße zu. Der Polizeipräſident leitet in eige
ner Perſon die Abwehrmaßnahmen, um die Demonſtranten zu ver
hindern, in den Feſtungsbezirk einzudringen.



zuverlässig ist, diese einer gründ-
ſichen Reparatur in meiner modern
eingerichteten Werkstatt zu unter-
ziehen. Uhrenreparaturen jeder
Art äuserst preiswert bei voller
schriftlicher Garantie auf l Jahr bei

Th. Bernhardt
Breiteweg 45
einzigstes Geschaft am Platze mit
eigenen Werkstätten für Uh ren
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Wir leben im Zeitalter des Fortschrittes

Besonders aber in der Wäschereibranche hat sich der VFortschrätt in den letzten Jahren geradezu umwälzend ausgewirtt.
Die kürchterliche Zeit des Wäscheruhbhbeins mit den Hanci oclern Bürste ist vorbei, dafür sind ganz wundervolle,
Sinnreiche Maschinen unck Einrichtungen geschaffen, welche alle Nachteie der veralteten Waschmethoden aufheben.

Und unsere Waschmittel
Ein Besach unseres Betriebes überzeugt Sie davon, daß wir zum Waschen nur reine and. hochwertige Seifen verwenden. Sie werden dann ichet

bringen

dieser Stelle.

gern und gemeinsam mit uns dem Kindermärchen entgegentreten, welches mit den Schlagwörtern „scharfe Sabstanz“ usw. selbst heute in det Zeit
Jes Fortschrittes noch manches willige Ohr findet Bringen Sie ans bitte ebensoytel Vertrauen entgegen, wie Sie jedem anderen Fachmann entgegen

Sie glauben doch auch nicht, daß Sie Ihr Brot besser zu Hause backen, oder das Lein en 2zwecksmäßiger zu Hause spinnen, oder ein
Paor Schuhe lieber allein besohlen. Warum geben Sie die Wäsche also nicht zu uns Iesen Sie bitte auch die nächste Anzeige an

Sie erfahren Interessantes über unser Halberstädter Wasser.

Dampfwäschoere e W 2 72
Klässtr. s4, Welngarten 26 Halberstacdckt Johannesbruünnen 8, Tel. 10925

Und wo laſſen Sie Ihre
Sthute veporteren?
Doch nur dort, wo erſtklaſſige Arbeit
mit prima Material zu konkurrenzloſen
Preiſen ausgeführt wird.

Alſo nur in dem

öchuh Gnſtundſeungsbetrieh Hanf

8. m. b. H.

T. an n IFrauen in Not!
(S 218 des Strafqesetzbuches)

Cichtengraben Ko. 8
Herrenſohlen von RM. 3.20 an
Damenſohlen von RM. 2.30 an
Auf Wunſch „Ago
EreveBeſohlung. SchuhFärben.
Aufweiten enger Schuhe bis 2 em.

Sohlen und Abſätze innerhalb 20 Minuten.
Gegen Vorzeigung dieſer Anzeige 5 Rabatt.

7 ar Refs ezeft
empfehle Ihnen mein reichhaltiges
Lager in den anerkannt guten
Sohwelzer Markenuhren TELLUS'

Tasohenuhren

Armhbanduhren für Damen u Herren

Neifsewecker
in jeder Preislage. Auch ist es
jetzt Zeit, falls Ihre Uhr nicht ganz

Die Volksbühne Halberstadt
veranstaltet am nächsten
Sonntag, 4. Juni
abends s Uhr im großen
Stadiparksaale eine Auffüh-
rung des Schau s piels
von Crede durch die

BerſinerPiscator Bühne
e

Regie: ERVWVIN PISCATOR

Karten von 7s Pf. bis 1.75 Mk. sind 20 haben
bei S. Rummoert, Fischhmearkt und in der Tageblatt-
Buchhandlüung, Domplatz 48

Rehſegepäct Verſicherung

Verſicherungshüro Friedrichplatz

Wohne jetzt

Holzmarkt 22, I.
A. Pankau, öchneidermeiſter.

Glerereerers1e1e s

Tapeten

Große
politiſche Kundgebung

der SPD. Halberſtadt
Montag, den 26. Muf, uhends 8 Uhr, im Elyſium“

Es ſpricht die Reichstagsabgeordnete
Genoſſin

Clara Bohm-Göchuch

Werktätige! Frauen und Männer! Kommt alle zu dieſer
Veranſtaltung. Unkoſtenbeitrag 20 Pfg.

der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei

Photoſachen

Gade Irhe

Jeden Sonntag
Tanzkrünzchen!

Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornſtraße 6.

Wehrſtedt
Stadt Hamburg

Sonntag
Tanzkränzchen

Hierzu ladet ergebenſt ein
Fr. Schbütze.

Wer Hypotbeken,
Geſchäftsdarlebn Geld

nezu mäß. Zinſen ſucht
der wende ſich an S 105

laßt

Beltpater
machen

Spiegelstr 59.
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Achtung!

prima
Jetzt wird es Zeit, Jhr

u r tenzur Unterſuchung zu en.Emaillieren und Bernchein

koſtet Jhnen nicht viel, das
Rad wird wie neu.
Spezialität-Rahmenhbrüche

gewiſſenhaft und billig.
Repaturen aller Art.

Wringmaſchinen von 16.50 an
Waſchmaſchinen von 57.00 an

Fahrrad Müller
Johannesbrunnen Tel. 1635

DDDDDEBB
Blumen Ampeln

a Stück 80 Pfennig

Fritz Krippner,
Drahtwarenfabrik,Reste

bis 15 Rollen
billigst bei

Gebr. Sondheim
Hoheweg 20

Beachten Sie unser Schaufenster.

161616161616168161

e16016101616 III

J Aufklärungsbroschüre kostenlos gegen 80 Pfennig für Porto und Spesen.

Jedem ein sorgenfreies Eigenheim
Zinsfreies Baugeld, auch zur Hypothekenablösung!
Besuchen Sie den Auflklirungs- Vortrag des Herrn
E. Scheurmann, Leipzig, am Sonntag den 25. Mai 1930,
10 Vhr vorm., in Wehrstedt s Gaststätten in Halberstadt
und am Sonntag, den 25. Mai 1930, 4 Uhr nachm. im
Hotel zur Tanne in Wegeleben. Fragenbeantwortung!

Ernsthafte Interessenten haben freien Zutritt

Beutsche Bau Gemeinsehaft
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, Leipzig N. 22, Kaiser

Friedrich Straße a
Größte Bansparkasse Mitteldeutsehlands.

In kurzer Zeit rund 8,3 Millionen Reichsmark zinsfreie Darlehen vergeben.

Halberstadt, Roonstraße 11.

Schläuche 0.95

Autovent 1h
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Matratzen

Polſterer

Sofas, Chaiſelongues

werden ſauber und preiswert
aufgearbeitet, auch auswärts.

Karl Hellmund
Halberſtadt, Finckeſtr. 4——5.

Die dritte Ladung

Gartenmöbel
erhalten Sie

beſtverzinktes

Fritz Krippner
Drabtgeflechtfabrik

HalberſtadtRoonſtraße Nr. 11

Von 6.50 Mk. an
O 60 laufende Meter

W Nahtgeflecht
Verlangen Sie Angebot

erhielt ich innerhalb 4 Wochen.
eine Preise hierin sind

äußerst billig. Es kosten z. B.
Gartenstühle

e

RM. 3.50
Gartentische

85 58 cm
RM. 9.50
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60 cm

7.2

RM. 4.25

9468 cm
RM. 10.50
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RM. 8.50

erode. ne

Wringmaſchinen
liefert preiswert

Fr. Prehn,
Vvoigtei 52.

115 em
RM. 8.75

Bezugsqu fürBilligste
Wiederverkäufer Gasthsuser
und Gartenbetriebe Selbigeerhalten bei größerer t
nahme, je nach Menge, be-

sondere Preise

Otto Schulz
Einmaliger

Extra- Posten
prima prima

linohbezüge
mit 2 Kissen

aus eigener Anfertigung
Solange der Vorrat reicht,

jeder Bezug mit 2 Kissen

nur S. 95 M.
Es handelt sich um
eine wirklich nür
ganz gute Qualität.

Willy Galm
Schnhatraße 40

Bitte ansehen

ohne Kaufzwang.

a BettennenePolet- an a Se al

Arheitswesten
Bauechhosen
Sommerjoppen
Lusterjacketts
Lagermäntel

in weiß und farbig

spottbillis
13.50 9. 6. 3.50
Ewil Plettne
jetzt Schmiedestraße 24

Inh. Wilh. Keese
Eingang Toreinfahrt Breite

weg 20, und K.
ne m Epa“

Empfehle meinen

entran en Agreaen
beſonders auch onntags
fahrten H. Hufmälle

Selephon 1636.

Valſaniſsſer

Anstalt
Oskar Friedel
Breiteweg 52.

Merz sehe Salhe e
Merz 'ſcher

Blutreinigungstee

Kats- Apotheke

e

Verkaufsniederlage:

Robert Dosquet,
Halberatadt.

Kieler Bücklinge
Kieler Bücklinge

Friſche Fiſche, gute Siſche!
verſendet auch an Konſumenten friſch und

Räucherei in Poſtpäckchen, beſtellen Sie noch
Poſtpäckchen à 1 kg 2.10 RM.
Poſtpäckchen à 2 kg 3.50 RM.

anko Nachnahme jeder deutſchen Poſtſtation. Vorkaſſe 0.80 Mk. billiger. Auch ee anderen S chfabrikate liefert direkt an Verbraucher in feinſter Qualität

„Ledi“, Fiſchinduſtrien. Verſand, Kiel N. D. Schwentineſtr.26.

PoſtſcheckKonto Hamburg Nr. 16111.
Auslieferungsläger an zuverläſſige Perſonen werden vergeben.

fettriefend direkt aus der
heute zur Probe
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Wernigeröder Angelegenheiten.

haben ſich heute die Beamten und Angeſtellten der Behörde ver

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
c „S[ZCTJÜ-C J

Nr. 121 Gonnabend, den 24. Mai 1930 5. Fahrgang

Wernigerode, den 24. Mai.

Gedenktage
24. Mai

1543 Aſtronom Nik. Koperniküs. 1797 Babeuf guillotiniert.
S 1878 Das erſte Sozialiſtengefetz vom Reichstag abgelehnt.
1848 Dichter A. v. Droſte-Hülshoff. 1903 Dichter Julius Loh
meyer. 1923 Einigungskongreß der Jugend Internationalen in
Hamburg.

25. Mai.
1805 Dichterphiloſoph Emerſon. 1871 FDelesclüze auf der

Barrikade. Auflöſung der Kommune. 1926 Gründung Jnt. ſoz.
Studentenföderation in Amſterdam. 1926 Anton Nemec, Mit
begründer der tſchech. Sozialdemokratie. 1928 Abſturz der
„Jtalia“ (Nobile).

Abſchiedsfeier für den Regierungs
präſidenten Pohlmann.

Regierungspräſident Pohlmann verabſchiedete ſich geſtern in
Magdeburg von den Damen und Herren der Regierung. Er wies
in einem kurzen Ueberblick auf die 10 Jahre ſeiner Tätigkeit hin, ins
beſondere auf die Ereigniſſe des Jahres 1920. Damals hätten die
Beamten und Angeſtellten der Regierung dem Staate und ihm die
Treue gewahrt. Sein leitender Gedanke bei der Arbeitsführung die
10 Jahre hindurch ſei geweſen: Vom Staate Preußen zu erhalten,
was zu erhalten iſt, die Bevölkerung über den Streit der Parteien
hinweg mit den Entſcheidungen des Weltkrieges ſich abfinden zu laſ
ſen und für Kind und Kindeskinder eine gute Zukunft aufzubauen.
Erſt nach den Jahren der Jnflation ſei es möglich geweſen, zu einer
poſitiven Arbeit zu gelangen. Auf die Leiſtungen während dieſer
Zeit dürfe die Regierung ſtolz ſein. Stets habe er die Sorgen der
Beamten und Angeſtellten gekannt und ihre Leiſtungen umſo höher
angeſetzt als ſie vielfach unter Kummer und Not geleiſtet wurden.
Soweit es möglich geweſen ſei, habe er ihnen die helfende Hand ge
reicht.

Der Regierungspräſident dankte allen für die Arbeit, die ſie unter
und mit ihm geleiſtet hätten und empfahl die Beamten und Angeſtell
ten ſeinem Amtsnachfolger als treue Diener des Staates, als ſach
kundige, fleißige und gewiſſenhafte Arbeiter für das Wohl der All
gemeinheit.

Namens der Damen und Herren der Regierung ergriff Regie
rungs Vizepräſident Berkhold das Wort. Bewegten Herzens

ſammelt, um von ihrem Chef Abſchied zu nehmen und ihm zu danken
für ſein Wohlwollen. Wenn Regierungspräſident Pohlmann heute
nicht leichten Herzens aus ſeinem hohen Amte ſcheidet, ſo iſt das be
greiflich, denn wer 40 Jahre lang im Beruf des Staatsbeamten mit

i derLuſt und Liebe gea iß es ſchmerzlich empfinden
n gewohnter Stelle für ihn auf

geführt und politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung des Regie
rungsbezirks trotz Kapp-Putſch und Jnflation gefördert. Seine
Staatstreue und zielſichere Haltung in den Kapptagen iſt ein beſon
deres Ruhmesblatt in der Geſchichte ſeiner Dienſttätigkeit. Durch
ſeine Jnitiative ſind Millionen Goldmark für Meliorationen aller
Art, für Verkehrszwecke, Wohnungsbauten und andere kulturelle
Aufgaben in den Bezirk gefloſſen. Das wird in allen Ständen, Be
rufen und Parteien mit Dank anerkannt und im Bezirk unvergeßlich
bleiben. Die heute verſammelten Beamten und Angeſtellten werden
ihrem ſcheidenden Ehef ſtets ein dankbares und freundliches An
denken bewahren und haben den einmütigen Wünſch, daß ihm und
ſeiner Gattin ein heiterer Lebensabend möge beſchieden ſein

Klevenow, Hermann Ludwig, Wolf Lukſchy, Albert Mautz, Karl

rer „Die andere Seite als HOsborn und „Flieg' roter Adler von
Tirol“ als Lorenz), Rudolf Richtzenhain (Jnſpizient vom Staat
lichen Schauſpielhaus Berlin), Dr. Fr. Röhn zugleich als Drama
turg (vom Schauſpielhaus Potsdam, gaſtierte

giſſeur vom Landestheater Neuſtrelitz, Herbert Wilk, Berlin früher
Schiller Theater Hamburg, gaſtierte erfolgreich als „Ferdinand
Das Damen Enſemble erfährt weſentliche Erweiterungen durch Frl.

garten.

Das neue Enſemble des Kurtheaters.
Der Beginn der diesjährigen Sommerſpielzeit ſteht vor der Tür.

Bereits in den letzten Tagen dieſes Monats werden die Künſtler,
die von verſchiedenſten Bühnen des Reiches kommen, in Wernige
rode eintreffen und für drei Monate Wohnung nehmen. Einige
der Kräfte ſind übrigens ſchon anweſend.

Es iſt dem Leiter unſerer Bühne, Herrn IJntendanten Rudolf

Hart ig, gelungen, ichrere der bewährten Mitglieder des Vor
jahres wieder zu gewinnen: Es ſind dies Arno Aßmann, Heinz

Schlieſtedt und Frau Jrma Schlieſtedt ſowie Hanne Zſchege. Neu
verpflichtet ſind die Herren: Karl Körner vom Stadttheater Halber
ſtadt (unſeren Theaterfreunden bekannt aus „Candida“ als Pfar

hier kürzlich als
Wurm in „Kabale und Liebe“), Karl-Heinz Roth zugleich als Re

Edith Bonus vom ThaliaTheater Berlin (gaſtierte als Fürſtin in
„Annalieſe“ und Mutter in „Heilige Flamme“), Hanna Keßler
(ehemals Stadttheater Krefeld), Verra Münchow vom Stadttheater
Bielefeld), Gretl Schmitt, Nürnberg (von der Staatlichen Schau
ſpielſchule zu Berlin) und Frl. Eliſe Schütz vom Stadttheater Hal
berſtadt. Betty Michalsky, ehemals Stadttheater Hildesheim, ſteht
für Gaſtſpiele zur Verfügung. Als Bühnenbildner iſt Siegfried
Kuttner, ebenfalls vom Stadttheater Halberſtadt, verpflichtet.

Der Künſtlerſchar ſtehen dieſen Sommer große Aufgaben bevor,
denn nicht nur die Vorſtellungen im Kurtheater ſind von ihnen
zu leiſten, ſondern auch die großen Aufführungen der Marktfeſt
ſpiele ſowie die Vorſtellungen auf der neuen Waldbühne im Luſt

Außerdem wird das Enſemble einige Gaſtſpiele in
Schierke und vorausſichtlich auch wieder in Ballenſtedt abſolvieren.
Die Eröffnung des Kurthegaters findet, wie bereits be
kanntgegeben, am Mittwoch, dem 4 Juni, mit dem Luſtſpiel
Die beiden Seehunde“ ſtatt, während die erſten Aufführungen auf
der Waldbühne zu Pfingſten ſein werden; hier geht Schillers „Wil
helm Tell“ in Szene. Jn beiden Aufführungen wird das geſamte
Enſemble Gelegenheit haben, ſich vorzuſtellen. Wir dürfen erwar-
tungsvoll der diesjährigen Spielzeit entgegenſehen.

Sie
Avrbeitereltern!

Beſucht die
vorbereitenden Eltern Verſammlungen

Zeigt mehr Intereſſe für
die Schule Eurer Kinder!

Im Freiskrankenhaus brachte der Männer- Geſangverein
„Liederbund“ am Donnerstag abend einige Chöre zum Vortrag
die ſo gut gefallen haben, daß ein öfteres Erſcheinen der Sänger
von den Patienten gewünſcht wurde.

Etlternbeirat der Mädchen-Volksſchule. Die Mitglieder des
Elternbeirats der Mädchen Volksſchule treten am Dienstag, den 27.
Mat 20,15 Uhr im Zeichenſaal zu einer kurzen Beſprechung, ob die
Schaffung einer Einheitsliſte möglich iſt, zuſammen.

Elternbeiratswahlen. Wer ſich des heftigen Kampfes, der vor
zwei Jahren hier ausgefochten wurde, noch erinnert, wird zugeben
müſſen, daß den Elternbeiratswahlen an den hieſigen Volksſchulen
erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt werden muß. Auch in dieſem Jahre
wird hinter den Kuliſſen wiederum verſucht, der Arbeiterſchaft das
Heft aus den Händen zu reißen und der „chriſtlichunpolitiſchen“ Liſte
zu einem Erfolg zu verhelfen. Schon die Preſſemitteilungen, das zu
den engeren Beſprechungen wegen der etwaigen Aufſtellung einer
gemeinſamen Liſte, nicht nur die gewählten Kommiſſionen und die
Elternbeiräte teilnehmen ſollen, ſondern alle, die auf bürgerlicher
Seite ein Intereſſe an dieſer Liſten haben, eingeladen wurden, zeigt,
wohin der Weg geht. Die Arbeiterſchaft wird loyal die Frage prüfen,
wie ſie ſich zur Einheitsliſte auf Grund des Wahlergebniſſes von vor
zwei Jahren zu ſtellen hat; ſie wird ihre Entſcheidung am Montag
treffen in der Volksverſammlung, zu der alle Eltern von Arbeiter
kindern, welche noch die Schule beſuchen, erſcheinen müſſen. Da dieſe
Verſammlung aber wegen des internationalen Frauentages ein
berufen iſt, ſo iſt es Pflicht aller derjenigen, die auf dem Boden der
frei gewerkſchaftlichen und unſerer politiſchen Anſchauung ſtehen, dieſe
Verſammlung beſtimmt zu beſuchen. Die Mitglieder aller
Elternbeiräte unſerer geſamten Volksſchulen treffen ſich am Montag
abend in der Volksverſammlung, um zu den Elternbeiratswahlen
einheitlich Stellung nehmen zu können.

Aus Halberſtadt.
Das VReichsgericht beſtätigt das Todes

urteil gegen Hartge.
Kürzlich verurkeilte das Halberſtädter 7Schwurgericht

den Arvener Ernſt Hartkge wegen Mordes in Takeinheit nit
ſchwerem Raube zum Tode, beg gen an dem Handelsmann Dölle.
Außerdem wurde der dauernde Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte

ausgeſprochen. Die Tat, ſo lauteten die Feſtſtellungen des Schwur
gerichts, ſei vorſätzlich mit Ueberlegung begangen; die Planmäßigkeit

der Ausführung laſſe darauf ſchließen, daß der Angeklagke bei der
Ausführung der Tat nicht mehr bekrunken geweſen ſei. Das Reichs
gericht befaßte ſich geſtern mit der Reviſion des Angeklagken. Die

Reviſion wurde verworfen und damit das auf Jndizien auf
gebagute Todesurkeil beſtätigt.

Es iſt aber nicht damit zu rechnen, daß das Todesurkeil voll
ſtreckt wird. Sicherlich wird der Juſtizminiſter die Todesſtrafe in

eine lebenslängliche Z uchkhausſtrafe umwandeln.

Platzkonzert der Bakgillons- Muſik findet am Sonntag, den 25.
Mai, ab 11 Uhr auf dem Domplatz unter Leitung des Muſikmeiſters
Penzl nach folgendem Programm ſtatt: 1. Aus eigener Kraft, von
Rupprecht; 2. Ouverture zu der Oper „Zampa“, von Herold 3. Wal
zerlieder Potpourri von Robrecht; 4 Tonwellen, von H. Manfred;
5. Fliegermarſch, von Doſtal

Die Leiter ſtädtiſcher Preſſeämter in Halberſtadt. Jm Anſchluß
an die diesjährige Jahreshauptverſammlung, die, wie wir bereits
mitteilten, in der Zeit vom 26 29. Mai in Magdeburg ſtattfindet,
werden die Leiter der ſtädtiſchen Nachrichten und Preſſeämter der
Stadt Halber ſtadt auf Einladung des Magiſtrats, am Himmel
fahrtstage einen Beſuch abſtatten. Nach der Ankunft in Halberſtadt
werden die Gäſte einige der Sehens würdigkeiten der Stadt kennen
lernen. Nach einem gemeinſamen Jmbiß erfolgt am Nachmittag bei
einer Kaffeetafel in den Spiegelsbergen die Begrüßung durch den

der Gäſte nach Magdeburg
Sonnkagsdienſt der Apolheken. Den Sonntagsdienſt für mor

gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 31. Mat, verſieht die Kronenapotheke Fiſchmarkt 6. Telefon
Nr. 2438

Der Geiz haus.
Roman von Robert Miſch.
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39. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Kolb ließ ſich auch nicht ſehen ja, ging ihm ſichtlich aus dem

Wege. Seit jener Ausſprache war die Unbefangenheit zwiſchen
ihnen geſchwunden; Fritz wohnte nicht mehr zu Hauſe, und wenn
er kam, ging er gleich in den erſten Stock hinauf. So war er faſt
den ganzen Tag allein

Sie wichen ihm alle ſcheu aus; ſie liebten ihn alle nicht, und
ihm ging es nun ähnlich wie dem ſtrengen Soldatenkönig Friedrich
Wilhelm, der den bei ſeinem Nahen ängſtlich enteilenden Juden
feſthielt und tüchtig durchprügelte mit den Worten „Jhr ſollt mich
nicht fürchten, Jhr ſollt mich lieben, lieben, lieben

Fritz und Maxi hätten ihm doch die Hände küſſen müſſen für
das, was er für ſie tat und noch tun wollte. Fritz bekam regel
mäßig ſeinen Zuſchuß, und er hatte ihm angekündigt, daß er ihn
und Maxi ſpäter einrichten, ausſtatten und etablieren würde. Und
doch waren die beiden ſo ſeltſam reſerviert und kühl gegen ihn, als
ahnten ſie, daß er nur gezwungen gab.
nicht wiſſen; Kolb hatte doch ſein Ehrenwort verpfändet, daß der
ſchriftliche Vertrag und alles andere tiefſtes Geheimnis zwiſchen
ihnen bleiben ſolle. Früher hätte er ſich den Teufel darum geſchert,
was ſie von ihm dachten und ob ſie ihn liebten. Aber er war jetzt
ſo nervös, ſo empfindlich

Das waren ſeine Nerven, ſeine überreizten Nerven. Sonſt wäre
es auch unerklärlich, daß ihm alles, was ihm früher ein Vergnügen
war, jetzt keinen Spaß mehr machte

Mit welchem innigen Behagen war er früher in die Markthalle
gegangen zum Einkaufen! Wie erfreute ihn jeder erſparte Gro
ſchen! Und jetzt?! Er ging einmal hin, auch ein zweites Mal aber
der Weg erſchien ihm ſehr weit und ermüdend, die Sache langweilte
ihn. Freilich kaufte er nur für ſich und die Magd ein, und das
wirkte ſich gar nicht aus Wegen der paar Pfennige!

Ja, er ertappte ſich bei dem ſündhaften Gedanken, daß er den
kleinen Profit geringſchätzte, er, der ſein Lebtag an dem Sprichwort
feſtgehalten Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt des Talers nicht
wert. Aber wenn er an die großen Ausgaben dachte, die er ge

Und das konnten ſie doch

haben würde, ſo kamen ihm dieſe paar Pfennige unbedeutend vor.
Ja, warum denn überhaupt am eigenen Leibe ſparen, wenn es ſich
die anderen ſo gut gehen ließen?! Und außerdem wie ſeltſam!

ſchmeckte es ihm abſolut nicht mehr, wenn Auguſte ſo kochte wie
früher.

Auguſte hatte ihm das auch vorausprophezeit.
„Nee, Herr Kaltenbach, laſſen Sie das man ſein mit das Selber

einkaufen in der Markthalle. Sie ſind ja ſetzt viel zu verwöhnt!
So etwas eſſen Sie ja nicht mehrl! Seh'n Sie doch mal im Spie
gel, wie Sie jetzt ausſehin, jeſund und friſch und dick! Jetzt haben
Sie doch 'n bißken Farbe in Jeſicht.“

Ja, er hatte zugenommen und fühlte ſich friſcher als früher.
Seine lachenden Erben ſollten noch warten müſſen auf ſeinen Tod,
das nahm er ſich vor, und das gab den Ausſchlag. So verzichtete
er denn auf die Markthalle und das Einkaufen und ließ Auguſte
ſchatlen und walten, wie es ihr beliebte. Es kam vor, daß er ſie
nun zankte, wenn ſie mittags die Mehlſpeiſe oder das Kompott
vergaß. Und abends kaufte er zuweilen Delikateſſen ein, ſogar
Kaviar und Lachs brachte er einmal mit. Und eines Mittags
trank er ſogar ganz allein eine halbe Flaſche deutſchen Sekt.

Das tat er natürlich nur, um die Seinen zu ärgern. Denn daß
Auguſte es Kolb, und Kolb oder Fritz ſeiner Frau mitteilen wür
den, daran zweifelte er keinen Moment Ließen ſie es ſich gut
gehen, wie ihn verſchiedene Anſichtspoſtkärten und auch ein Brief
aus Florenz belehrten, ſo wollte er es nicht minder machen.

Er antwortete ihnen natürlich nicht. Mochte ihn ſeine Frau
auch umſchmeicheln, mochte ſie ſo tun, als ob gar nichts vorgefallen
ſei, er konnte weder vergeſſen noch verzeihen.

Gut! Sie ſollte ihr Geld bekommen, da ſie es nun einmal kon
kraktlich hatte. Darauf war es ja von vornherein abgeſehen, dieſe
falſche, niedrigdenkende Perſon.

Etwa zwei Wochen ſchlichen ſo höchſt öde und langweilig dahin.
Heute war Sonntag ein Tag, der für ihn gang beſonders lang
weilig wurde. Aufſ einem Schreibtiſch lagen aufgeſchlagene Kaſſen
und Rechnungsbücher. Sonſt machte es ihm Frevude, ſeine Bücher
zu führen, Kontrakte zu durchſtöbern, ſeine Einrymen zuſammen
zuzählen, ſich in neue Spekulationen zu vertiefen. Jetzt nicht mehr!
Sogar eine günſtige Hauskaufofferte hatte er abgelehnt.

Für wen quälte er ſich denn ſo? Er war ja reich genug. Sich
ſelbſt konnte er es ja geſtehen

Er mußte krank ſein und der Gedanke an eine Luftverände
rung tauchte zum erſten Male vor ſeinem Geiſte auf.

er dem Spielen einiger Knaben zu, die ſich mit lautem Schreien vor
vor ſeinem Garten herumtrieben und ſich am Gitter zu ſchaffen
machten. Das hätte er früher ſtreng geahndet und die frechen
Jungens ſicher vertrieben; heute ließ er es ruhig geſchehen Er
gähnte, ſetzte ſich an den Frühſtückstiſch und blickte in die Zeitung
Auch langweilig! Er ſteckte ſich eine Zigarre an ſie ſchmeckte ihm
nicht. Auch der Kaffee war ihm nicht gut genug, und dabei nahm
man jetzt den feinſten Mokka.

Er ſchickte zu Kolb hinauf, er ſollte doch ein bißchen herunter
kommen und Sechsundſechzig mit ihm ſpielen; und ob ſie heute
abend nicht zuſammen ſein könnten? Kolb ließ bedauern er ginge
jetzt mit Maxi in die Kirche, dann müßten ſie eine Viſite machen,
und abends gingen ſie alle drei in den Zirkus,

Herr Kaltenbach überlegte: Ob er nicht auch abends in den
Zirkus gehen ſollte? Aber es kam ihm fade vor ſo viel Geld
für ein paar Pferde und einige Clowns. Auch ſollten ſie nicht den
ken, er liefe ihnen nach. Uebrigens hätten ſie ihm ja doch nur
ſcheue, verdroſſene Mienen gezeigt

Er würde ſpazieren gehen aber ſo allein, ſo ganz ällein!
Er hätte einen ſeiner Kegelfreunde aufſuchen können Aber die ar
beiteten in der Woche und wollten Sonntags mit Frau und Kin
dern zuſammen ſein. Die konnte er nur an gewiſſen Abenden

Wo er denn ſeine Frau ſo kürz
Ob ſie ihm etwa durchgegangen

gnügen. Sie uzten ihn im Klub
nach der Hochzeit gelaſſen hätte?
ſei?

zeigten, verließ ihn der Gedanke an Jtalien nicht. Dort prangte
ſchon alles in üppiger Lenzesfülle.

zog es ſein vertrocknetes Herz ein
Warum ſollten Frau und Tochter das allein genießen, und zwar

auf ſeine Koſten? Und er war der Dumme, der hier die Pfennige
zuſammenſparte! Uebrigens das Mepyhiſtolächeln ſpielte wieder

ankam! Haha! Der Gedanke allein reigte ihn. Denn daß ſie ihn
zum Kommen aufforderten, war doch bloß ein konventionelle Lüge
Die waren froh, wenn der alte Brummbär zu Hauſe blieb. Und
wenn er es bloß machte, um ſie zu ärgern! Sehr nachdenklich ge
worden, lenkte er die Schritte wieder ſeinen Penaten zu.

S

habt, und die er hallte die Fauſt in der Taſche die er noch

8

Gelangweilt blickte er zum Fenſter hinaus. Gelangweilt ſchaute

Magiſtrat von Halberſtadt. Am Spätnachmittag erfolgt die Rückfahrt

haben. Uebrigens bereitete ihm nicht einmal das Kegeln mehr Ver

Und während er gähnend und mißmutig die Gänge des Tier
gartens durchſtreifte, deſſen Bäume ſchon die erſten grünen Spitzen

Und wie eine leiſe Frühlings
ſehnſucht nach Glück und Genuß, nach Neuem und Unbekaänntem,

um ſeine Lippen die würden ſich ſchön ärgern, wenn er plötzlich



See

In Halberſtadt iſt die Milch außerordentlich keuer.
Eine Literflaſche Molkereimilch koſtet hier 33 Pfennig und zwei
halbe Literflaſchen 34 Pfennig Uns iſt kein Ort in der ganzen
deutſchen Republik bekannt, in dem die Milchpreiſe gleich hoch ſind.

Woran liegt das?
Bekommen die Milchproduzenten, die Bauern, ſo hohe Preiſe für
ihre Milch, daß ſich ein Preis von 33 bis 34 Pf. rechtfertigt? Von
dem Lande wird uns mitgeteilt, daß die Produzenten dort teilweiſe
für ein Liter Milch 18 Pf. bekommen. Aus der näheren Umge
bung Halberſtadts wird ein Preis von 16 bis 17 Pf. genannt.
Selbſt der höchſtgenannte Einſtandspreis ſchließt einen Aufſchlag
von genau 100 Prozent in ſich.

Freilich, das ſind die Preiſe ab Stall. Dazu kommk noch
der Transport und vor allem die Behandlung der Milch in der
Molkerei. Sie wird dort ſteriliſiert, in Flaſchen gefüllt und ver
ſchloſſen. Man fährt ſie aus. Trotzdem erſcheint uns

eine Relakion von 100 Prozent zu hoch.

Unmöglich kann die Behandlung der Milch genau ſo teuer ſein wie
die Erzeugung. Wenn die Bearbeitung in der Molkerei ſolch hohe
Koſten verurſacht, dann muß man ſich fragen, ob ſie im Dienſte der
Volksernährung ihren Zweck erfüllt und ob es nicht andere Metho
den gibt, um die Milch zu einem angemeſſeneren Preiſe an den
Konſumenten zu bringen.

Die Milchpreiſe in Halberſtadt ſind zu hoch. Das wiederholen
wir noch einmal. Wie wir der letzten Nummer der „Molkerei
Zeitung“, dem Fachblatt für die wiſſenſchaftlichen, techniſchen
und Handelsbeziehungen der Milchwirtſchaft, die in Hildesheim er
ſcheint, (Nr. 59 vom 22. Mai) entnehmen, ſind in den verſchiedenen
Gegenden Deutſchlands folgende

Milchpreiſe

üblich: Es koſten je Liter in Bielefeld Erzeugerpreis ab Hof
12, frei Sammelſtelle 17 und Kleinhandelspreis frei Laden 23 Pf.
Jn Dresden Erzeugerpreis ab Hof 15, frei Dresden 18, Klein
handelspreis ab Laden 29, frei Haus 32 Pf. Jn Freiburg i. B.
Erzeugerpreis frei Verbrauchsſtelle 22, Kleinhandelspreis frei Haus
32 Pf. Feldberg frei Laden 22, Friedland Kleinhandels-
preis frei Laden 22. Fürſtenberg gleichfalls 22. Karls-
ruhe Erzeugerpreis ab Hof 19 bis 21, Kleinhandelspreis frei

Haus 32. Kiel ab Hof Vollmilch 22, Markenvorzugsmilch 30,
Markenvollmilch 28. Königsberg Erzeugerpreis frei Königs
berg 14,5, Kleinhandelspreis frei Laden 22. Mannheim Erzeu
gerpreis ab Hof 8 bis 21, Kleinhandelspreis frei Haus 32. Neu
brandenburg Kleinhandelspreis frei Laden 24. Neuſtre-
litz Kleinhandelspreis frei Laden 24. Paderborn Erzeuger-
preis ab Hof 15, bei Lieferung über Molkerei 12, Kleinhandels
preis 22. Schönnberg 22. Wiesbaden ab Stall 22 bis 24,
ab Laden 322. Mecklenburg-Strelitz Vollmilch 20 bis 24.
Woldegk Kleinhandelspreis frei Laden 20 Pf. Sehr intereſſant
ſind die Preiſe, die im rheiniſch- weſtfäliſchen Induſtriegebiet ge
nommen werden. Da koſtet in Bochum die Milch frei Laden 27,
und in Eſſen ab Laden nur 24, und frei Haus 27 Pf.

Das ſind Preiſe aus allen Gegenden des Reiches. Vergebens
fücht man in der letzten Nummer des Molkereifachblattes einen ſo
hohen wie in Halberſtadt. Selbſt im Induſtriegebiet von Rhein

landWeſtfalen, wo die meiſten Menſchen noch nie eine Kuh geſehen
aben, iſt die Milch billi ls in dem landwirt lichen Zen- ne nh ſ ch billiger als in dem land wirtſchaftlichen Ze en erhob dar

trum Halberſtadt. Die meiſten Nahrungsmittel ſind nach dem
Reichsinder in den letzten Jahren billiger geworden, nur für Milch
hat man immer höhere Preiſe gefordert. Eigentlich hätte man er
warten müſſen, daß in der Grünfutterperiode doch auch die Milch
billiger geworden wäre. Die Preiſe der Eier richten ſich ja auch
nach den Produktionsverhältniſſen Höchſtens beim Getreide
und beim Fleiſch kann man ähnliche Beobachtungen nicht machen.
Das Brot koſtet bei einem Roggenpreis von 8 Mark pro
Zentner noch genau ſo viel wie bei einem ſolchen von 12 Mark.
Und die Preiſe der Fleiſchwaren paſſen ſich bei ſinkenden Viehprei
ſen auch ſelten an.

So offenkundig aber wie bei der Milch wird nirgends die
Ueberteuerung der Konſumenten betrieben. Dabei iſt Milch eines
der wichtigſten Volksnahrungsmittel.

Jeder Pfennig Milchpreiserhöhung koſtet vielen armen
Säuglingen das Leben.

Deshalb iſt es eine dringende Notwendigkeit, daß beſonders hier in
Halberſtadt die Molkereien ſich die Frage vorlegen, ob ſie einen

Warum iſt die Milch ſo teuer

Milch iſt zu hoch.

Wucher. Man höre auf die warnenden Stimmen!

lung ein recht ſeltſames Verhalten Es zeiate ſich, daß von einem

ſolch hohen Milchpreis wie den gegenwärtigen noch verantworken
können.

Die hohen Milchpreiſe werden noch beſonders dadurch beleuchtet,
daß der

S Preis der Butterum ein Drittel in den letzten Monaten zurückgegangen
iſt. Butter wird doch aus Milch gemacht. Der Preis der Milch
müßte alſo zu dem der Butter in einem gerechtenVerhältnis ſtehen
Die letzte offizielle Notierung der Berliner Kommiſſion om 22.
Mai lauten ſür beſte Sorte pro Pfund 1,26 Mark, für zweite Sorte
1.13 Mark und für abfallende Sorte 97 Pfg. Die Butterpreiſe, die
mon in den Läden bezahlt, ſind angeſichts der offiziellen Notierun
gen immer noch hoch genug. Trotzdem ſtehen ſelbſt die Kleinver
kaufspreiſe für Butter in ſtarkem Gegenſatz zu den Preiſen der
Milch. Der Molkereifachmann rechnet ſo 100 Liter Milch geben
12 bis 16 Liter Rahm oder 2,4 bis 4 kg Butter. Außerdem er
hält matt von 100 Liter Milch 80 bis 85 Liter Magermilch und 9
bis 16 Liter Buttermilch. Bei beſter Ausbeute erzielt man aus
772 5is 10 Liter Milch ein Pfund Butter, bei mittelguter
Ausbeute aus 121 bis 14 Liter Milch ein Pfund Butter und bei
unter mittelmäßiger Ausbeute aus 15 bis 1728 Liter
Milch ein Pfund Butter. Jm Mittel wird man alſo aus 13 bis
14 Litern Milch ein Pfund Butter erzeugen. Bei dieſer Rechnung
käme man aber dahin, daß die Butter bei den gegenwärtigen
Milchpreiſer mehr als doppelt ſo teuer ſein müßte, ſelbſt wenn man
den Verkauf der Mager- und Buttermilch mit einrechnet. Unſerer
Meinung nach aber iſt der Buütterpreis, der natürlich von der
Einfuhr aus dem Auslande, beſonders aus Dänemark und Holland
mit beeinflußt wird. nicht zu niedrig, ſondern der Preis der

Darauf kommt es bei der Volksernährung vor allen Dingen an.
Die Butter iſt ja doch nur das Genußmittel der Gutſitujerten. Der
arme Mann lebt von Morgarine. Aber für die Milch hat man
keinen ſolchen Erſatz wie für die Butter. Hier leidet die zukünftige
Generation. Was nützet alle Bemühungen, den Paragraphen 218
des Strafgeſetzbuches mit aller Schwere aufrecht zu erhalten, wenn
die Gewinnſucht der Molkereien den armen Kindern ihr einziges
Nahrungsmittel ſo verteuert daß ſie wie die Fliegen dahinſterben.

Billige Milch iſt die beſte Bevölkerungspolitik. Mit Recht ſind
bereits breite Maſſen des Volkes entrüſtet über den gegenwärtigen

Die Vorgänge im Mieterſchutzverein vor Gericht. Bekanntlich
waren gegen den Geſchäftsführer des Mieterſchutzvereins Wiedebuſch,
von mehreren Mitgliedern des Vereins ſchwere Vorwürfe erhoben.

Einer, der ſich daran am meiſten beteiligte, war ein Herr Jung.
Ohne zu den Vorgängen im Mieterſchutzverein, die in einem anderen
Beleidigungsverfahren geklärt werden, ſchon jetzt Stellung zu neh
men, kann man feſtſtellen, daß dieſer Herr, der ſich jetzt wegen Be
leidigung der Angeſtellten des Vereins, Frau Sch., zu verankworken
hatte, doch mit recht ſeltſamen Mitteln gearbeitet hat. Frau Sch.
hatte den Auftrag bekommen, von dem früheren Protokollführer, dem
Kaufmann Halle, das Protokollbuch zu holen Halle weigerte ſich
aber, das Buch herauszugeben, ſo daß der Verein Klage erheben
mußte. Jn dem Prozeß beſchwor Frau Sch. daß Herr Halle die Her
ausgabe des Buches verweigert habe. In einer Mitagliederverſamm

lung erklärte nun Jung. Fre eineid geleiſt
Jung und drei Mitglieder der Familie Hall

Meineid der Klägerin Frau Sch. gar keine Rede ſein kann, vielmehr
machten die Mitglieder ſo merkwürdige Ausſagen, daß ſie möglicher
weiſe nächſtens alle drei wegen Meineids auf der Anklagebank ſitzen
werden. Jung wurde wegen der Schwere der Beleidiqung zu 200
Geldſtrafe verurteilt Der Beleidigten wurde Publikationsbefugnis
zugeſprochen.

Provinzialausſchußſizung. Aus Anlaß der Eröffnung der Lan
desheilanſtalt Neuhaldensleben am 23. Mai fand gleichzeitig eine
Tagung des Provinzialausſchuſſes ſtatt. Das Preußiſche Staats
miniſterium hat die vom 45. Provinzial- Landtage vorgenommene
Wiederwahl des Landeshauptmannes Dr. Hübener auf 12 Jahre be
ſtädkigt. Der Provinzialausſchuß nahm weiter Kenntnis von dem
Stande der vom Provinziallandtage beſchloſſenen Uebernahme von
500 km Kreis und Gemeindeſtraßen. Nach dem Haushaltsvplan ſtehen
zur Unterſtützung von leiſtungsſchwachen Kreiſen und Gemeinden
auf den Gebieten des Hilfsbedürftigen- u. Wegeweſens 321 400 RM.

zur Verfügung. Bei der Verteilung der Mittel, die der Provinzial

ten in der Verhand

ausſchuß vornahm, konnten insgeſamt 236 Anträge berückſichtigt wer
den. Der im Haushaltsplan der Provinz für gemeinnützige Zwecke
vorgeſehene Betrag von 35 000 RM. wurde pariktätiſch an die Wohl
fahrtsorganiſationen verteilt. Die nächſte Sitzung des Provinzial
ausſchuſſes ſoll am 3. Juli 1930 in Wernigerode ſtattfinden.

Zum Gaſtſpiel der Piscakorbühne mit dem Schauſpiel „8 2158
Frauen in Not“ von Crede am Sonntag, den 1. Juni, 20 Uhr, im
Stadtpark. Jn den „Aerztlichen Mitteilungen für Niederſachſen“,
Organ der Aerztekammer, erſchien am 25. November 1929 unter der
Ueberſchrift: „Zwei Ereigniſſe in Hannover“ nach einem Bericht
über die ſenſationelle neue Diätverhandlung des Dr. Gerſon aus
der Feder des Dr. med. et jur. Sievers, Syndiküs der Aerzte n
kammer, folgender Aufſatz: „Erſtaufführung des Schauſpiels 218“
von Dr. Carl Crede-Hörder, Celle, im „Deutſchen Theater“ in Han
nover.“ Ein zweifellos dramatiſches Tendenzſtück läuft hier über
die Bretter. Wenn aber nur ein Zehntel von dem, was auf der
Bühne gezeigt wird, der Wirklichkeit entſpricht, ſo iſt der 8 218 mehr
als überfällig. Führer ſein, heißt ſich mit Zeitfragen beſchäftigen
die Probleme einer Löſung entgegenzuführen ich bedaure jeden
Arzt, Richter, Geiſtlichen und Rechtsanwalt, der dieſes Stück nicht
geſehen und deshalb nicht hat auf ſich wirken laſſen können. Mit der
ablehnenden Stellungnahme des Deutſchen Aerztetages in dieſer
Frage iſt es für uns nicht getan, das Problem bedarf erneuter Er
örterung unter Würdigung aller Geſichtspunkte der ſittlichen,
ärztlichen und nicht zuletzt menſchlichen. Es iſt zwar bequemer, dok
trinären Anſchauungen zu huldigen und ſich einfach auf den Boden
des Geſetzes zu ſtellen. Hand aufs Herz, Kollegen! Verneint ihr
wirklich eine ſoziale Jndikation? Wer von euch hat nicht bereits
unter dem S 218 gelitten, und wer von euch will den erſten Stein
auf den werfen, der ſich der Not nicht verſchloß, ſofern Eigennugs
und Gelderwerb auszuſchließen ſind? Sind wir wahrhaftig Helfer
in allen Nöten, Leibes und der Seele unſer heiligſter Beruf
wenn wir dulden, daß jährlich 20 000 Frauen unſeres Volkes ihr
Leben laſſen müſſen, weil ſie gewerbsmäßigen Abtreibern Pfu
ſchern in die Hände fielen? So rufe ich euch zu, deutſche Aerzte,
beſchäftigt euch erneut mit dieſer Frage und verſucht euch einmal
ehrlich und offen, dieſes Problem einer zeitgemäßen Löſung entge
genzuführen, die unſerem deutſchen Volke den notleidenden Frauen
und Mädchen gerecht wird.

Wegen Ueberkrekung des Geſchlechtskrankengeſetzes verurkeilt.
Der Geſchäftsführer A. einer Drogenhandlung hatte, ohne als Arzt
approbiert zu ſein, und ohne Auftrag oder Mitwirkung eines Arz-
tes bei mehreren Perſonen, bei denen mit der Möglichkeit des Vor
liegens einer Geſchlechtskrankheit zu rechnen war, Blut aus den
Ohrläppchen entnommen. Nachdem die Strafkammer den Drogiſten
wegen Zuwiderhandlung gegen 8 7 des Geſchlechtskrankheitsge
ſetzes vom 18. Februar 1927 zu einer Geldſtrafe verurteilt hatte,
legte er Reviſion beim Oberlandesgericht in Hamburg ein und
ſtellte in Abrede, die betreffenden Perſonen behandelt zu haben; er
habe lediglich techniſche Arbeiten ausgeführt, um eine ärztliche Be
handlung vorzubereiten. Das Oberlandesgericht wies aber die Re
viſion des angeklagten Drogiſten als unbegründet zurück und führte
u. a. aus, die techniſche Arbeit dürfe nur unter der verantwortlichen
Leitung eines Arztes ſtattfinden; der nicht approbierte Drogiſt
würde bei der Ausführung von ſolchen techniſchen Arbeiten nur
dann keine Strafe verwirkt haben, wenn er derartige techniſche
Arbeiten unter der Aufſicht und nach der Anweiſung eines appro
bierten Arztes vorgenommen hätte. Der Begriff der Behandlung
im Sinne des S 7 des Geſchlechtskrankheitsgeſetzes ſei möglichſt

r

t

ehandlung im Sinne der erwähn-

t die tigung de
eines Kranken nach den Krankheitserſcheinungen ſei zum griff
der Behandlung im Sinne des S 7 des Geſchlechskrankheitsgeſetzes
zu rechnen. Wenn ſich nicht approbierte Perſonen mit Kr en be
ſchäftigen, ſo ſei mit der Gefahr zu rechnen, daß Krankheiten nicht
rechtzeitig feſtgeſtellt werden. Behandeln ſollen lediglich Perſonen,
welche über ausreichnede Kenntniſſe verfügen, damit die Krankhei
ten rechtzeitig feſtgeſtellt und geeignete Mittel angewendet werden,
um die Krankheit zu beſeitigen. Es ſei daher nicht approbierten
Perſonen nicht geſtattet, Perſonen daraufhin zu unterſuchen, ob
letztere an einer Geſchlechtskrankheit leiden. Eine ſachgemäße Be
kämpfung der Krankheit ſei erſt dann möglich, nachdem durch eine
fachgemäße Unterſuchung richtig feſtgeſtellt ſei, an welcher Krank
heit die in Frage kommende Perſon leide.

Partei LGenossinnen ung Ge B1 a ti!

Heiteres Lachen und Plaudern, Gläſerklingen und Tellerklap
pern erſcholl an einem hellen Frühlingstage auf der offenen
Veranda einer allerliebſten, kleinen Villa in Pallanza. Herr und
Frau Ahlers hatten ſie, die zufällig leerſtand, auf einige Wochen

gemielet Seit einigen Tagen waren auch Frau Charlotte und
Toni angekommen und jubelnd von dem jungen, glücklichen Braut

paar begrüßt worden. SJn Roſen, Kamelien und Granaten vergraben, in Lorbeer und
Feigenbüſchen eingebettet, lag das holde Neſtchen. Darüber die
ſtrahlende Aprilſonne eines italieniſchen Frühlings

Ahlers ſetzte eben ſehr drollig ſeine Erfahrungen mit der italie
niſchen Köchin auseinander, die er gemietet hatte, worüber ſich
Frau Charlotte halbtot lachen wollte.

Er holke eigenhändig einige Flaſchen italieniſchen Sekt aus dem
Keller, denn weder der Köchin noch dem zur Villa Palmieri gehöri
gen Gäriner zugleich Diener traute er über den Weg. Einer

ſei immer ein größerer Spitzbübe als der andere
Sogar Toni, die getäuſchte, betrogene, weltſchmerzliche Toni,

der der Wein zu Kopf ſtieg, wurde übermütig, flüſterte der jungen
Frau Dummheiten ins Ohr und lachte, daß es durch den ganzen
Garten ſchallte.

„Kinder, daß ihr den Schwiejeronkel nich mitjebracht habt, is
doch eigentlich ſchade! Wie wär's, wenn wir ihm eine Bicrkarte,
oder noch beſſer ein Telejramm ſchickten: „Sind furchtbar ver

jnügt und erwarten dich ſofort in Pallanza
„Jſt nicht nötig!“ tönte plötzlich eine wohlbekannte Stimme hin

ter der Tür hervor, die ins Innere des Hauſes führte, und Herr
Kältenbach, etwas verlegen, aber ganz vergnügt lächelnd, wie man
es noch nie von ihm geſehen, ſtand vor ihnen,

Er wurde ſtürmiſch begrüßt. und ein wahres Gewitter von
Fragen brach über ihn herein. Und nun geſchah etwas Merkwür
diges:

Herr Kaltenvach ſchrilk ſtracks auf ſeine Gattin zu, zog ſie an
ſich und küßte ſie, und Frau Charlotte ließ es, etwas verwundert
zwar, aber nicht unfreundlich, über ſich ergehen

„Aber Onkelchen Warm biſt du denn nich jleich mitjekommen?“
fragte Ahlers, den wie die anderen die Tante in Unwiſſen
heit über das Vorgegangene gelaſſen hatte.

„Geſchäftel Geſchäftel“ murmelte Herr Kaltenbach, und blickte
ſeine Frau etwas verlegen an, die ihm aber freundlich zunickte und
ſo kat, als ob nicht das Mindeſte vorgefallen ſei.

„Du mußt dich doch zu Hauſe, ſo janz allein, furchtbar jeödet
haben!“ meinte Ahlers mitleidig, der ſich ſeit ſeiner Hochzeit mit
Kaltenbach duzte

„Hm nun eigentlich habe ich mich gelangweilt.
Donnerwetter!, hier iſt es aber ſchön!“ rief plötzlich Herr Kalten
bach, den See und die Berge ringsumher mit bewundernden Blik
ken ſtreifend.

„Nicht wahr, unſere Villa Palmiere braucht ſich vor der Villa
Kaltenbach nicht zu ſchämen?“

„Nee“, meinte Herr Kaltenbach trocken, der zuweilen auch Hu
mor beſaß, von dem er nur gewöhnlich einen ſchlechten Gebrauch
machte. „Und der See hier is mir voch lieber als der Plötzen
See.“

Herr Kaltenbach mußte nun eſſen und trinken und erzählen.
Er ließ es ſich außerordentlich gut ſchmecken und verſchmähte auch
den Sekt nicht. Beſonders freute er ſich aber, daß er hier Gaſt war,
und nun endlich einmal ein anderer für ihn bezahlen müßte.

Durch die Schweiz, trotzdem er ſie zum erſten Male ſah, war er,
ohne ſich irgendwie und irgendwo aufzuhalten, ſchlankweg durchge
reiſt. Daß er ſich ſo nach den Seinen geſehnt hatte, ſagte er ihnen
freilich nicht, würde auch niemand geglaubt haben.

Herr Kaltenbach fühlte ſich ungeheuer wohl in der Villa Pal
mieri, wozu übrigens das Bewußtſein, auf Koſten des jungen
Paares zu leben, nicht wenig beitrug. Er hatte zwar, zu Ahlers
und aller Erſtaunen, durchaus für ſich und die Seinen einen Bei
trag zu den Unkoſten zahlen wollen. Aber das junge Paar wollte
davon gar nichts wiſſen.

„Solange ihr in der Villa Palmieri bleibt, ſeid ihr unſere
Gäſte

Ahlers hatte ſich von dem befreundeten Rechtsanwalt, bei dem
er jetzt vor dem Examen arbeitete, einen längeren Urlaub erwirkt.
Von Pallanza traten ſie alle zuſammen die große Tour an: Rom,
Neapel, Capri, Sizilien.

Herr Kaltenbach fing auf ſeine alten Tage italieniſch zu rade
brechen an, wenigſtens verſtändigte er ſich bald ganz gut mit den
Kutſchern und Matroſen, den Dienſtboten, Portiers und Kofferträ-
gern, die er „die größten Spißbuben von ganz Europa“ nannte.
Aber merkwürdig er ſchimpfte zwar zuweilen über die Koſten,
aber er griff doch willig ins Portemonnaie

Manchmal, wenn der alte Adam bei ihm durchbrechen wollte,
wenn er ſich wegen einiger Centeſimi herumzankte, an Trinkgel
der ſparte oder über die hohen Rechnungen ſchimpfte, legte ihm
et Charlotte beſänftigend die Hand auf die Schulter und flüſterte
leiſe:

nossen, werhbt für Euer

ja. Für einen ſo reichen Mann, ſchickt ſich das Knickern und Knau

ſern nicht.“ SWollte er dann auffahren und das alte Lied vom „armen
Mann anſtimmen, ſo brauchte ihn bloß ein ironiſcher Blick ihrer
grauen Augen zu ſtreifen, und er verſtummte auf der Stelle. Dieſe
klugen Augen, die in den tiefſten Falten ſeiner Seele zu leſen ver
ſtanden, ſie fürchtete er überhaupt; ſie wurden ſein Leit und Polar
ſtern

Als ſie wieder zu Hauſe ankamen die Reiſe war um einige
Wochen verlängert worden verſuchte Herr Kaltenbach zwar an
fangs, die alten Sitten wieder einzuführen und die entglittenen
Zügel der Herrſchaft aufs neue zu ergreifen. Aber er war ſchon
ſo in Wohlleben verſunken, ſolch ein „Verſchwender“ geworden, daß
er den Verſuch baldigſt aufgab. Der ſchwächere Wille beugte ſich
bem ſtärkeren. Kaltenbach hatte endlich ſeinen Herrn gefunden
und wurde im Laufe der Zeit einer der „zahmen“ Ehemänner, die
ſich willig unter das Joch der Gattin ſchmiegen, das ihnen durch
Liebe und Zärtlichkeit durch Sanftmut und gute Küche verſüßt
wird.

Nur in ſeine Vermögensverhältniſſe und geſchäftlichen Trans
aktionen wollte er ſeine Gattin nicht blicken laſſen. Aber nach und
nach ſetzte ſie auch das durch. Und dabei ſtellte ſich zu ihrem gren
zenloſen Erſtaunen heraus, daß ſie Herrn Kaltenbachs Goldgewicht
bedeutend unterſchätzt hatte. Der Charlottenburger Rentier und
Villenbeſitzer war viel reicher als ſeine Geſchäftsfreunde, ſeine Fa

milie und die Steuerbehörde ahnten. v
Dieſe allmähliche „Mitwiſſerſchaft“ Frau Charlottes kam ſeinen

Kindern zugute. Denn ſie drängte ihn dazu, als Fritz und Maxi
nach glücklich vollendeten Studien und Prüfungen ſich endlich hei
rateten und ſelbſtändig machten, einen tieferen Griff in ſeinen Beu
tel zu tun, als ſeine urſprüngliche Abſicht war.

Natürlich erhielt auch Toni ihre Mitgift, als ſie ſich nach länge
rem Zögern endlich entſchloß, den Bewerbungen des Nachbarſohnes

J. C. Pfannſtiel, Delikateſſen und feine Weine, Potsdamer
ſtraße“ nachzugeben.

Als ſich aber ſo nach und nach von den verſchiedenen Seiten
Enkel und „Schwiegerenkel“ einſtellten, da entfaltete ſich Herr
Kaltenbach erſt zu ſeiner wahren Größe. Für die „Kinder“ war
ihm nichts zu keuer und zu koſtbar.

„Schwiegeronkelchen“, ſagte Ahlers bei einer ſolchen Gelegen
heit lachend, „du wirſt wahrhaftjen Jott auf deine alten Tage zum
Verſchwender!“

„Aber Männchen, wer wird denn ſo geizig ſein?! Wir haben es Ende
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Miftfeldeutfsche Nun h.
Waſſermangel in Wiedelah.

Vienenburg. Die Trinkwaſſernot in Wiedelah hat ſich ſo ſtark
ausgewirkt, daß man gezwungen iſt, Waſſer aus der Nachbarſchaft
in großen Fäſſern herbeizuholen, das für den Haushalt mit zwei
Eimern täglich rationiert wird. Es ſoll unverzüglich damit begon
nen werden, eine Trinkwaſſerleitung anzulegen. Ein Regierungs
vertreter wird aus Berlin erwartet.

Scharfer Einſpruch gegen den Bau der Bodetal-Schwebebahn.
Braunſchweig. Die Arbeits gemeinſchaft für Naturſchutz im

Lande Braunſchweig und der Landesverband für Heimatſchutz im
Lande Braunſchweig erlaſſen folgenden Aufruf Drei Drahtſeil
bahnen ſollen gebaut werden, je eine auf Roßtrappe und Hexen
tanzplatz und eine zur Ueberquerung des Tales. Dadurch würde
zum Vorteil eines kleinen Teiles der Bewohner des fraglichen Ge
bietes eine der hervorragendſten Naturſchönheiten Deutſchlands auf
das gründlichſte verunſtaltet. Gemeinnußz aber geht über Sonder
nutz! Die Geſamtheit unſeres Volkes und zum Teil auch die Aus
länder, ſoweit ſie unſere Naturſchönheiten aufſuchen, müſſen darin
Zurückſetzung und Benachteiligung erblicken. Auch bedeutet jede
Verſchandelung der Natur vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt
aus eine meiſt nie wieder gut zu machende Zerſtörung am Volks
vermögen. Der ſchon beſtehende Autoverkehr auf die Höhen der
Roßtrappe und des Hexenxanzplatzes genügt allen billigen Anfor
derungen. Gegenüber den geplanten Schwebebahnen aber erheben
die genannten Verbände aus obigen Gründen nachdrücklich und in
aller Oeffentlichkeit Einſpruch.“

Wieder ein Opfer des ſchrankenloſen Bahnüberganges.

Celle. Der ſchrankenloſe Bahnübergang bei Schönewörde an
der Eiſenbahnſtrecke Uelzen- Braunſchweig hat wieder einmal ſein
Opfer gefordert. Am Donnerstagmittag wurde der 40 Jahre alte
Monteur Adolf Müller von hier, der ſich mit ſeinem Motorrad auf
der Fahrt nach Braunſchweig befand, beim Ueberfahren des Bahn-
überganges von einem in voller Fahrt in Richtung Braunſchweig
heranraſenden Perſonenzug erfaßt und eine ganze Strecke weit
mitgeſchleift. Jhm wurden beide Beine abgefahren, außerdem er
litt er noch mehrere ſchwere Schädelbrüche, ſodaß er in hoffnungs
loſem Zuſtande dem hieſigen Krankenhaus zugeführt wurde.
Erſt vor einigen Tagen ereignete ſich an der gleichen verkehrsreichen
Stelle ein ſchwerer Motorradunfall. Es iſt zu hoffen, daß das er
neute ſchwere Unglück dazu Veranlaſſung gibt, daß dieſe gefährdete
Uebergangsſtelle mit einer Schranke verſehen wird.

An die falſche Adreſſe gekommen.

Aſchersleben. Am Hopfenmarkt wurde ein Fleiſchergeſelle, der
mit ſeinem Fuhrwerk verkehrswidrig fuhr, von einem Radfahrer

zur Rede geſtellt. Hierauf griff der Fleiſcher den Radfahrer an
und verſetzte ihm eine Ohrfeige. Einem älteren Herrn bot der ra
biate Wagenführer gleichfalls Prügel an. Dieſer verſetzte ihm je
doch einen Boxhieb. Durch die ſich raſch angeſammelte Menge er
hielt der Fleiſcher noch eine tüchtige Tracht Prügel.

Tapfere Rekkungskat eines 10jährigen Knaben.
Oebisfelde. Das dreijährige Söhnchen eines landwirtſchaftlichen

Arbeiters fiel von einer Brücke in die Aller und wurde von der
Strömung ſofort abgetrieben. Der 10jährige Sohn eines Tierarztes,
der an der Unfallſtelle weilte, verſuchte zunächſt, das Kind mit
einer Stange zu retten. Als jhm das nicht gelang, ſprang er in
voller Kleidung ins Waſſer und holte das ſchon bewußtloſe Kind
heraus. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von Er
folg gekrönt.

Ausdehnung der Deſſauer Gas- Geſellſchaft.

Deſſau. Die Deſſauer Gasgefellſchaft hat ſoeben die Gasanſtalt
in Wolfen (Kreis Bitterfeld) erworben, die Wolfen und die angren
zenden Gemeinden mit Gas verſorgt. Damit dehnt die Deſſauer
Gas- Geſellſchaft ihren Jntereſſenkreis in der Richtung nach Süden
über die anhaltiſche Grenze aus. Sie iſt dadurch auch in die Lage
verſetzt, den ſtändig ſteigenden Anſprüchen des Wolfener Jnduſtrie
gebietes gerecht zu werden. (J. G. FarbenInduſtrie).

Die Bluktat am Klausberg.
Halle. Zu der Bluttat am Klausberg in Halle am 7. Mai 1930

wird mitgeteilt, daß die Staatsanwaltſchaft gegen den Gärtner
Richard Grebatſch aus Kaſſel Anklage erhoben hat. Grebatſch wird
beſchuldigt, die ledige Lotte Menzel auf deren ausdrückliches und
ernſtliches Verlangen hin vorſätzlich getötet zu haben. Die Sache
kommt demnächſt vor dem erweiterten Schöffengericht in Halle zur
Verhandlung

Den Ehemann mit Salzſäure vergiftek.
Halle. Jn die mediziniſche Klinik wurde am Freitag der Han-

delsmann Roſſe aus dem Aſyl in den Weingärten eingeliefert. Es
würden Vergiftungserſcheinungen durch Salzſäure vermutet. R.
gab an, von ſeiner Ehefrau vergiftet worden zu ſein, die ihm Salz-
ſäure in die Bierflaſche gegoſſen habe. Daraufhin wurde die Frau
in Haft genommen. Lebensgefahr beſteht für Roſſe nicht.

10 000 Mark unterſchlagen.

Weißenfels. Vor etwa einer Woche iſt der Kaufmann Otto
Pampel, der eine Trikotagengroßhandlung betrieb, flüchtig gewor-
den. Er hatte umfangreiche Betrügereien verübt, die nach den bis
herigen Ermittelungen den Betrag von 10000 Mark erreichen. Die
Geſchädigten ſind auswärtige Fabrikanten.
verſchwand auch ſein Vertreter Sprenger.

Filme der Woche.
Lichtſchauſpielhaus.

„Sündig und füß“. Wer könnte das wohl anders ſein,
als die temperamentvolle, übermütige und reizende Anny Ondra.
Wer könnte auch wohl beſſer als ſie, ein das Leben leicht nehmen-
des, hübſches Malermodell abgeben, welches durch das Leben flat
tert und hier und da einmal Blütenhonig nippt? Keß wie dies
reigende Perſönchen ſelbſt iſt der ganze Film, der köſtliche Einfälle
bringt und die Beſucher oft zum Lachen zwingt. Zum Gelingen
dieſes amüſanten Luſtſpieles tragen weſentlich bei Carl Lamac,
Hans Junkermann, Julius Falkenſtein der dicke Teddy Bill, Paul
Morgan und der unverwüſtliche Hermann Picha, Alſo eine ganze
Serie Luſtſpieltypen hat ſich hier zuſammengefunden. Und ſie hat
auch den gewünſchten Erfolg. Aeußerſt luſtig iſt auch der zweite
Film. Syd Chaplin zeigt ſich als „Draufgänger“. Ja, ja,
was aus einem von Ehefrau und Schwiegermutter geplagten, zer
fahrenen, überall vom Pech verfolgten Eheknüppel doch für ein
Löwe werden kann. Syd Chaplin iſt wieder die Bewegung ſelbſt.
Alles lebt an ihm, die Beine, die Arme, der Kopf und erſt das
Mienenſpiel. Wirklich, wer lachen will (und lachen iſt doch geſund),
der beſuche das Lichtſchauſpielhaus.

Kammerlichtſpiele Halberſtadt.

„Mein Himmelreich“ iſt eine romantiſche Liebesgeſchichte
in Newyork, die damit beginnt, daß eine hübſche blonde Ungarin,
recht bäuerlich und ländlich angezogen, von der Einwanderer-Jnſel
JllisJsland überſiedelt in die Weltſtadt Newyork, nachdem ſie von
ihren Bekannten mit gemiſchten Gefühlen in Empfang genommen
worden iſt. Das Mädchen kommt zum erſten Male mit dem Lip
penſtift in Berührung und will ihn gleich auffreſſen. Wie dumm
doch die Europäer ſind, wird ſich mancher Amerikaner ſagen. Na,
und dann wird die kleine Ungarin recht hübſch aufgemacht, be
kommt eine Stelle in einem Quicklunch- Reſtaurant und wird bald

zu einer richtigen Amerikanerin, die ihr Glück macht. Ein Chauf-
feur iſt es, den ſie liebt. Sie kaufen auf Stottern eine Taxi und
wollen heiraten. Vorher aber müſſen ſie tüchtig ſparen. Da kommt
wieder eine dumme Sache dazwiſchen und ſchließlich kriegen ſie ſich
doch: das arme Mädchen und der ſteinreiche Millionärsſohn, der
vor ſeiner Liebſten immer Chauffeur geſpielt hat. Ach nee, wie
rührend. Das Schönſte an dieſem Film iſt das ungemein flüſſige
und ſympathiſche Spiel von Vilma Banky. James Hall ſpielt den
modernen Märchenprinz. Eddie Polo ſpielt in „Jſt Eddie
Polo ſchuldig die Rolle des Erfinders, des Liebhabers, des

Kriminaliſten, des treuen Sohnes und des unberechtigt Verdächtig

Film verlangt es. Eddie Polo heiratet die hübſche Tochter eines
großen Automobilfabrikanten, nachdem er ihren Bräutigam als
Schwindler entlarvte und manches andere Abenteuer zu beſtehen
hatte.

Vermrfsochtfes.
Feſtungshaft für Duell, Sport“. Die vor eniger Zeit vom

Schöffengericht Berlin-Mitte einer Beſtimmungsmenſur mit töd
lichen Waffen angeklagten, aber freigeſprochenen Studenten
G roth und Genoſſen, ſind in der Berufungsinſtanz zu je drei Mo
naten Feſtungshaft unter Zubilligung einer zweijährigen Bewäh
rungsfriſt verurteilt worden. In der Urteilsbegründung heißt es:
„Es handelt ſich lediglich um die Frage, ob eine Beſtimmungs
menſur ein Zweikampf mit ködlichen Waffen iſt. Dieſe Frage hat
das Gericht bejaht, trotzdem Generationen von Studenten Tau
ſende und Abertauſende von Beſtimmungsmenſuren ausgefochten
haben. Das Gericht ſteht auf dem Standpunkt, daß eine Beſtim
mungsmenſur ſtrafbar iſt und immer ſtrafbar geweſen iſt, ſolange
das Geſetz beſteht Die Waffe, die hier zur Anwendung ge

Gleichzeitig mit ihm

ten. Das iſt viel für eine Perſon, aber der in Hamburg gedrehte

langt, iſt an ſich geeignet, ködliche Verletzungen hervorzurufen.
Gleichgültig dabei iſt, ob ſie nicht tödlich wirken, wenn Schutzmaß
regeln zur Anwendung gelangen“. Die Studenten, die der Ver
handlung als Zuhörer beigewohnt hatten, bekundeten durch Fuß
ſcharren ihre Unzufriedenheit mit dem Urteil

Von der Würde der Flokte. Jn England iſt infolge der Er
gebniſſe der Seekonferenz das Problem der Verwertbarkeit einer
ganzen Reihe überflüſſig gewordener großer Schlachtſchiffe aufge
taucht. Der Wirtſchaftstheoretiker Euſtace Miles hat den Vorſchlag
gemacht, aus den Kriegsſchiffen Notwohnungen anzufertigen.
Die Schiffe müßten im Jnnern umgebaut werden, bei Plymouth
oder an der Themſe anlegen und durch eine ſtabile Brücke mit dem
Feſtland verbunden werden. Die Admiralität iſt gegen derartige
Pläne. Abgeſehen von den Umbaukoſten und von der Hochwertig
keit des alten Materials widerſpräche der Umbau von Kriegsſchiffen
zu Wohnungen der Würde der Flotte.

Er verkauft ſein Gefängnis. Ein verdächtiger Landſtreicher
wurde in einem Dorf in der Fränkiſchen Schweiz vom Gendarmen
feſtgenommen und in Ermangelung eines Arreſtlokals in ein zu
fällig leerſtehendes Haus eingeſperrt. Der Vagabund war
tete den Abend ab, ſprach dann durch das vergitterte Fenſter einen
vorübergehenden Bauern an und bat ihn, die Tür aufzuſchließen, da
ſeine Frau ihn verſehentlich eingeſperrt habe. Er kam dann mit
ſeinem Befreier ins Geſpräch, erzählte dieſem, er beabſichtige, ſein
Haus für 1000 Mark zu verkaufen und gab es ihm ſchließlich gegen
eine ſofortige Anzahlung von 300 Mark „feſt an Hand“. Daß er
dann ſpurlos verſchwand, braucht kaum noch berichtet zu werden.

Gewinnauszug

2. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche KlaſſenLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf fede gezogene Rummer ſind l Gewinnegefallen, und zwar einer auf x lege Nummer

in den beiden Abteilungen 1 In II

1. Ziehungstag 23. Mai 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 90 M.
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2 Sewinne in 10000 178809
2 SDewinne zu 5000 M. 829539
2 Sewinne zu 3000 W.
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In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 90 M.
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Letzte Wettermeldung.
Sonnabend, 24. Mai, mittags 1 Ahr.

Jm Südweſten und Süden kühl, trübe und regneriſch. Jn
Mitteldeutſchland langſame Wetterverſchlechterung mit öſtlichen Ge
witterregen. Später kühler. Jm Nordoſten ziemlich warm.

Die nachſte von dem Stadt und Landkreis Halberſtadt
veranlaßte Beratungsſtunde für Gemüts und Nerven
kranke findet am Mittwoch, den 28. d. Js., 15 i Uhr in
Halberſtadt im Schularztſprechzimmer, Bürohaus U. d.
Weiden, 2 Treppen, ſtatt. Auf die Zeitungsnotiz im lokalen
Teil wird hingewieſen.

Halberſtadt, den 24. Mai 1930.
Magiſtrat Halberſtadt.

Kreisausſchuß des Landkreiſes Halberſtadt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, Rogate, den 25. Mai 1930, werden

predigen
DHomkirche: 8 Uhr, Domprediger Lange, im hohen

Chor auch für Schwachhörige. 9.30 Uhr. Superintendent
Brinckmann. Garniſonkirche: 10 Uhr, Dompred. Lange.
Liebfrauenkirche (ref.) 9.30 Uhr, Pfarrer Woeſeritz,
(„Braucht der moderne Menſch noch zu beten Sonn
abend, 20.15 Uhr, Wochenendfeier, Hofprediger David.

M o
friseh- Auf

D-K- W. 200,

200 ccm Zweitaktmotor
200 ccm Viertaktmotor

Benzinstandmesser,
Werkzeug Pumpe

niedr. Preisl., Ersatzteile, Reparaturen bei bill. Berechnung

Otto Müller,

See
torrä der C

O. PAMPEL, DENTISTR.V. O.

BREITEVEG s2 FERNSPR. 1844
Ehem. Assistent beim Hofzahnarzt Dr. Camusso, Turin.

Dr. Solari, Bologna, Dr. Markus Benigni, Genua.

Die Zahnpraxis größter Leistungsfähigkeit,
bisher von Keiner Seite überboten.

Selſenteller
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmittags 3 Uhr

RM. 720.00RM. 825. 00

300 und 500 cem in zen Ausführungen,

Johannes 1Fernsprecher 1635.

Mittwoch, 20 Uhr, Chorübung. Freitag, 20.15 Uhr,
Frauenſtunde, Domplatz 32. Martinikirche: 9.30 Uhr,
Pfarrer Knopf, Abendmahl. Sonnabend, 20 Uhr, Wochen
endgottesdienſt, Oberpfarrer D. Horn WMorigtzkirche
8 Uhr, Pfarrer Gebauer. 9.30 Uhr, Pfarrer Friedendorff.
11 Uhr, MiſſionsKindergottesdienſt in der Johanniskirche
Abmarſch von der Moritzkirche 10.45. Jphanniskirche:
9.30 Uhr, Miſſionsgottesdienſt, Miſſ. Pape von der Goß
nerſchen Miſſion. Freitag, den 30. Mai, 20 Uhr, Bibel
unde in der Heineſchen Fabrik. Sonnabend den 24. Mai,

20 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt, Pfarrer Schulz. Sonn
tag, 20 Uhr, Miſſionslichtbildervortrag in der Johannis
kirche, Miſſ. Pape. Siechenhofkirche: 9.30 Uhr, Pfarrer
Gebauer.

In allen Kirchen und Ceeilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Bolkskirchenbund: Freitag, 20 Uhr, in der Harmonie,
Vortrag und Beſprechung über Chriſtentum und Politik

Blaues Kreuz (Trinkerrettung)ß Domplatz 32, Mitt
woch, 20.15 Uhr.
t g n t ran Gemeinſchaft Domplatz 32, Montag

.15 Uhr.
Jugendbund f. E. C. Domplatz 82, Sonntag, 20.15 Uhr.
Mädchenheim Seydlitzſtraße 5: Mittwoch, 20 Uhr,

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag 20 Uhr.

v. See (im oberen Konf.Saal desDomes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

Ka
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Rhein und Moſelweine
Bordeaux- und
Burgunderweine

Südweine, Schaumweine
empfiehlt in reicher Auswahl, preiswert

und in beſten Qualitäten Schürzen
e 50, 95. 135 P.rl S ch f er UnterlagenReste von S Pf. an

Weinhandlung und Likörfabrik Schlupfhöschen
HeinrichJulius Straße 9

Tomaten Pflanzen
extra ſtark, aus Töpfen

Sellerie- und Porree, ſowie alle Gemüſe
Pflanzen Aſtern, Levkojen- und Sommer-

blumenPflanzen.
Für Gräber und Gruppen:

Begonien und Lobeljen, Petunien, rieſenblumige, in herr
lichen Farben, empfiehlt

Alexander Schwarzbart.
Gärtnerei Am Waſſerwerk. Ecke Sternſtraße und

WMarkthalle, Blumenreihe.

vornehm Künstler- Konzert

Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

PBintritt frei

ch habe in meinem Aus
ſtellungsladen Sedanſtr. 1

folgende Zimmer Einrichtungen äußerſt billig
zum Verkauf.

1 Speiſezimmer Büfett, 1,80 mm lang, 595
Kredenz, Ausziehtiſch, 6 Lederſtühle Mk.
1 Speiſezimmer: Büfett, 2,20 m lang, Vitrine, 795

Achtung! Möbellüuſer!

Ausziehtiſch, 2 Seſſel, 4 Stühle Wk.
1 Herrenzimmer: Biblioth. 2m, Schreibtiſch, 595
1,60m, runder Tiſch, 2 Lederſtühle, 1Seſſel Mk.

e

Gummi

50. 65, 75. 85 P.

Sernruf ars Aug,Knopf, r

e

Sr folg
Aaben Ste Deskiwrot

RIefnme
Am eetrn

Acalbere? älter
Tageblcatt

Große eichene Flurgarderobe. W. 39.00
Nie wiederkehrende Gelegenheit! Teilzahlung

Tr
Arbeiter, Angeltelſte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere lInserenten!

deuroh eine



Forſthaus
Sonntag ah 3 Uhr

Großes
Garten Blas- Konzert

vom Theater Orchester
Konzertmeister FRITZ FIEDLER

Dnter anderem

r Meru Quartetteaus dem Walde geblasen.

ausgeführt

Leitung

Während der Konzert Pausen

Tanz der Jugend
Eintritt frei

im Saal

Autobus- Verbindung

Mittagess enGedeck 1.50 bis 2.00 M

ar

IMMMWRoGoBEZentralAuktionshalle ne
Willy Woltrgang. Täglich geöffnet von 3-6 Uhr.
Annahme und Beſichtigung. Gegr. 1919. Teleph. 2478.

Montag ab 3 Uhr Verſteigerung.

Jeden Sonntag

A u s S s A.

Spfegelsherge
Jeden Sonntao and. Mittwoch

Knstler- onAnfang 5 Chr Sinkritt tret
m der Verando ein Aufechlag

Möbel Transport
Wohnungstauſch

von und nach allen Orten des
deutſchen Reiches vermittelt

Louis Neuhaus jr.
Breiteweg 63 Telephon 1727
e

Thale
Bekanntmachung.

mmer wieder müſſen wir trotz der Einführung der
ſtädtiſchen Müllabfuhr die Wahrnehmung machen, daß die
hieſigen Flußläufe durch Aſche, altes Emaillegeſchirr und
ſonſtige alte Haushaltungsgegenſtände verunreinigt werden.
Wir weiſen daher wiederholt darauf hin, daß durch die
ſtädtiſche Müllabfuhr außer Kehricht, Aſche, Haus und
Küchenabfälle, auch Scherben, Konſervenbüchſen, altes
Emaillegeſchirr uſw. abgefahren werden. Soweit dieſe
Gegenſtände in dem Müllgefäße keinen Platz finden, wollen
die Haushaltungsvorſtände oder die Beauftragten dieſe
Abfälle dem Perſonal übergeben.

Die e n a e r e rnzu bedienen und damit ihrerſeits für die Sauberkeit desSchäfer Martinalbe de m de ſorgen. Nicht unerwähnt wollen n
geg. Hautſchäden u. offene daß auch die hieſige Polizeiverwaltung gegen evtl. Ueber
Beine Ratsapotheke. tretungen mit aller Schärfe vorgehen wird.

7 Thale a. H., den 19. Mai 1930.Inserieren dringt Gewinn Der Magiſtrat
e ebuft buftfahrt-Werbewoche

i vor 25. Dis 57. Meart 7950
r n
tär Sonntag, den 25. Mat
11.50 12.50. Auf dem Domplat- Tante des nederbauten

Segel-Flagaeuges durch einen Vertreter der
Stadt Halberstadt. Die Feter wied amrahrnt
durch ein Konzert der hiesigen Reichswehr-
Kapelle unter persönlicher Leitung des
Musthmeisters Denzl.

15 17 Uhr. Auf dem Flugphats Halberstadt Modelltlag-
Stcdtekammpf 2wishen den Modelltlagaeugen
der Städte Dessau, Halberstadt, Halle, Magde-
burg und Nordhausen, am den vorm Luftsport-
Verein Halberstadt gestifteten Wanderpreis.
Am Restaurant Felsenkeller Naohmittags konzert
augunsten des Flugaeugtfonds des Lattsport-
Vereims Halberstadt. b 20 Uhr Fliegerball,
Vortrag Was jeder Deutsche von der Lauft-

e
2 W aztb r

Sonntag, den 25. Maf 1930
bei gutem Wetter

Grobes Garten Konzert

Tanz im Freien
S Eintritt und Tanz frei r

Ouedlinburg
Oerpräſident z. D. Otto Hörſing
Mitglied des Reichstages
1. Bundesführer des Reichsbanners

ſpricht Montag, 26. Mai,
20 Ahr, im Gewerkſchafts
haus über

Das wahre Geſicht des

e
Frauen und Männer!

o edas Paradies der Kinder
Am Montag, den 26. Mai 1930, nachm. 3 Uhr aufder „Wartburg“ anläßlich der deutſchen LuftfahrtWerbewoche

Großes Kinderf

e

tahrt wissen maß e Kommt alle zu dieſer zarſtanunSinteitt. Herren I Mark, Damen 50 Dkfennig. „Ein Flugtag für die K n Freie An s for e 5An diesem Tage indet eine Bächsensammlaung Statt, deren Eine Reihe FlugzeugModelle wird vbrgeftrt r Unkoſtenbeitrag 20 Pfennt e
Zum Schluß für jedes Kind einen Flieger gratis!

Dieſes Kinderfeſt findet unter Mitwirkung des LuftſportVerein Halberstadt verwendet werden soll. Die Feter aut dem
Domplatz und der Modelltlag-Städtekampf auf dem Flagplat-
werden von der Universam-Film 2.- Berlin, aufgenommen

Erwerbsloſe freien

Vereins Halberſtadt ſtatt.e e e denen Reichsbanner 6chwarzRotGold, Orlsgr. Aedlinburg

SMbbetttir nenunnm Wernigerodke n
v Kirchliche Nachrichten.

Chriſtuskirche: Sonntag, den 25. Mai 188

m e
rers I

Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. 10 cdienſt, derſelbe Dienstng, 20 Uhr Sungmadchen. ß

Ern a ig ig!
woch, 20 Uhr, Frauenhilfe.

Wartburg Verein Sonntag, 19.30 Uhr, im
haus Werbe Abend (Aufführung Der Schahſucher
Lichtbilder über die Wartburg, Anſprache von Pfarrer

Grebenschmalz? 75

flomen 7599
flomenschmalz 90
Bratenschmalz 40

WinklerOſterwieck.) Dienstag, Jungſchar.

Jnternationaler Frauentag.

Bauchspeck 140
fetter Speck 120
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Mangolds Reſtaurant und Kaffeegarten

am Bullerberg. Inh.: E. Mook
Augenehmer Familienanfenthalt

mit gutem Kinderſpielplaß

Täglich Unterhaltungs-Muſik!
De Speziaglität- ff. Bratfiſche.

S S

„KurLagsen n deren ecg Ihre

Zimmer tapezieren,
Sie werden große
Freude daran haben

Sie kaufen her uns
J wmürklich worteilhaftSrüner Jäger

vor den Thekenvbergen
Angenehmer Familien Aufenthalt

im „Gewerkſchaftshaus“
HOeſſentliche Vollz Verſammlung

TagesordnungDie Frau und der Sozialismus. Stellungnahme zu den

Elternbeiratswahlen. Ausſprache.
Referentin: Stadtverordnete Frau Schultze-Aſchersleben.
Zu dieſer Verſammlung ladet die geſamte Arbeiterſchaft
mit ihren Frauen und Angehörigen, wegen der Wichtigkeit
der Vorträge, ein

Die Sozialdemokratiſche Partei.

Gewerkſchaftshaus tn
Monopol. Bettstellen

Eingang in Holz u Metall, mit
nur Sägemühlengaſſe Patent- u. Auflegematr.

vnntag 45, 55, 65 u. 75 R.-M.von abends 7 UÜbr ab Alle anderen Möbel,

Tapetenhaus „Rohma“
Blücherstraßse 19.

Kinderſpielplatz mit Liegewieſe

Täglich: Radio- Konzert.

Meine Privat- und Geschäftsräume befinden sich
ab jetzt nur noch

Kühlingerstraße 1-2
gegenüber dem Wiener Hot“

Hans Stransky

Malereibetrieb F iS ttw ederbetten, Chaiselon-Werkstatt für neuzeittiche Raumkunst, Hausabwaäsche gek. Me urst 100 öffentlicher Tanz gues, Solas, Küchen
sowie Hausanstrich. Heußerste Preisberechnung. 80 5 ſie. preisw. bei bequem.ger Rotwurst

I fr. Lebenwurst
fr. Mettwurst

Große Beſetzung
Sar. und Jass.

Die Verwaltung.

Ratenzahlungen das
Bettenhaus „„Ottoss,

Kaiserstraße 62.
Patent-Maitr. v. 12.- M. an

IID
AIINNKX,,)Du
Hotel Ronopol Ceſeſtoff
Guter bürgerlicher jeglicher Art

150

160
unnnnunnt

MAX GEISENHEVNERS BILD-BUCH

MIT GRAF ZEPPELIN
UM DIE WELT

Die sensationelle Schilderung der einzigartigen

Sternwarte
Sonntag, 25. Pſai 1930

Grobes Garten Konzert
Kavallerie-Musi Weltfahrt mit zahlreichen Aufnahmen von eLeitung Herr Kapellmeister W. Tost ſ liefert pünktliS Anfang s Ohr Eintritt frei bisher unbekannten Gegenden. Mittagsti ch m Dons ch
Ab 7 Vur Ein unerbörter Buch- Erfolg. 150. Tausend. im AbonnementSteif brosch., 112 Seiten. Preis nur 1.20 Mk. Filiale Burgstra Be 12 von 80 Pfg. bis Mk m Soles-

Buchhandlung Telephon 609. Die Verwaltung. Buchhandlung
E.„Halberstädter Tageblatt“IEEé AD0Dourocououeuue
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Simer un
Jn einer engen, ewig grauen Gaſſe wohnte der Klavierſpieler

Franz Nagel. Drei Stockwerke hoch, nach hinten heraus, lag ſeine
Kammer. Er war kein Begnadeter. Trotzdem war ihm die Muſik
alles: Lebenszweck und Liebſte. Seine Eltern waren früh geſtor
ben, Geſchwiſter hatte er nicht; von Verwandten hatte er nie etwas
gehört. Ohne Liebe war er groß geworden. Schon als Kind er
gehörte zu den vorzeitig ausgereiften hatte er vielfach unter den
Erwachſenen tuſcheln hören, ihm wäre beſſer geweſen, er hätte die
Welt nicht geſehen. Er war ein häßlicher Menſch. Auf langen,
dünnen Beinen ſchleppte er ſeinen mißgeſtalteten Oberkörper.
Tief zwiſchen den breiten, hochgezogenen Schultern ruhte ein
großer, faſt unbeweglicher Kopf. Zwei ſenkrechte Falten begrenz
ten ſeitlich den großen Mund, der ſchief nach dem rechten Ohr hin
auf das blaſſe Geſicht furchte. Wenn Franz Nagel unter Leuten
war, verſchärften ſich die drei Striche im Geſicht ſo, daß es ſchien,
als wäre er aus drei ungleichen Stücken zuſammengeſetzt. Beim
Sprechen ſtach ein einziger gelber Zahn gegen die Oberlippe, die
ſich dann noch mehr gegen das Ohr hob. Die Kinder, auch die Leute
ſeiner Gegend, nannten ihn den Kapuzenmann, weil er nie, ſogar
an heißen Sonnentagen, anders als in einer graugrünen Pelerine
geſehen wurde.

Franz Nagel litt unter ſeiner Ungeſtalt. Er fühlte ſich nicht
als Menſch Die Menſchen ſahen weg, wenn er ſeinen Weg ging.
Er fühlte ſich nicht als Tier: Ein Tier ſucht und findet, wenn ſeine
Zeit gekommen iſt, das andere Geſchlecht. Franz Nagel war ein
Nichts Das wußte er; er verſchloß ſich den Menſchen, gewöhnte
ſich daran, ſie zu haſſen, ſich ſelbſt zu zermartern an dem Bewußt-
ſein ſeiner Ueberflüſſigkeit.

Montags und Donnerstags war Franz Nagel frei. Dann
ſpielte er am eigerten Klavier. Fern vom Dunſte der Kneipen,
losgelöſt von den leichtfertigen Rhythmen der Schlager griff er mit
ſeinen langen, ſtockdünnen Fingern in die Taſten. Aus abgegriffe
nen Noten, die er billig bei einem Lumpenhändler erſtanden hatte,
ſpielte er. Sonaten von Beethoven waren es, die ihn hinaushoben
über das Grau ſeines Daſeins, die ihn hineinriſſen in das Spiel
der Gefühle.

Ein milder Frühſommerabend war herabgekommen. Mehr als
ſonſt ſehnten ſich die Menſchen nach Zweiſamkeit. Das große Drän
gen der Jahreszeit ſtrömte heiß durch das Blut jeglicher Kreatur.
Auch in Franz Nagel pulſte Unruhe. Zu den Martern, die ſchon
ſein Bedürfnis geworden waren, geſellte ſich die unbändige Sehn
ſucht nach dem Weibe. Mächtig kam ſie über ihn wie bei einem
geſunden Menſchen. Er floh an das Klavier. Fieberwirr griff er
über die Taſten. Beethoven war ihm nichts in ſolchen Stunden;
der war ein ganz anderer. Sich ſelbſt ſpielte er, ſein Träumen,
ſeine Haſt, ſeine Verworrenheit, ſein wildes Begehren, Akkorde
ſchwollen und ebbten ab. Erſchöpft horchte er den verzitternden
Klängen nach. Lange ſaß er und ſtarrte vor ſich hin. Und als
wie aus der Tiefe eines Traumes das Erwachen kam, fand er,
daß es drückend ſchwül war in ſeiner Kammer. Er trat an das
niedrige Fenſter, lehnte ſich weit hinaus und atmete den leiſen Duft
ferner Lindenblüte.

Milde, helle Sternennacht war herabgedämmert. Schwach nur
kam der Lärm der Straße herauf. Aber nahe, ganz nahe war
dunkles Geflüſter. Dem ging er mit ſeinen Augen nach. Zwei
junge Menſchen ſah er auf einem Balkon, der eigentlich das Dach
eines am Nebenhauſe angebauten Wagenſchuppens war. Blumen-
gerank lief rundherum. Ein Paar war es. Die Frau ſaß auf dem
Schoß des Mannes und hatte leicht den Arm über feine Schulter
gelegt. Franz Nagel ſah auf die jungen Menſchen herab und hatte
Freude an dem Bilde. Aber dann brach ein Verlangen aus ihm
heraus. Er fuhr zurück; ihm war, als müßte das Paar ihn be
merken. Dennoch zog es ihn wieder an Fenſter Starr, lauernd
wurde ſein Blick. Aus dem Geflüſter der Beiden ſprang verhalte
nes, glockenhelles Kichern heranuf. Beinahe kindlich gebärdete ſich
das Paar. Franz Nagels Augen löſten ſich von den Blumen, die

Kriegs und Nachkriegsbücher.
Des Kaiſers Kulis“. „Ein Prolek erzählt

„Ruhe und Ordnung“.
Die meiſten Kriegsergzählungsbücher behandeln die Ereigniſſe des

Stellungskrieges im Weſten; gering iſt die Zahl der Bücher, die ſich
mit der Wiedergabe von Ereigniſſen in der Marine befaſſen. Eines
der beſten Bücher in unſerem Sinne iſt wohl „Des Kaiſers
Kulis“ von Theodor Pliväer, der ſich unter den Mariners
gut auskennt, weil e ſelbſt ſchon weite Fahrten mitgemacht hat und
nicht bloß Kriegsmariner war. Er bezeichnet ſein Buch erſchie
nen im Malik-Verlag, 398 Seiten, Preis 3,20 Mark als einen
Roman der Leutſchen Kriegsflotte“ und beginnt mit einer Skizzie
rung der Anfänge des Krieges, wie von langer Reiſe ankommende
Seeleute vom Militär in Empfang genommen und auf einen alten
Kaſten, der zum Ausreißen zu langſam iſt, gebracht wurden. Dort
erteber ſie die Hilfloſigkeit dieſes Schiffes; es wird von den Eng
ländern in Brand geſchoſſen, und Tote und Verwundete kehren, auf
gefiſcht von Torpedobooten und Knochenſammlern (Lazarettſchiffen)
an Land zurück. Wir hören, wie die Mariners geſchliffen werden,
lernen das Leben in der Kaſerne und an Bord der Kriegsſchiffe ken
nen; natürlich iſt der Kuli das Arbeitstier und das billige Material
für Abenteurerfahrken. Dann kommt nach den erſten Schlappen
eine Zeit des untätigen Verharrens der Flotte. Die Kapernfahrten
und der Ubootkrieg machen von ſich reden. Plivier bringt eine un
gemein ſpannende und lebendige Darſtellung der Kaperfahrt des als
Engländer aufgemachten Schiffes „Wölf“, das über ein Jahr in den
Weltmeeren den Gegnern durch Verſenken von Handelsſchiffen
ſchwere Verluſte zufügte. Die Skagerak Schlacht mit ihren 9526
Toten und 1200 Verwundeten und die wachſende Unzufriedenheit
und Kriegsmüdigkeit der Matroſen, ferner die erſten Dienſtverweige
rungen und Meukereien, die zu Todesurkeilen gegen Köbis und
Reichpietſch führten, und die verrückten Pläne der Admirale, die
ganze Flotte gegen den Engländer ausfahren zu laſſen, ganz gleich
wie das Treffen ausgehe, werden in ſtraffen und packenden Bildern
dargeſtellt. „Siegen oder ſterben“ ſollte bei dieſer letzten großen
Unternehmung die Loſung ſein. Da machten die Matroſen nicht mit.
Von einem Schiff zum anderen verbreitete ſich die aufſtändiſche Be
wegung. Nur drei Offiziere verteidigten ihre Fahne, des Kaiſers
Fahne, die jetzk ſank, während die rote Fahne der Revolution empor
ſtieg. Plivier geſtaltet die Geſchichte der deutſchen Flotte im Kriege

u Du.das Paar umgab. Sie umfingen die Geſtalt der Frau: ſie ſuchten
die Bruſt; ſie bohrten ſich in den Schoß. Weiter beugte er ſich hin
aus. Brennende Gier fraß in ſeinem Körper. Das Par küßte
ſich. Franz Nagel ſtöhnte auf. Sein Herz ſetzte aus und jagte
dann wieder in tollen Sprüngen. Die roten Blumen, die vom
dämmernden Nachthimmel matt erhellt wurden, leuchteten dunkel
herauf. Das lichtblaue Kleid des jungen Weibes und die braune,
etwas entblößte Schulter ſpielten in den zarten Zuſammenklang
der Farben hinein, und um alles wob ſich die liebliche, ſinnbetörende
Frühſommernacht.

Da fuhr Franz Nagel zurück von dieſem Bilde. Er ſtrich über
ſeine heiße Stirn und beruhigte die Augen an der Dunkelheit der
Kammer. Feſt preßte er die Lippen zuſammen. Er fühlte, daß
es niedrig war, was in ihm tobte. Niedrigl! Das Wort lag ihm
im Munde. Bitter war es. Stunden, Monate, Jahre zuckten in
ihm auf. Kein Wechſel, kein Licht war je über ihn gekommen; kein
klar gehendes Gefühlt hob ihn auch nun hinaus über dieſen Auf
ruhr. Jedes Weſen hätte er in dieſem Augenblick an ſich reißen
können; nur ein Weib mußte es ſein. Unwillkürlich ſpreizte er
weit die Arme und holte ſie brünſtig an ſich. Er ſah nach dem
Manne. Jeden Mann hätte er nun töten mögen, weil er ein Mann,
weil er ſein Feind war im Kampf um das Weib. Zorn zuckte um
ſeinen Mund. Eine Eiferſucht ſtand in ihm auf. Die drängte ihn,
hinunter zu ſpringen. Er riß ſich zurück. Jrgendeinen Gegen
ſtand ergriff er, doch der entfiel ſeiner Hand, bevor er ihn noch
recht umklammert hatte.

Und wieder ſtarrte er auf das Paar hinab, das nun nicht mehr
ſprach. Still war es über den Dächern. Die dunkelroten Blumen
wiegten ſich im Lüftehauch. Lang und tief atmete Franz Nagel.

Kunſtwochen 1930 in Berlin.
S

Arturo Toscanini,

der größte lebende Dirigent Jtaliens, wird auch bei den Berliner
Kunſtwochen dieſes Jahres, die in den nächſten Tagen ihren Anfang
nehmen, zwei große Konzerte dirigieren. Toscanini verließ vor
Jahresfriſt die Mailänder Scala, um die Leitung des Newyorker
Philharmoniſchen Orcheſters zu übernehmen, mit dem er auch in
Berlin konzertieren wird.

markant und kraftvoll und beſchränkt ſich nicht etwa nur auf reine
Tatſachenſchilderung, ſondern erhebt ſeine Erzählungen auf ein
künſtleriſches Niveau. Das Buch iſt ungemein geſchickt geſchrieben.

Ein anderes im MalikVerlag erſchienenes Buch Ein Prolet
ergählt“ von Ludwig Tureéck erreicht dieſe Höhe nicht. Das
kommt vor allem daher, weil der Verfaſſer die Tatſachen von damals
auf Grund heutiger Erkenntniſſe und Erfahrungen darſtellt und weil
er vielfach mitten in der Tatſachenſchilderung polemiſiert oder Per
ſonen, weil ſie nicht ſeiner politiſchen Meinung ſind, angreift und
beſchimpft, ſo daß ſein Buch an dieſen Stellen unter das Niveau
einer ſchlecht redigierten kommuniſtiſchen Tageszeitung herabſinkt.
Dabei hat Tureck ſolche Methoden gar nicht notwendig, denn die Be
ſchreibung ſeiner Lebensgeſchichte beweiſt, daß er Fantaſte und Witz
hat. Tureck verlebte eine traurige Kindheit, mußte bei einem Bauer
für wenig Geld ſchwer ſchuften und ging dann als Friedrich (Haus
und Laufburſche) zu einem Stendaler Konditor, deſſen Betrieb, in
dem ſich Ratten und allerlei Ungeziefer tummelten, er nicht gerade
von der appetitlichſten Seite darſtellt. Dort weicht er faſt noch
ein Kind dem erſten Liebesabenteuere aus und kommt ſchließlich
im April 1912 in die Lehre als Schriftſetzer Er reiſt einmal nach
Berlin aus und wird nach Beendigung der Lehrzeit Soldat. Er iſt
alſo 18 Jahre alt. Wie er das Soldatenleben, ſeine Drückebergerei,
den Krieg und die Nachkriegszeit ſchildert, läßt vermuten, daß Tureck
ja ein furchtbar ſchlauer Kerl geweſen ſein muß; jedenfalls entpuppt
er ſich in ſeinem Buche als ein ſchlimmer, manchmal ſogar übler
Kenommiſt, der die ordinärſten Ausdrücke ſammelte und mit Be
hagen niederſchrieb, als wälze ſich ein Schwein wollüſtig im Moraſt.
Tureck ſagt an vielen Stellen die Unwahrheit und vermengt reichlich
oft Dichtung und Wirklichkeit. Seine Erlebniſſe ſoweit ſie wahr
ſcheinlich klingen und nicht übertrieben erſcheinen laſſen erkennen,
daß er ein Abenteuerer war, der bei allem dabei ſein wollte. Man
merkt deutlich ſeine Freude am Abenteuer und ſeinen Stolz auf ſeine
Erlebniſſe heraus Wenn er eine ſo große Abneigung gegen alles
Militäriſche hatte, über das er ſchimpft und flucht, warum trat er
dann wieder in das Freikorps Maerker ein, um dann von dort be
ſcheinigt zu erhalten, daß er ein guter Soldat geweſen ſei? Wenn
er ſich heute hinſtellt und in ſeinem Vorwort ſchreibt, daß die „Ur
ſache des Erlebens durchaus nicht Senſationsluſt war, ſondern der
leidenſchaftliche Zuſammenprall zwiſchen dem ſtarren Syſtem der
ſogenannten Ordnung und der Tatauswirkung einer ſozialiſtiſchen
Jdeenwelt“, ſo iſt ihm das einfach nicht zu glauben, denn das Buch
beweiſt ja das Gegenteil dieſer Behauptung ſtets wendet er heu

vor Ponräg
Das Blut ebbte ab; leer wurde es in ihm, immer leerer, und er
wußte nicht mehr, ob er noch war. Oder waren nur Sinn und
Verſtand geſtorben? Dann mußte es ſchön ſein jenſeits der Sinne,
jenſeits des Verſtandes.

Als Franz Nagel wieder zu denken anfing, war nur noch das
eine in ihm: Nicht Menſch, nicht Tier. Wie ein Metallblock, der
ihn niederzog, lag das in ihm. Er ſchloß die Augen. Die wunder
ſame Stille der Nacht floß wie ein milder, kühler Strom in ihn
hinein. Er glitt langſam vornüber und glaubte zu ſchweben. Ein
Hindernis fühlte er irgendwo. Er ſtieß es zur Seite. Nun, nun
war es gut. Er ſchwebte wieder. Alles erſchien ihm leicht und
licht.

9

Es geſchah ein kratzendes Geräuſch an der Mauer, und drei
Stockwerke tief, unten im Dunkel des Hofes, dröhnte dumpf der
aufſchlagende Körper Paul Behlau.

Wiſſen Sie ſchon?
Ein Newyorker Muſiker, namens Richolas, beherrſcht 50 verſchie

dene Jnſtrumente. Er hat im Laufe von 25 Jahren einen Apparat
konſtruiert, der ihm erlaubt, nahezu jeden Ton zu imitieren: das
Krähen des Hahns, das Brüllen der Kuh, das Bellen des Hundes,
das Miauen der Katze, das Gurren der Taube, das Summen der
Jnſekten, das Tuten der Autohupen, Wagengeraſſel, Windesrauſchen
uſw. Dieſer Apparat wurde buchſtäblich benutzt bei der Vorführung
von Filmen, wo er dazu diente, die Wirkung der vorgeführten Bil
der zu erhöhen, indem er die Töne brachte, die in der Wirklichkeit mit
dem Bilde verbunden ſein würden. Der Tonfilm wird ihn neuer
dings teilweiſe überflüſſig machen.

Für die Erlernung von Sprachen hat der Profeſſor der Phonetik
an der Univerſität Chicago C. E. Parmenter eine neue Parole aus
gegeben. Er hat einen Apparat konſtruiert, mit deſſen Hilfe man
die Muskelbewegungen meſſen kann, die der Sprechende macht. Die
Kurven werden automatiſch auf eine Walze gezeichnet. Dieſe Walze
weiſt außerdem die Normalkurven der Bewegung der Bruſt und
Bauchmuskeln bei der Ausſprache der gleichen Wörter auf, ſo daß
der Lernende durch den Vergleich ſeiner und der richtigen Kurven
leicht feſtſtellen kann, ob er die betreffenden Wörter richtig oder
falſch ausgeſprochen hat.

Jm amerikaniſchen Nationalpark in Montanga, der eine Größe
von über 4000 gtm hat, befinden ſich nicht weniger als 526 größere
oder dleinere Seen, während 56 Berggipfel vorhanden ſind, die eine
Höhe von 3000 bis 4500 m haben. Die Seen werden von den gro
ßen Gletſchern gebildet. Selbſt in den Sommermonaten iſt das
Waſſer in dieſen Seen eiskalt; der Waſſerſpiegel iſt vollkommen
glatt und kann in den verſchiedenen Beleuchtungen die ſeltſamſten
Farbentönungen annehmen, vom Purpurrot bis zum Türkiſchblau
oder Brandgelb. Sieben Monate des Jahres liegt der Schnee meter
hoch über dem ganzen Park, während im Sommer die Blumen
pracht märchenhaft iſt.

Die Eingeborenen der Philippinen bauen vielfach ihre Häuſer
oben auf den Baumſtämmen. Der Baumſtamm ſelbſt dient dann
als Treppe. Jm Boden des Hauſes ſind Oeffnungen angebracht
durch die die geſchickten Kletterer hineinſteigen. Das ganze Oberteil
des Hauſes beſteht aus Palmrippen und Blättern, dem unentbehr-
lichen Baumaterial der Tropen. Daß dieſe Häuſer in der Höhe ge
baut wurden, hatte zunächſt ſeinen Grund darin, daß die Eingebore
nen ſich auf dieſe Weiſe gegen feindlich geſinnte Nachbarn und wilde
Diere ſchützen wollten. Oben in den Baumkronen haben ſie ja einen
vortrefflichen Auslugpoſten, auch iſt ein Angreifer von dort oben
leichter im Abſtand zu halten. Dieſe luftigen Wohnungen dienen
in der Hauptſache den jungen Leuten, während die älteren ihre Häu
ſer auf dem Boden bauen

tige Erkenntniſſe bei der Beurteilung und Schilderung
früherer Vorgänge an: Tureck fügt Abenteuer an Abenteuer
und vergißt dabei die Frauen nicht, mit denen er Umgang hatte;
nach ſeinen Erzählungen muß er immer reichlich Glück bei ihnen
gehabt haben.

Das Buch „Ruhe und Ordnung von Ernſt Ottwalt
ebenfalls im MalikVerlag erſchienen; 307 Seiten, Preis 2,80 Mark,

vereinigt in ſich zwar nicht den Witz und die Fantaſie Türecks,
dafür kommt es aber mit einer durchaus glaubhaften Wiedergabe
von Erlebniſſen der nationalgeſinnten Jugend, der Nachkriegsjugend,
die von der höheren Schule kam, in die Freikorps eintrat und dort
williges Werkzeug nationaliſtiſcher Putſchiſten war. Der 9. Novem
ber ging an dieſer Jugend faſt unbemerkt vorüber ihr fiel nur auf,
daß die „Latjer“ ſo nennt man in Halle, wo die geſchilderten Er
eigniſſe ſich abſpielen, den gewöhnlichen Arbeiter „geſiegt“ hat
ten. Nicht immer wiſſen die Angehörigen der Freikorps, um was es
eigentlich geht und gegen wen ſie kämpfen ſollten. Einig aber waren
ſie in ihrem Beſtreben, ihre Daſeinsberechtigung zu beweiſen. Nicht
ganz ſo einfach war die Situation in der Zeit während und nach
dem KappPutſch, wo in vielen Bezirken ſelbſt die Reichswehr un
ſchlüſſig daſtand. Man wollte wohl die neue Regierung Kapp ſtittzen
und war froh, daß ſich die Gelegenheit zu neuen Unternehmungen in
Mitteldeutſchland bot, als Arbeiter im Mansfeldiſchen und in Leuna
zu den Waffen griffen. Ottwalts Darlegungen etſcheinen, manchmal
etwas naiv, aber beim Weiterleſen bemerkt man, daß dieſe Naivität
ja der Nachkriegsjugend eigen war; ſie wurde deshalb beibehalten,
um die Tatſachenſchilderung zu größerer Wirkung gelangen zu laſ
ſen. Da lernen wir manchen Abenteuerer, manchen Schurken ken
nen, und manches Bedauern hören wir, daß die in Halle ſtationier
ten Freiwilligen nicht zu größeren Aktionen gegen die Arbeiter be
nutzt wurden. Es wird hineingeleuchtet in die Kreiſe, die dieſe Ver
bände ausfüllten und die ſpäter Eſcherich und Ehrhardt die Treue
ſchwuren. Unter der Deviſe „Ruhe und Ordnung“ geſchahen viele
Dinge, und die Geſchehniſſe in Oberſchleſien bei Kämpfen gegen die
IJnſurgenten, die Putſchvorbereitungen in München bis zu den Bom
benattentaten in der letzten Zeit erhalten eine treffende Illuſtration
und Jnterpretation. Ottwalt verſichert, daß er mit ſeinem Buche ein
wahrheitsgetreues Protokoll eigener Erlebniſſe geſchrieben habe, bei

dem keine Seite freie Erfindung ſei. Das iſt ihm zu glauben
w.
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An die Ortsvereinsvorſtände!
Das Werbematerial für die Frauenwerbewoche iſt reſtlos

verſchickt. Wir hoffen, daß die Plakate in allen Orten angeklebt wor
den ſind. Kein Stück des Werbematerials darf liegenbleiben.

Dasſelbe gilt für die bereits verſchickten Spezialflugblät-
ter, die von einer Reihe von Ortsvereinen beſtellt waren. Ein
all gemeines Flugblatt kommt dieſer Tage noch zum Ver
ſand. Es muß muß möglichſt ſofort verbreitet werden; letzter Termin

für die Verbreitung iſt der 1. Juni.
Außerdem kommt zum Verſand Agitatio nsmaterial für

Landarbeiter und Jungarbeiter. Auch von dieſem Ma
terial darf nichts liegenbleiben.

Die „Partei“ wird ſo rechtzeitig verſchickt, daß ſie am Sonn
kag, dem 1. Junti, an die Mitglieder abgegeben werden kann. Es
iſt alſo im Monat Mai noch recht erhebliche Agitationsarbeit zu
leiſten. Wir hoffen zuverſichtlich! auf die Mithilfe aller Funktionäre.
Entſcheidend bei der Durchführung der notwendigen Arbeiten aber
wird die Aktivität der Ortsvereinsvorſtände ſein.

Der Bezirksvorſtand. J. A.: Guſtav Ferl.

Kreis Oſchersleben.
Hornhauſen, 23. Mai. Parteiverſammlung. Am Sonn

tag, den 25. Mai, 20 Uhr, findet im Lokal Heſſelbein eine Parteiver
ſammlung ſtatt. Referent iſt Gen. Schumacher. Der Entwurf des
Voranſchlags der Gemeinde für das Jahr 1930 liegt bis 4. Juni
während der öffentlichen Dienſtſtunden von 8—13 Uhr öffentlich aus.

Die Wählerliſte für die am 22. Juni ſtattfindenden Elternbei
rats wahlen liegt bis 5. Juni täglich von 11-—13 Uhr in der
Wohnung des Schulleiters, Rektor Kühn, zur öffentlichen Einſicht aus.

Huy-Reinſtedt, 23. Mai Falſche Berichterſtattung der
„Jntelligenz“. Wenn ein Stahlhelmer Berichterſtatter ſein
will, aber mit der Etataufſtellung nicht im Bilde iſt, iſt es tief be
dauerlich, wenn man mit Lügen in der Oeffentlichkeit etwas erreichen
will. Richtig iſt, daß der Etat mit 160 Prozent abgeſchloſſen iſt und
nicht wie der Berichterſtatter der „Intelligenz“ glaubt, mit 190 Pro
zent Richtig aber iſt, daß der Etat von der SPD. 1930 gegenüber
1929 (bürgerlich) um 20 Prozent gekürzt worden iſt. Die
Streitfrage in der Sitzung am 5. Mai drehte ſich nicht um 10 Pro
zent, ſondern nur um 5 Prozent. Weil die „Roten“ ſich von den
Grünen nicht regieren ließen, iſt darüber abgeſtimmt worden. Erſt
dann verließen die Stahlhelmer das Sitzungszimmer. Wenn von
dem Berichterſtatter der „Jntelligenz“ behauptet wird, die Gemeinde
vertreter von der SPD. bezahlten keine Steuern, ſie könnten nur be
ſchließen, ſo kann man ſeine Unkenntnis der Dinge nur feſtſtellen.
Die Zuweiſungen an die Gemeinden beweiſen etwas anderes. Es
wird geſchrieben, die rote Mehrheit ſollte gegenüber der Landwirt
ſchaft mehr Verſtändnis zeigen. Die rote Mehrheit iſt ja den Steuer
zahlern ſchon mit 20 Prozent entgegengekommen.

Aus Thale.
t Städtiſches Sommerbad. Nach der Eröffnung am 15. Mai war

der Beſuch unſerer ſtädtiſchen Sommerbadeanſtalt trotz des unbeſtän
digen Wetters relativ gut. Die Lufttemperatur ſchwankte zwiſchen
20 und 23 Grad, die des Waſſers zwiſchen 16 und 18 Grad. Beſon
ders dem weiblichen Teil muß die Ehre gegeben werden, als erſter

Aufenthalt im Sommerbad ein angenehmer ſein Die
Grasanlage, und Aufſtellung einer ganzen t
wie der Wirtſchaftsbetrieb wird viel hierzu beitragen.

Freigewerkſchaftliches Jugendkartell. Am Montag, den 26. Mai,
ab 19 Uhr, trifft ſich die geſamte Gewerkſchaftsjugend im Reſtaurant
zur grünen Tanne zum Ueben von Sprechchor und Arbeiterliedern
Ferner werden um ihr Erſcheinen gebeten die Mitglieder des Ar
beiter Turn und Sportbundes (Fußball Turn, Radfahrerverein,
Waſſerfreunde), der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jugend und Kinder
freunde ſowie ſonſtige Jntereſſenten. Die Uebungen ſollen Verwer
tung finden bei dem geplanten Gewerkſchaftsfeſt, welches eine große

Sache der hieſigen Arbeiterbewegung werden muß. Liederbücher
mitbringen!

Aus Quedlinburg.
q. Die Arbeitsmarktlage im Bereich des Arbeitsamtes Quedlin-

burg hat ſich gegenüber dem Monat April nicht weſentlich gebeſſert.
Halten wir Mitte April an Arbeitſuchenden 2578 männliche und 569
weibliche Perſonen, davon in der Stadt Quedlinburg allein 1324
männliche und 310 weibliche Perſonen, ſo haben wir Mitte Mai
2343 männliche, 187 weibliche Perſonen, davon in der Stadt 1252
männliche und 260 weibliche Perſonen. Arbeitsloſenunterſtützung be
zogen haben davon am 15. April 1323 männliche und 147 weibliche
Perſonen, am 15. Mai 1192 männliche und 145 weibliche Perſonen.
Kriſenunterſtützung bezogen am 15. April 163 männliche und 5 weib
liche Perſonen und am 15. Mai 143 männliche und 1 weibliche Per
ſon, Eine ganz geringe Beſſerung gegenüber dem Vormonat ſt zu
verzeichnen. Selbſt Landwirtſchaft und Gartenbau ſind nicht auf
nahmefähig. Jm Baugewerbe werden Neubauten gang wen g aus
geführt mit Ausnahme der im vergangenen Jahr liegen gebliebenen
Ja der Metallinduſtrie arbeitet Blech und Eiſen durchweg verkürzt.
433 Kurzarbeiter werden von der Arbeitsloſenverſicherung unterſtützt
ohne die große Zahl von Kurzarbeitern, bei denen die Vorausſetzun
gen für die Kurzarbeiterunterſtützung noch nicht erfüllt ſind. Es be
ſteht auch nicht die geringſte Ausſicht, daß die Arbeitsmarktläge en
nächſter Zeit ſich weſentlich beſſert. Ueber den bewilligten Bau des
neuen Arbeiksamtes ſchweben die Verhandlungen noch. Die Jnan
greffnahme des Baues würde eine fühlbare Entlaſtung der Arbeits
loſigkeit im Baugewerbe mit ſich bringen.

q. Orksausſchuß der freien Gewerkſchaften. Am Montag, den 26.
Mati, 20 Uhr, ſpricht in der öffentlichen Verſammlung des Reichs
banners im Gewertſchaftshauſe der Oberpräſident z. D. Hörſing
über Das wahre Geſicht des Nationalſo zialis m u s
Alle Kollegen mit ihren Angehörigen werden aufgefordert, dieſe Ver
ſammlung zit beſüchen.

g. Harzer Bergtheater. Nach den Erfahrungen, die im Vorjahr
gemacht worden ſind, hat ſich die von der Geſellſchaft „Harzer Berg
iheater e. V.“ getroffene Einrichtung, gegen den Erwerb der Mit
gliedſchaft zum Preiſe von 1—— RM. für ſämtliche Vorſtellungen eine
Ermäßigung von 25 Prozent auf die Eintrittspreiſe zu gewähren,
durchaus bewährt. Nach einem Beſchluß des Vorſtandes der Geſell
ſchaft „Harzer Bergtheater e. V.“ ſoll deshalb auch in dieſem Jahre
den Mitgliedern der Geſellſchaft Harzer Bergtheater e. V. der
gleiche Vorteil zuſtehen. Es darf wohl ohne weiteres angenommen
werden, daß die im vorigen Jahre geworbenen Mitglieder auch in
dieſem Jahre wieder ihren Beitrag an die Geſellſchaft Harzer Berg
theater e. V. entrichten, darüber hinaus aber die Hoffnung ausge
ſprochen werden, daß die Mitglieder in ihren Kreiſen für die Jdee
des Harzer Bergkheaters werben. Die Boten der Geſellſchaft „Harzer
Bergtheater e. V.“ werden in dieſen Tagen bei den Mitgliedern vor

lung von je 1.— RM. für die Perſon werden die Boten der Geſell
ſprechen und eine ofſigielle Zeichnungsliſte vorlegen Gegen Bezah
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der Vorſtellungen kann Endgültiges leider noch nicht geſagt werden.
Das vom IJntendanten Pabſt, Osnabrück, gelegentlich der Tagung
der Geſellſchaft „Harzer Bergtheater e. V.“ im Winter entwickelte
Programm ſah vier beſonders wertvolle Stücke vor. Näheres hier
über wird bald möglichſt bekanntgemacht werden.

q. Tagungen in Quedlinburg. Jm laufenden Sommer finden in
Quedlinburg eine größere Anzahl von Tagungen ſtatt, wo es dem
ſtädtiſchen Verkehrsamt ſehr ſchwer fällt, die Gäſte von auswärts un
kerzubringen. Erfreulicherweiſe hat ſich auch die Nachfrage nach
möblierten Zimmern in letzter Zeit offenbar unter dem Einfluß
der Reklame, die durch den Quedlinburg Film gemacht wurde ſehr
geſteigert. Das ſtädtiſche Verkehrsamt wäre dankbar, wenn ihm
baldigſt Mitteilungen darüber zugingen, wer geneigt wäre, Perſonen
bei ſich für kürzere oder längere Zeit mit oder ohne Verpflegung auf
zunehmen, damit es ſeine Zimmerliſte vervollſtändigen kann. Jn der
heutigen ſchweren Zeit, wo viele genötigt ſind, auch den geringſten
Nebenverdienſt mitzunehmen, dürfte das Vermieten von Zimmern
im Sommer eine Erwerbsmöglichkeit darſtellen. Daß nur einwand
freie Zimmer in Betracht kommen, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Mit
teilungen richte man an das ſtädtiſche Verkehrsamt, Grünhagenhaus.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 23. Mai. Eine Gemeindevertreter-

ſitzung fand am Donnerstag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand.
Beſchlußfaſſung des Haushaltsplanes. Der Gemeindevorſteher er
läuterte jeden Titel einzeln in der Einnahme ſowie in der Ausgabe
Einwendungen fanden zuerſt nicht ſtatt. Es ſchien alles in beſter
Ordnung Der Gemeindevorſteher legte die Gründe klar warum die
Grundvermögensſteuer auf 100 Prozent und die Gewerbeſteuer auf
175 Prozent geſetzt werden mußte. Die Abſtimmung ergab 8.2. Da
gegen ſtimmte G. (Kommuniſt) und S. (Bürgerlich), die Abſtimmung
des Haushaltsplanes im ganzen erfolgte mit 8:1 bei 1 Enthaltung
Auch hier ſtimmte G. dagegen. Als Grund hierzu führte er an, er
hätte den Beſprechungen der einzelnen Titel nicht folgen (2) können.
Der Haushaltsplan ſiegt nunmehr vom 26. Mai bis 8. Juni 1930
während der Dienſtſtunden von 7-—12 Uhr und 13-16 Uhr, Sonn

ſchaft die Mitgliedskarte für 1930 aushändigen. Ueber Zahl und Art
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Freitag, den 23. Mai er. ab liegt die Liſte der zur Elternbeiratswahl
wahlberechtigten Eltern 14 Tage im hieſigen Rathauſe öffentlich aus.
S Montag, den 26. Mai, 20 Uhr findet im Ernſtſchen Lokal eine
KonſumMitgliederverſammlung ſtatt. Jn der Verſammlung ſollen
die Vertreter und Ausſchußmitglieder neu gewählt werden.

Weddersleben, 23. Mai. Elternbeiratswahlen. Am
Donnerstag fand in der erſten Schüulklaſſe zur Vorbereitung der
Elternbeirats wahlen eine Elternverſammlung ſtatt Hauptlehrer
Schafhirt gab die Wahlvorſchriften bekannt. Die nächſte Verſamm
lung wird am 4. Junt wieder in der erſten Schulklaſſe abgehalten
werden. Alle Eltern müſſen daran teilnehmen Die Wählerliſte liegt
vom 23. Mai ab im Gemeindebürd aus.

Gatersleben, 25 Mat Paächterver ſammlung Der Vor
ſitzende der Ackerkommiſſion, der Gemeindeverkreter Stegmann, hatte
die Pächter des Siedlungsackers am Donnerstag im Maximilianiſchen
Lokale zu einer Verſammlung zuſammengerufen. Er erklärte den
Anweſenden, daß die Pachtzeit für den Acker der Siedlungsgeſell
ſchaft Sachſenland im Herbſt d. Js. ablaufe, und die Siedlungsgeſell
ſchaft nach einer Mitteilung an den hieſigen Gemeindevorſtand keine
Neuverpachtung wieder vornehmen wolle, ſondern den Verkauf des
Ackers beabſichtigte Als Durchſchnittspreis ſind 1000 Mark für den
Morgen vorgeſehen. Die Zahlungsbedingungen ſind günſtig. Ein
Viertel des Kaufpreiſes iſt beim Abſchluß des Kaufverkrages zu
zahlen und der Reſt innerhalb 2 Jahren fällig. Kaufintereſſenten
haben ſich im Gemeindebürd zu melden und ihre Kaufabſicht in die
dort ausliegenden Liſten einzutragen Vorberechtigt ſind die Pächter
der einzelnen Parzellen. Beabſichtigen dieſe einen Kauf nicht, ſo
werden dieſe Ackerpläne auch an Nichtpächter verkauft. Die Ein

im Gemeindebüro zu erfolgen. Später eingehende Meldungen blei

ben unberüchſichtigkt. S
Bad Suderode, 23 Mai Lichtbildervortrag. Alle Par

teigenoſſen und Genoſſinnen beteiligen ſich heute Sonnabend, 20 Uhr
an dem öffentlichen LichtbilderVorkrag Das faſchiſtiſche Jtalien“ im
Kreisheim der Arbeiterturner in Gernrode. In der Gemeinderats
ſitzung am Mittwoch, den 21. Mai, wurde der Gemeindeſekretär

abends von 7——13 Uhr, öffentlich im Gemeindebüro aus. Vom vorteher gewäh t.

zeichnungen haben bis zum 26. Mat 1930 in den Vormittagsſtunden

Saalmann mit den Stimmen der Bürgerlichen zum Gemeinde
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Drohungen des Eiſenhüttenwerkes Thale.
Gegen die Lohnſummenſteuner. 1000 Arbeiter ſollen entlaſſen werden.

Am Mittwoch fanden auf dem hieſigen Eiſenhüttenwerke zwiſchen
der Werksleitung, der Regierung und den Arbeiterorganiſationen
Verhandlungen ſtatt wegen der von der Direktion des Werkes an die
Regierung geſtellten Antrages auf Entlaſſung von etwa 1000 Ar
beitern. Schuld an dieſem Antrage ſoll die von der Stadtverordneten
Verſammlung beſchloſſene Lohnſummenſteuer ſein, die zur Zeit von
der Regierung noch nicht genehmigt iſt und von der auch bis
zur Stunde noch nicht e ne Mark bezahlt iſt. Ueber die Ver
handlungen berichtet das hieſige Tägeblatt:

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund hatte an die Regierung den
Antrag geſtellt, die von dem Stadtverordnetenparlament gegen die
Stimmen der Bürgerlichen beſchloſſene Lohnſummenſteuer abzu
lehnen, um die durch die Mehrbelaſtung der Arbeitgeber unvermeid
lichen Weiterungen wie Arbeiterentlaſſungen uſw. zu verhüten. Jm
Deutſchen Gewerkſchaftsbund ſind auch in Thale der Deutſchnationale

HandlungsgehilfenVerband, der Verband deutſcher Techniker, der
deutſche WerkmeiſterBund, der chriſtlich nationale Metallarbeiter
Verband und die weiblichen Angeſtellten zuſammengeſchloſſen. Gleich
zeitig wurde gebeten, dem Eiſenhüttenwerk als größtem Arbeitgeber
Thales ſteuerliche Erleichterungen zu gewähren, um dadurch die
ſchlechte Geſchäftslage zu beheben.

Das Eiſenhüttenwerk ſah ſich inzwiſchen gezwungen, bei der Re
gierung die Stillegungsangeige zu erſtatten, wobei eine Entlaſſung
von 1000 Arbeitern und Angeſtellten vorgeſehen war. Wichtig iſt,
daß das Werk bis zum heutigen Tage 4200 Arbeitern und Angeſtell
ten Beſchäftigung gegeben hat und daß es als letztes ſchwerinduſtriel
les Unternehmen RheinlandWeſtfalens und Mitteldeutſchlands jetzt
erſt die Stillegungsanzeige erhoben hat.

Die ernſte nicht zu verkennende Lage hat nun zur Entſendung
von Regierungsvertretern nach Thale geführt, die die gegebenen Ver
hältniſſe ſtudieren ſollten. Eine Beſichtigung der Werksanlagen über
zeugte von den reichen Lagern, auf die ſeit längerer Zeit gearbeitet
wird. Jn einer anſchließenden Beſprechung waren außer der Direk
tion, den Regierungsvertretern und dem Gewerberat die Gewerk
ſchaftsſekretare und der Vertreter des Angeſtellten und Arbeiterrats
anweſend. Der Vizeregierungspräſident Berthold gab eingangs die
Stillegungsanzeige bekannt, aus der hervorging, daß das Werk in
Kürgze unrentabel werde, da der Abſatz z. T. fehle. Die ſteuer
liche Belaſtung auf die Lohnſummenſteuer abzu
wälzen, ſei eine einſeitige Härte Die Direktion wies
darauf hin, daß ſie ſtets einen ſogialen Standpunkt gegenüber Ar
beitern und Angeſtellten eingenommen habe. Das äußere ſich darin,
daß das Eiſenhüttenwerk als letztes Werk ſeine Belegſchaft von 4200
Mann durchgehalten habe. Ferner wurde die finanzielle Lage be
ſchrieben. Von Arbeitnehmerſeite wurde darauf Stellung zu den
Ausführungen genommen. Die Gewerkſchaftsſekretäre der SPD.
waren immer wieder der Anſicht, daß die Lohnſummenſteuner
vom Werk gut getragen werden könne, während der
ſozialiſtiſche Betriebsrat in ſeiner Eigenſchaft als Aufſichtsratsmit
glied ſich der Lohnſummenſteuer gegenüber ablehnend verhielt. Der
HirſchDunkerſche und die kommuniſtiſchen Vertreter ſprachen gegen
Arbeiterentiaſſungen, gegen die ja ſchließlich jede Gewerkſchaft ſein
muß. Der chriſtlich gewerkſchaftliche Vertreter führte die geſamte
polkswirtſchaftliche Situation Drutſchlands vor Augen und ging dann
auf das Eiſenhüttenwerk im beſonderen ein. Er war der Anſicht,

daß die Stadt Thale eine andre Löſung in ſteuerlicher Hinſicht ſuchen
müſſe als die Lohnſummenſteuer.

Der Regierungsvertreter äußerte ſich zum Schluß dahin, daß die
zur Debatte ſtehenden Fragen erſchöpfend behandelt worden ſeien.
Das Verhandlungsergebnis wird nun der Regierungspräſident feſt
ſtellen.

Die Werks le tung hat es zunächſt fertiggebracht, den deutſch
nationalen HandlungsgehilfenVerband, den Werkmeiſter und chriſt
lichen Metallarbeiter-Verband, ſowie die geſamten BetriebsräteVer-
kreter als Ablehner der Lohnſummenſteuer zu gewinnen. Nur die
Vertreter der freien Gewerkſchaften (nicht aber Vertreter der SPD))
ſind der Ueberzeugung geweſen, daß die Lohnfummen ſteuer
noch tragbar für das Werk ſei und der Differenzbetrag zwiſchen Ge
werbeertrag- und Lohnſummenſteuer die Entlaſſung von 1000 Ar
beitern nicht notwendig machte, wenn ſonſt Aufträge genügend vor
handen ſeien. Wie aber der Vizepräſident Berthold zu der Auf
faſſung kommt, daß die ſteuerliche Belaſtung nach der Lohnſumme
eine einſeitige Härte für das Werk ſei und damit das Werk in Kürze
ünrentabel würde, dürfte durch die Regierung näher feſtzuſtellen
ſein.

Von der Regierung iſt eine eingehende Prüfung zugeſagt, dem
Werke gegenüber ſoll größte Milde walten, der Stadt Thale ſoll nach
Anſicht der Vertreter vorgeſchlagen werden, eine andere Löſung an
ſtelle der Lohnſümmenſteuer zu finden. Es wird bereits allgemein
behauptet, die Regierung würde auf keinen Fall die Einführung der
Lohnſummenſteuer genehmigen. Diejenigen verantwortlichen Ver
treter vom Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung, die keinen
andern Ausweg zur Balanzierung des diesjährigen Etats fanden,
erwarten nunmehr die Vorſchläge von der Aufſichtsbehörde, mit wel
chen Steuerzuſchlägen die Finanzen in Ordnung gebracht und eine
zweite Zwangsetatiſierung der Stadt Thale vermieden werden kann.
Wenn wirklich die Behauptung richtig wäre, daß vom Werke die Be
rechnungsſteuer nach der Lohnſumme nicht getragen werden könne,
dann bliebe ja wie bei allen anderen Steuerzahlern kein anderer
Weg übrig, als Stundungen zu gewähren, oder aber falls die Steuer
nicht in voller Höhe gebraucht würde, dieſe ſpäter niederzuſchlagen.
Mit welchem Recht, ſo fragt aber hier die Oeffentlichkeit, kann jetzt
ſchon nachgewieſen werden, daß vom Werke keine Möglichkeit beſtehe,
dieſe Steuer am Anfang des Geſchäftsjahres zu kragen, die andere
hieſige Gewerbetreibenden ebenfalls tragen müſſen? Was in andern
Jnduſtrieſtädten der Provinz und dem Reiche möglich iſt, ſoll in
Thale unmöglich ſein? Wir können es ſehr gut verſtehen, wenn das
Werk bei der tauſendmal komplizierteren Gewerbeerkragſteuer den
Nachweis bringt, daß ſie nichts verdient habe und daß es ſich
gegen die andere Berechnungsart der Steuer mit den gezahlten
Löhnen und Gehältern wendet, die eine ſichere Grundlage für die
Steuerverwaltung der Stadt bilden. Wenn aber die Kapitalſteuer,
die heute auf 2900 Prozent feſtgeſetzt war, um 100 bis 200 Prozent
erhöht werden müßte, würde derſelbe Entrüſtungsſchrei erhoben
werden.

Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß wir mit dem Beſchluſſe
der Lohnſummenſteuer den richtigen Weg beſchloſſen haben. Wenn
es falſch wäre, warum ſetzten ſich die intereſſterten Kreiſe ſo zur
Wehr? Die Regierung befindet ſich jedenfalls auf einem ſehr ſchwie
rigen Wege, wie dieſes bereits ſchon einmal im Jahre 1921 der Fall

war, als die angebliche Kopfſteuer beſchloſſen war Und nicht geneh
migt werden ſollte, die aber dann genehmigt wurde, ohne daß der
Nachweis ſpäter erbracht wurde, daß dieſe Steuer nicht tragbar wäre.
Ganz im Gegenteil, das Werk hat bis zum heutigen Tage ſehr gut
floriert, große bedeutende Werte geſchaffen, der Stadt Thale aber
auch, und dieſes iſt die ſchlimmſte Sorge, außerordentliche Verwal
tungs, Polizei, Schul und vor allem Wohlfahrtslaſten auferlegt.
Wenn wir nun ſeit 3 Jahren bedeutende Fehlbeträge in den Etats
aufzuweiſen haben und jetzt, wenn die beſte Abſicht beſteht den Etat
in Ordnung wenigſtens für dieſes Jahr zu bringen, dann müßten wir
zunächſt auf die Unterſtützung der Aufſichtsbehörden in Magdeburg
rechnen. Wird dort gegen den Willen der Mehrheit des hieſigen
Parlaments beſchloſſen, dann „Glück auf“ zu den neuen troſtloſen
Finanzen der jungen Stadt Thale und dann erwarten wir die an
derweitigen Vorſchläge zur Finanzierung oder aber, was beſſer wäre
die Uebernahme der Fehlbeträge auf die Landes oder Reichskaſſe

A ngendbewegung
Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.J.)

An alle Orksgruppen! Wir bitten, die Verſammlungsnotizen unter
der Rubrik „Arbeiterjugend“ kurz zu faſſen. Tagesordnungen für
einfache Sitzungen werden nicht mehr veröffentlicht. Mitteilungen
an die Mitglieder, die an den Heimabenden gegeben werden können
(Beitragszahlung Stoffeinkäufe uſw.), gehören nicht in den Ver
ſammlungskalender.

Halberſtadt. An den Veranſtaltungen der Jugendbünde heute
abend um 19.30 Uhr auf dem Domplatz nimmt die Arbeiterjugend
nicht teil. Wir beteiligen uns an der Tagung in Oſterwieck oder
an unſeren Fahrten

Halberſtadt. Alle Radfahrer treffen ſich um 5.30 Uhr am Torteich zur Fahrt nach Oſterwieck. Jeder muß eine Decke mitbringen.
Mit der Eiſenbahn fahren wir nicht, weil wir zu ſchlechte Verbin
dung haben.

Halberſtadt. Horde Karl Marx: Wir treffen uns heute abend
pünktlich 20 Uhr am „Fürſtenhof“ zur Nachtfahrt. Decken ſind mit
zubringen.

Thale. Die Parole für Sonnabend und Sonntag lautet: Auf
nach Gernrode!“ Zum gemeinſamen Abmarſch trifft ſich alles um
17 Uhr am Ausgang des Muſeſtieges, Anfang des Stecklenberger
Waldes, oder 19 Uhr beim Genoſſen Brandt zur Abfahrt ver Fahr
rad. Am Dienstag den 27. Mai halten wir einen 19-Minüten
Referate- Abend ab. Thema: Rückblick über die politiſche Lage im
Mai. Leitung: Genoſſin Meinſchenk.

Werbebezirk Quedlinburg. Alle Gernrodefahrer müſſen möglichſt
in Falkenkluft erſcheinen. Sonntag früh 8 Uhr findet im Jugend-
zimmer des Turnerheimes unſere Werbebezirksſitzung ſtatt. Zu
dieſer Sitzung haben nur die Gruppenfünktionäre Zutritt.

Anläßlich des Unterbezirkstreffens der Sozia

Thale. Der am 24. und 25. Mai,
Wochenendkurſus muß unſere Gruppe vollzählig vertreten ſehen.
Quartier bekommt jieder. Unkoſten entſtehen nur 40 Pfg. Am
Montag den 26. Mati, 19 Uhr, beteiligen wir uns alle an der Ver
anſtaltung des Jugendkartells. Liederbücher mitbringen.

Freie Gewerkſchaffsjugend.
Z. d. A.-Jugend. Morgen früh 7 Uhr am Fürſtenhof zur Fahrt

ins Blaue. Mittwoch im Heim werden Fahrtenerlebniſſe erzählt
Alle Deſſaufahrer müſſen zugegen ſein.
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TWwirtschaft und Handel.
Börſenbericht

für die Zeit vom 19. bis 23. Mai
Berlin, den 23. Mai.

Die unverkennbaren Bemühungen einiger Großbanken, beſſe-
res Wetter an der Börſe zu machen, haben unzweifel
haft recht gute Erfolge aufzuweiſen. Wenn es auch, verglichen mit
der Geſamtzahl der an der Berliner Börſe gehandelten Papiere,
nur ein ganz kleiner Kreis von Aktien iſt, der gerade in der abge
laufenen Woche recht anſehnliche Gewinne erzielen konnte, ſo ge
nügte das, um allen Märkten eine beachtliche Widerſtandsfähigkeit
zu geben. Daraus erklärt ſich auch, daß ein allgemeiner
Optimismus über die nächſte Börſenzukunft Platz gegriffen
hat und von Tag zu Tag weiter wächſt

Den weitaus größten Gewinn erzielten in den letzten Tagen
die Aktien der Vogel-Draht-Fabrik, ohne daß man ge
nau weiß, wer der Käufer dieſer Aktien iſt. Jedenfalls ſtieg ihr
Kurs innerhalb einer Woche von 78,50 auf 93,75 Prozent, das
heißt um über 15 Punkte oder eine Rekordleiſtung um etwa
20 Prozent des ausmachenden Wertes. Die anderen Schwach-
ſtromwerte lagen allein ſchon auf dieſe Bewegung hin eben
falls ſehr feſt, allerdings nicht in gleichem Maße. Deutſche
Telefon ſtiegen von 79,50 auf 89 Prozent oder um 9,5 Punkte

12 Prozent des ausmachenden Wertes. Deutſche Kabel
verbeſſerten ihren Kurs von 73,25 auf 78,5 Prozent, alſo um 5,25
Punkte, und Hackethal von 93,50 auf 96,50 Prozent.

Nicht allzu weit hinter dieſen Favoriten ſtanden erneut wieder
die Salzdetfurthaktien, in denen allerdings nicht ſehr
viel Ware umgeht, für die aber ein ſehr guter und kräftiger Käu
fer vorhanden ſein muß. Sie ſprangen von 408,5 Prozent am
Freitag bis auf 427 Prozent, das heißt in einer Woche um 18,5
Punkte oder annähernd 5 Prozent des ausmachenden Wertes. Das
iſt bei einem derart ſchweren Papier eine außerordentliche Steige
rung. Die verwandten Papiere konnten bei weitem nicht ſo gro
ßen Nutzen ziehen. Weſteregeln erhöhten ſich nur von 233,25
auf 236,5 Prozent und Kali Aſchersleben von 229,5 auf
233,75 Prozent. Auch die amtlich nicht notierten Kaliaktien waren
gegenüber Salzdetfurth vollkommen vernachläſſigt.

Die nächſte Gruppe von Großgewinnern waren erneut die
Spritaktien. Auch hier weiß man nicht, wer der wirkliche
Käufer dieſer Aktien iſt; man vermutet aber die ſchon bisher größ
ten Aktienbeſitzer dieſer Geſellſchaften. Die Führung haben die
Schultheißaktien, die tageweiſe ſehr lebhaftes Geſchäft auf
wieſen. Sie gingen in gerader Linie von 314,75 auf 327 Prozent,
das heißt um 12,25 Punkte in die Höhe. Oſt werke waren dem
gegenüber benachteiligt, denn ihr Kurs ſtieg nur von 263,5 auf
271,5 Prozent oder um 7 Punkte

Daneben traten wieder einmal die Gummiagaktien in den
Vordergrund. Allem Anſchein nach haben hier die Käufe der
Gebrüder Opel, die einige Zeit geruht hatten, wieder ein
geſetzt. Continentale Gummiwerke verbeſſerten ihren
Kurs von 173,5 auf 187 Prozent, das heißt um 13,5 Punkte oder
etwa 8 Prozent des ausmachenden Wertes. In ihrer Gefolgſchaft
konnten die Aktien der Harburger Gummifabrik Phönix
ſpeziell einen kräftigen Sprung machen und zwar von 70 auf 78
Prozent, das heißt um 11 Prozent an einem Tage.

Weniger gut war die Entwicklung der ſonſt maßgebenden ſchwe
ren Papiere. Erſt durch die Freitagsſteigerung konnten zum Bei
ſpiel J. G. Farben einen Kurs von 190 Prozent erreichen wo
mit ſie um 2 Punkte über dem vorwöchentlichen Schlußkurs lagen
Von den Ekektroakkien waren AEG. mit etwa 172,75 Pro
zent ziemlich unverändert, zwiſchendurch fogar bis 170,75 Prozent

abgeſchwächt. Elektriſch Licht und Kraftanlagen-
Geſellſchaft gaben zunächſt von 168,75 auf 165,5 Prozent
nach, um ſich dann allerdings auf zeitweiſe 171 Prozent zu erholen
und am Freitag wieder auf 169,75 Prozent nachzugeben. Starke
Schwankungen hatten auch Siemens aufzuweiſen. Sie ſtiegen
zunächſt von 250,75 auf 256 Prozent, waren dann aber auf 252,5
Prozent abgeſchwächt und erreichten erſt am Freitag wieder einen
Kurs von 256,5 Prozent, waren alſo insgeſammt gegen die Vorwoche
üm faſt 6 Punkte höher.

Am Schiffsmarkt konnten alle Freigabehoffnun-
gen keine weiteren Steigerungen mehr durchſetzen. Hapag
klagen nach 115,75 mit 11425 Prozent und Nord deutſcher
Lloyd mit 114,5 nach 116 Prozent ſchwächer.

Ausgeſprochen ſchwach waren wieder einmal Kunſtſeide-
aktien und zwar gingen Aku nach 110,5 bis 104,5 Prozent zu

rück und erholten ſich dann auf 106 Prozent. Bemberg muß-
ten von 130 auf 125,5 Prozent nachgeben.

Marktberichte.
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg, 23. Mai. An der Magdeburger Produktenbörſe fand am heutigen Diensta, ſolgende amtlige Notierungen

ne e e e ung e ehee:Wintergerſte: 176-78 (ruhig), Hafer: 170 72 (rubig), Mais: 215 Kuhid

r re n Wculw het W en eizenkleie: 880-920 (ruhig), Roggen

Berliner Getreidebörſe vom 23. Mai.
22. Mai 23. Maiiab märkiſche Station in Mark)

Weizen 289 bis 291. 291.— bis 293.Roggen 169. bis 177. i69. bis 177Braugerſte bis bisFutter u. Induſtrie-Gerſte 168.— bis 182 168. bis 82
Ha 151.- bis 161. 151. vis 161.Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 32.00 bis 40.25 32.00 bis 40.25
Roggenmehl 2250 dis 25.50 22.25 bis 25.25
Weizenkleie 8.25 bis 9.00 8.25 bis 9.00

Roggenkleite 8.50 bis 9.50 8.50 bis 9.50
Berliner Viehmarkt vom 23. Mai.

Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: a)
45-49 (voriger Markt 43--47), b) 38 43 (37-40), c) 30 35
(30-35), d) 2428 (24—28). Kälber: a) 6) 72--81
(70--79), c) 60 70 (60--70), d) 45-—58 (40--55). Schweine

(über 300 Pfd.) 60-62 (62——63), (240-300 Pfd.) 61—62
(61 69), (200 240 Pfd.)61--63 (61- 64), d) (160- 200 Pfd.)

61 (62 64), e) (120 160 Pfd.) 60-—62 (61-—62), (unter 120
Pfd.) Sauen) 53 (55).

öbpialdemolt. Partei Deutſchlands

Unterbezirk Halberftadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Die Zuſammenkunft am Dienstag
fällt aus. Alle beteiligen ſich an der Verſammlung am Montag
abend, in der die Genoſſin Bohm-Schuch, Berlin. ſpricht. Es wird
auf das Gaſtſpiel der PiscatorBühne hingewieſen. Karten ſind im

und die

Amtliche Notierungen der

Gewerkscheaftliches.
Vorbereitung des Jnkernakionalen Gewerſchaftskongreſſes. Der

Vorſtand des IJnternationalen Gewerkſchaftsbundes befaßte ſich in
Amſterdam mit der Vorbereitung des Stockholmer Internatio
nalen Gewerkſchaftskongreſſes. Da der Präſident der JGB., Ci
trine, wegen Krankheit verhindert iſt, wird Jouhauxr den
Stockholmer Kongreß leiten. Die Konferenz der Berufsſekretariate
wird von Merten s-Belgien, der Ausſchuß von Leipart prä
ſidiert werden. Als Präſident der JGB. wird von den Engländern
wiederum Citrine vorgeſchlagen werden. Von der engliſchen und
der ſchwediſchen Landeszentrale wurde die Verlegung des Sitzes
der Gewerkſchafts internationale nach Berlin beantragt, wäh-
rend die belgiſche Landeszentrale beantragte, den Sitz in Amſter
dam zu belaſſen. Der Vorſtand nahm von einer Stellungnahme
Abſtand und überließ die Entſcheidung dem Stockholmer Kongreß.

Keithsbanner
„Sthrvarz-Kot-GSold

Halberſtadt. Am Sonntag, den 25. Mai, morgens 7.40 Uhr tritt
das geſamte Spielerkorps bei O. Bollmann an.

Halberſtadt. Am Montag, den 26. d. Mts. 20 Uhr. findet im
Elyſium eine Kundgebung der SPD. ſtatt. Alle Reichsbanner
kameraden werden gebeten, dieſe Veranſtaltung zu beſuchen

Halberſtadt. Kameraden welche am Sonnabend den 7. Junt,
nach Magdeburg fahren wollen und Quartiere beanſpruchen, haben
dies ehe in den unten angegebenen Stellen zu melden. Um
feſtsuſtellen, wieviel Kameraden am 8. Juni (Vfingſten) an der
Autofahrt nach Magdeburg teilnehmen wollen liegen an folgenden
Stellen Liſten zur Einzeichnung aus Bollmann, K. Hörnig,
Weſterhäuſerlandſtraße 5, Aug. Hennicke. Nordweg?. g. Mablert,
Paulsplan 25, und Fr. Förſterling, Huyſtraße 15. Es iſt unbedingt
erforderlich, daß ſich die Kameraden ſofort melden, damit die zur
Fahrt nötigen Autos feſtgelegt werden können. Wer ſich nicht
meldet, hat nur dann Anſpruch auf einen Platz im Auto ſoweit die
Plätze von gemeldeten Kameraden nicht in Anſpruch genommen
werden. Fahrpreis vorausſichtlich 1.60 Mk.

Wehrſtedt. Am Donnerstag abend fand bei Raeke eine Ver
ſammlung der Ortsgruppe ſtatt. Kam. Mever als Vorſitzender be
richtete kurs und ſachlich dabei aber treffend von der Kreiskonfe
rengz in Wernigerode. Wehrſtedt hat aut abgeſchnitten. da es an
erkennend als Orksaruppe mit Spielerkorvs und einer Jungbanner
mannſchaft hervorgehoben wurde. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich
in. Nach Magdeburg fährt zu Pfingſten das Jungbanner und eine
ſtarke Fahnengruppe. Eine Ausſprache wegen der Einheitskleidung
ergab den allgemeinen Wunſch, wie früher Mütze und Windiacke zu
tragen. Die Debatte über die jetzige Wirkung der Reichsregierung
tn Belaſtungsprobe für das Reichsbanner, ſchaffte Klarheit
über unſere Stellung zu den volitiſchen Tagesfragen. Zur Jörde
rung der Jugendfragen ſoll die Jugendarupve bei den offisiellen
Stellen gemeldet und eine Elternverſammlung ermöglicht werden.
Das Spielerkorys ſoll durch Heranziehung Jugendlicher Nachwuchs
erhalten. Die Jugend wies auf ihr Handballſpiel am Sonntag
nachmittags 15 Uhr, auf dem Burchardianger hin und bat um zahl
reichen Beſuch. Nach einem Hinweis auf die Kulturveranſtaltung
der Volksbühne am 1. Juni im Stadtpark Frauen in Not von
Crede, ausgeführt von der Piscatorbühne Berlin. wurde nach 23
Uhr die ſehr anregend verlaufene Verſammlung mit dem Bundes
gruß geſchloſſen.

Wernigerode. Am Sonntag, den 25. Mai, mittags 12.30 Ubr,
Autreten der geſamten Ortsgruppe de Svielerkorys an der
„Forelle Es treffen um dieſe Zeit die Halberſtädter Kameraden
mit ihrem Spielerkorvs auf einer Propagandafahrt von Heudeber
dort ein. Anſchließend gemeinſamer Umzug mit den Halberſtädter
Kameraden durch die Stadt.
Revpublikaniſche Kundgebu Kreiſes AſcherslebenQuedlin

ch taſhe Kunderhung ſant in der J

n e e n dZu ndter Wörſha über Das wahre Geſicht der Feinde der Re
publik ſprechen wird. Sämtliche Ortsgruppen des Kreiſes müſſen
auf dieſer Kundgebung vertreten ſein, evtf. durch Radfahrerkolon
nen. Es liegt im Intereſſe der Sache. daß möglichſt viel Reichs
bannerkameraden nach Duedlinburg fahren. um die Kundgebung
wirkungsvoll zu geſtalten.

Quedlinburg. Wir verweiſen auch an dieſer Stelle auf die am
Montag den 26. d. Mis., 20 Uhr, im Gewerkſchaftsbauſe ſtattfinden
den öffentlichen Verſammkung. Kamerad Otto Hörſing ſpricht über
Das wahre Geſicht des Nationalſozialismus“. Es wird erwartet,
daß ſämtliche Kameraden erſcheinen.

Oſchersleben. Am Sonntag den 25. Mai, findet in der Kreis
ſtadt Wanzleben im Schützenhauſe ein Kreisfeſt ſtatt. Die Kame
raden, die ein Fahrrad vbeſitzen, treffen ſich um 1222 Uhr beim Ka
merad Höhne. Die anderen Kameraden fahren mit der Bahn um
7.45 Uhr nach Wanzleben.

72

S

7 5

2

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Getränk, 8
Franz. Scheidemünze, 4 Singſtimmart, 6 Fiſch, 7 Elektr. Maßein
heit, 9 Nährmutter, 10 Gott der Liebe, 12 Papſtname, 13 Gedicht,
14 Tonſtufe, 15 Fluß in Afrika, 16 Tonſtufe, 17 Europ. Staat.

Von oben nach unten: 1 Hafendamm, 2 Lilienartige Zier und
Nutzpflanze, 3 Jnſel bei Kleinaſien, 5 Sitz des Herrſchers, 6 Fleißi
ges Jnſekt, 8 Stadt auf Sizilien, 9 Franz. Kolonie in Afrika, 11
Gemüſe und Salatpflanze.

Das Pyramidenrätſel: 1 Vokal, 2 Feldmaß (Abküzung), 3
Ausruf der Sorge, 4 Stadt in Böhmen, 5 Herrſchertitel des Orients
6 Brettſpiel, 7 Teil des Bergwerks, 8 Kriegshandlung, 9 Be
hälter.

Silbenrätſel.
Aus den Silben ber, bi, bu, de, del, e, e, ein, el, eſ, ex, ge, go,

iſ, iſ, ke, kel, kor, kur, land, lenz, liſ, lo, ly, ma, me, na, ne, ne, nel,
no, pa, phi, pi, qui, rei, ri, rin, ſi, ſieb, ſol, ſon, ta, ta, tam, te,
tee, uſ, wal, zel, ſind 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch
ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Nordiſche Jnſel, 2 Südfrucht, 3 Firx
ſtern, 4 Sakramentshäuschen, 5 Unfruchtbarer Landſtrich, 6 Gegen
ſtand zur Teebereitung, 7 Militäriſche Begleitung, 8 Berühmter

Briefe an das Tageblatt.
Das „eifrige“ Jugendamt!

Das Städtiſche Jugendamt veranſtaltet am 1. Juni einen Ju
n in der Braunen Heide. Heute alſo nur eine Woche vor dew

ermin, bekommen wir nun „doch ſchon die Einladung und das
des Jugendtags mitgeteilt. Vielleicht hat ſich wohl das

Fugendamt den Wahlſpruch: „Pünktlichkeit iſt eine Zier. doch wei
ter kommt man ohne ihr zu eigen gemacht. Das wäre an ſich ja
kaum etwas neues. Die verſpätete Mitteilung mag vielleicht auch
in der „ungeheuren Entfernung zwiſchen Halberſtadt und dem
Jugendamt liegen: denn die Zuſtellung des Schreibens hat vom
Tag der Fertigſtellung (14. 5.) bis heute ganze 9 Tage gedauert.
Run aber noch das Schönſtel! Meldungen der Teilnehmer ſind bis
zum 28. 5. an das Jugendamt zu richten. Eine Gruppe die Don
nerstag ihren Heimaäbend hat. und vorher nicht zuſammenkommt,
kann dieſen Termin logiſcherweiſe nicht einhalten. Abgeſehen aber
davon, läuft man ja doch Gefahr. daß die Meldung bei vünktlicher
Abſendung trotzdem erſt nach dem Jugendtag ankommt? denn die
„ungebeure Entfernung nicht Aber ja doch, liebes Jugend
ämt, wir ſehen ja vollkommen ein, daß es unmöglich iſt, vom Fe
bruar bis Mai einen Jugendtag pünktlich und frühzeitig genug zu
organiſieren! (Wer lacht da

Wir haben zum Schluß nur den einen Wunſch Möge die Technik
der Beförderungsmittel ſich ſoweit entwickeln daß es gelingt eine
Mitteilung ſchn innerhalb eines Tages an den Empfänger zu
übermitteln. Halleluia! Tiwieh.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIXRUNG. heben o ded -KegenS unt. eder ne Jo mere fschon Orte Otörmis
erGo inden gie t gleichem luftaruck. Die neden den

Aen geben die Tütmemperatur an

Vorausſichtliche Witterung bis 25. Mai, abends

Am Freitag vormittag war es in Magdeburg beiter gegen
mittag türmten ſich ſchwere Wolken auf und bald kam ein Gewitter
aus Oſten. Ein zweites folgte erſt um 20 Uhr. das ſich beſonders
über der Börde ſtärker entwickelte. Der Brocken hatte am Abend
gleichfalls Gewitter mit Grauvelfall. Das ſüdliche Tiefdruckgebiet
befindet ſich jetzt über der oberen Donau Auf ſeiner Oſt und Nordſeite verfrachtet es warme Luft nach Weſten hin. Dieſe macht ſich
bereits in Polen bemerkbar. Am Sonnabend wird ſie auch unſeren
Bezirk erreichen und dabei die Temperatur noch etwas höher ſteigen
laſſen. Damit ſetzt zeitweiſe ſtärkere Schwüle ein. Mit Gewittern
iſt weiterhin zu rechnen. Die Temperaturen bleiben auch in der
Nacht ztemlich hoch.

Ausſichten Bei mäßi Oſtwind heiter bis wolkig.Nachmittag ſtarke n s iche Gen

a e

Am

ſtätte, 18 Titel hoher Würdentrager, 14 Rechnung 15 Desinfe

Silbenrätſel.

Aus den Silben:

men, mult, nach, nah, nau, nau, nel, ni, niel, no, ra, ſcha, ſcher, ſen,
ſum, ta, tah, tan, tar, the, ti, to, tu, ty, u, u, uh, ver, wörth, zeit,
ſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide
pon oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben (ch ein Buch
ſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Dtſch. Außenminiſter der Nachkriegs
zeit, 2 Zeitalter der Erde, 3 Südwein, 4 Beſtrafter Götterliebling
der griech. Mythologie, 5 Lärm, Auflauf, 6 Das Weltall, 7 Blume,

8 Staat im Weſten der Ver. Staaten, 9 Juriſt, 10 Aſiatiſches Kir
chenoberhaupt; 11 Teil des rhein weſtfäl. Schiefergebirges, 12
Versfuß, 13 Bitte um Beſuch, 14 Glücksſpiel, 15 Raubtier, 16 Name
engliſcher Könige, 17 Stadt in Thüringen, 18 Berühmte Filmſchau
ſpielerin, 19 Dtſch. Romantiker, 20 Poſtauftrag, 21 Schwäb. Stadt
a. d. Donau, 22 Eisſtrom des Hochgebirges.

t

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel mit magiſchem Diamankenrälſel.

T See enee S un Se Sö

S

J t

Silbenrätſel.
1 Lava, 2 Jlmenau, 3 Einkauf, 4 Buſſard, 5 Esmeralda, 6 Jlias,

7 Scharlach, 8 Tangente, 9 Dollar, 10 Jnnozenz, 11 Ebenholz, 12
Glogau, 13 Opium, 14 Lenbach, 15 Dementi, 16 Nauheim, 17
Eiffelturm, 18 Lanze, 19 Eulenſpiegel, 20 Jndus, 21 Teſtament, 22
Endivie, 23 Rütli, 24 Dialog, 25 Rabatt.

engliſcher Admiral, 9 Schweizer Kanton, 10 Griech. Philoſoph, 11
„Tageblatt“ erhältlich.

Beiname des Fuchſes in der Fabel, 12 Berühmte altgriech. Orakel zum Himmel ſteigt.

tionsmittel, 16 Sohn Abrahams, 17 Gefährt, 18 Wüſte auf S
inneraſiatiſchen Hochland, 19 Schellentrommel.

an, ard, au, chi, da, dak, do, du, dung e, ei
ein, eiſ, fel, glet, il, kal, ke, la, la, lai, land, lot, luſ, luſ, ma, me,

Der Spruch lautet: Liebe iſt die goldne Leiter, darauf das Hers

e

e

e



in den Wasserarrmmen Gegenden des Nordens der Vereinigten Staaten müssen
die Farmer Wasser aus den FluSläufen nach ihren Siedlüngen transportieren



De Bundesschule des Allgemeinen Deutschen Gewerk

schafts- Bundes ist in Bernau eröffnet worden. 120 Schüler
Können jeweils in 60 Wohnzimmern untergebracht werden.

hier sollen jüngere fähige Gewerkschaftsmitgleder das
geistige Rüstzeug für den täglichen Kampf erwerben.

Hauptportal der Bundesschue
inks: Wohnblocks mit Verbindunosgano

nen Ein Schüſer-Wonhn zimmer
Darunter Gesamtansicht der Buncdesschuſe

Das
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Bee 5.Gutenberg

Feme im C s von Johen enden
Meilenweit zieht sich die neu gebaute Straße

PFlüsse überbrüchend und Sümpfe über-
schneidend, durch das Land. Unaufhaltsam
Sloßt sie in den Urwald vor. Hunderte von
Arbeitern sind am Werk, der Zivilisation
einen Weg zu bereiten. Die meisten Arbeiter
sind Indios, die übrigen Neger, Mischlinge und
Angehörige der weißen Rasse, wie Italiener,
Polen, Russen und Balkanleute, deren Hände
und Gemüter durch die schwere Arbeit und
das entbehrungsreiche Leben in der Wildnis
verhärtet sind. Mit Sprengstoff, Aexten und
Macheten (Buschmesser) schlagen sie im
Urwalddickicht Bresche. Die Sonne dörrt ihre
Leiber aus, das Fieber r ihr Blut

Hurch die vorher undurchdringliche Wildnis
werden bald Automobile Knattern, Lastzüge
rollen und Maultierkarawanen des es
ziehen. Fleißige Pioniere werden Urwald-
riesen roden, DPschungel lichten und dem jung-
fräulichen Boden reiche Erträge abbringen.
Dann ist der Schweiß der Arbeiter verdunstet,
der Ietzte Seufzer der Fieberkranken verhällt.
vergessen, daß halbzivilisierte Indianer und
Ausgestoßene der weißen Rasse Wegbahnerder Dirilisetton Waren.

Das Lager liegt in tiefster Ruhe. Während
der heißen Mittagsstunden halten die Arbeiter
Siesta. Die Arbeit beginnt erst am späten
Nachmittag wieder und endet Kurz vor
Sonnenuntergang. In primitiven Hütten und

utzdächern aus Zeltleinwand ruhen
die Schiafer. Die Hitze drückt alles Lebende
zu Boden träge bummeln einige prächtig
schillernde Schmetterlinge dahbin, während die
nimmermüden Moskitos den Schläfern Blut
abzuzapfen versuchen. Am Rand des Lagers
steht ein größeres Zelt. Im Schatten der auf-
geschlagenen Leinwand sitzt in ernstem Ge-

räch mit drei indianischen Arbeitern Peter
age, der Führer der Spitzengruppe. Diese

führen über den Mischling Juan Beschwerde.
In längerer wohlgesetzter Rede trägt der
Aeltere die Gründe der Beschwerde vor:

„Er bildet sich auf Seine Abstammung sehr
el ein un pft uns, heute er hat

em Zustimmend) „mitnedie Indios zur S Lande und Kenn
die schwerste Beleid
Sore werden Kann x
precher und fragt: eHaben Sie Streit mit ihm gehabt?

daß das

den Streit Kann

Nein, Herr, wir haben seine Schimpfreden
nicht beachtet.

„Aber eine Ursache muß doch vorliegen? In
ich mich nicht mischen,

Schlägereien müssen Sie unter sich ausmachen
Er hat mehrfach gestohlen, nein wir haben
ihn nicht überrascht“, fährt er, die stumme
Frage Peters beantwortend, fort, „beim Ver-
Kauf der gestohlenen Gegenstände haben wir
ihn gestellt. Wenn Sie seine Hütte durch-
suchen, werden Sie viele Sachen finden, die
ihm nicht gebhören. Weil wir ihn scharf
beobachten, ist er wütend.

„Gut, meine Herren, ich werde die Sache
untersuchen und Ihnen heute abend sagen, was
ich zu tun gedenke.“

Die Arbeiter nichen zustimmend und ent-
fernen sich höflich grüßend.

Die Untersuchung gegen Juan wird nicht
leicht sein. Er ist ein tückischer und gewalt-
tätiger Mensch, Stärkeren gegenüber unter
würfig, Schwächeren gegenüber brutal. Gegen
die Diebstahlsbezichtgung wird er sich mit
den unsinnigsten Lügen verteidigen. Um Aus-
reden ist er nicht verlegen. Als er einmal
wegen Vergewaltigung eines
Mädchens zur Rede gestellt wurde, erklärte er.
daß er es unmöglich gewesen sein Könne, denn
er sei nicht so, sondern ganz anders veranlagt.
Zweimal war er schon entlassen worden, aber
stets hat er durch Bitten, und als diese nichts
mehr fruchteten, durch Drohungen, die er
sicher wahr gemacht hätte, seine Wieder-
einstellung erzwungen. Gebessert hat er sich
nicht, er ist der böse Geist des Lagers ge-
blieben.

Während Peter die Mula besteigen will, um
die wiederbeginnende Arbeit zu überwachen,
sieht er Juan aufgeregt auf sich zukommen.

„Buenos dias, Senor.
Guten Tag, Sehor Juan, coma vista?“
Nicht gut, Herr“, entgegnete dieser be-

Kümmert.
„Sie belieben

harmlos.
zu scherzen“, sagt Peter

„Es ist Wahrheit Herr, ich habe Sorgen
Was bedrückt Sie denn?
Man will mich töten
„Töten? Wer denn?“ eDie Indios, diese Hurensöhne.
Iſt das wahr?“
Si Senor, es verdad, ich habe eben Miguel

Pernando und Pedro in ihrer Hütte belauscht
sie wollen mich töten.

e e 92
Buchstaben-Kombinationsrätsel

II S le gegene e e e e e s eikllilm nun n n n
n orrss u un u12 b. ü ü w. 2 z. DieseBuchstaben schreibe

r a man so in die punk-tierten Felder der Fi-
i t Ul gur, daß die waage-rechten Reihen Wör-

t i ter folgender Bedeu-tung ergeben: 1. bel
ne gische Provinz, 2. Stadtin Bayern, 5. Spiel

e m Karte, 4. Stadt inSchlesien, 5. Heiliger,

I 6. e eS im reewald. eirichtiger n ergeben die Buchstaben ger fectamrandeten
Felder bei Ziffer I anfangend und nacheinander gelesen, ein

altes Merkmal. SZahlenrätsel
12 3 4 56 7 8. 9 norddeutsche Stadt, 2 15 45 Stoffart,

5 s 94 5 2zusammenfassende Warenbezeichnung,
z Touart, 5 18 3 4 5 Himmelsrichtung, 68 männ-

9 7 2 3 4 5 Münze.Anfangsbuchstaben aller Wörter nacheinander gelesen
das erstgenannte Schlüsselwort.

Abstrichrätsel
ava, Kasse, Dirke, Suden, Unmut, Nogi, Zucht,Raute, Leben Seide, Imme, Unger, Lüge Sack

Stolle, Zulu, Sand, Fett, Star, Werra, Laden. Dorn,
Rur, Hiele, Fibe, Kasten, Trauer Guben, Iite.aut, Sesam, Hähber, Attest, Egon, Rüge, Preis, Hatt,
ſet. In diesen Wörtern streiche man je 2wei auf

einanderfolgende Buchstaben. Die Rump Wörter oder
übrigbleibende Tingelbuchstaben ergeben bei richtiger
Dösung, nacheinander gelesen, eine merkenswerte Spruch-

Wahrheit. S e
Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer

Kreugzwort-Silben-Rätsel. Waagerecht: 1 Somali,
3 Panama, Pate, 6 Terlen. 7 Erika 8 Doline, 9 Remise.t Benno, 12 Peter, 13 FPinneberg. 14 Senegal. Senkrecht. 5
Papagei, 9 Rebensaft, 1 Sonat Homino, 2 Mama, 7 Elise.
S hege 6 Terrine, 12 Penegal, 4 Ulanka. 10 Götterberg.
Silbenratsel: T Semmel, 2. Sibirien, 5. Eger, 4. Meso-

Antwerpen, 6. um. 7. Ahnenkult, 8.
9. Sturmbock, 10. Saturn Eigene Hut am besten tut

8
8

icher Vorname, 7 8 5 4 SGetät, s 15 4 2 5 Wntersport.
Bei richtiger Lösung ergeben die

ehe

indianischen

Peter richtet sich a
der Reihe nach

Peter muß lachen. Den Indianern, diesen
ernsten Menschen und gläubigen Katholiken
traut er keine Mordabsicht zu. Das ist sicher
eine Finte von Juan, um den gegen ihn er-
hobenen Vorwürfen zu begegnen er
nimmt ihn ins Gebet, Aber Juan bestreitet
heftig, die Indios beschimpft und Fernando
absichtlich geschlagen zu haben. Das sei nur
ein Versehen gewesen. Auch gestohlen habe er
nicht, er sei ein ehrlicher Mensch. Die von
ihm verkauften Gegenstände habe er gefunden
und geschenkt bekommen. Alles sei Lüge.

„Nüun, Sie werden heute abend in Gegenwart
der Indios beweisen müssen, daß Sie unschuldig
sind. Adios.“

Mit einer abschließenden Handbewegung
verabschiedet Peter den Mischling und steigt
in den Sattel.

Mit sicherem Schritt, Steinen, Baumstümpfen
und Löchern geschickt ausweichend, trägt die
Mula den Reiter die Straße entlang. Kleine
Giftschlangen, die sich sonnen, verschwinden
beim Klang der Hufschläge. Der Gesang der
Arbeiter und das Geräusch der Werkzeuge
klingt näher. Gomez, der mexikanische Vor-
arbeiter sieht Peter und Kommt ihm entgegen.

Neben Peter herschreitend, berichtet er über
den Fortgang der Arbeit. Dieser mustert die
Arbeiter, er Kennt jeden Einzelnen

„Wo ist Juan?“
„Er hat Wieder Streit gehabt sagt Gomez.

Ein Arbeiter deutet seitlich in den Wald. Im
Augenblick ertönt aus dieser Richtung ein ge-
dämpfter Schrei

Verdammt! Wenn nur nicht
Behend gleitet Peter aus dem Sattel, ergreift

ein Machete und dringt, von Gomez gefolgt.
in das dichte r Er findet einen frischJene Pfad und folgt diesem. Im Wald-
unkel hört er Stimmen, und schon sieht er

Miguel, Fernando und Pedro stehen. Zu ihren
Füßen liegt leblos Juan. Er beugt sich
nieder. us gedunsenem Gesicht quellen
stiere Augen, am Hals sind Würgemale zu
sehen. Blaue Flechken an den Knöcheln und

r r Wie Mat 78 Mannvon nervigen Fäusten gebändigt wurde. ee un sieht die Indios
nach fragend an. Deren Mienen

sind e CGomez grinst.Miguel zuckt bedauernd mit den Schultern
und Sagt:

Er war sehr unvorsichtig. Herr. eine
Schlange hat ihn gebissen.“

Schachaufgabe Nr. 548 (25. 5. 30)
Erich Buchner, Wüstenahorn (Original)

Matt in 2 Zügen

Reformschach Fortsetzung
Der Reiter im Schach. Utopie oder Zukunktsspiel?

Von Karl Kaiser, Stuttgart
Im Jahre 1925 veröffentlichte T. R. Dawson, London, in

der Problemgeitschrift Die Schwalbe die von ihm gemachte Entdeccung und Formulierung „einer neuen,
geriet Linie auf dem Schachbrett, einer Erscheinung, die

er Liebhaber von Schnittpunktkombinationen in der Jakr-
hunderte alten Entwidciung des Schachspiels vergeblich
sucht Veber die Verwertung dieser neuen Linie für
die Partie sprach Dawson sich nicht aus, wies aber am
Schlutt doch darauf hin, „daß die Beschäftigung mit
Märchenschach auch der tatsächlichen Weiterentwicklung
der Konventionellen Formen unseres Spiels dienlich ist
Wenn man sich die Umformung der drei früher Kurz
ziehenden Figuren Turm', „Iäufer“* und Dame in
Ianugrieher“, in „Linienfiguren“ vor hbält, s0 ist
die öglichkeit eines weiteren Entwi e edieser Art gegeben. Der Springer könnte also auch
Langzieher“ werden. Im Märchenproblem hat er schon
Seinen Finzug gehalten als „Nachtreiter“, s0 taufte ihn

aber bekam ein Deutsch.

e0 e
Dawson,. Ein Nachtreiter-Zweizügerturnier des „Cheß
Amateur 1928 wies 136 Bewerbungen auf, in England
ist er als Problemgur schon populär, den ersten Preis

er, W. Karsch, Kiel. Wie ziehtnun ein soſcher Nachtreiter, 2. B. von g1 aus? Emtweder-

e die gerade Steillinie, oder leca die gerade Schräglinie' Die „Steillinie: vonder ersten Reihe auf die dritte, fünfte und siebente: die
Schräglinie von der ersten Reihe auf die weite, dritte
und vierte Reihe. In dieser Form ist diese Figur, was die
Steillinie anbelangt, für die Partie nicht verwendbar, es
a nicht, daß der Reiter schon mit dem ersten Zug den

auern d ſchlagen Kann! Deshalb habe ich diese zu lange
Linie bei meinem „Schachreiter nach dem 2weiten
Sprungschritt geknickt, der dritte Sprung ist ein e
Schritt 2urücde! Ein Schachreiter zieht also von g.
wie ein Nachtreiter, dann aber Kann er nur noch nach
d45 ziehen. Die Schräglinie“ braucht Leine „Knickung“;
Sie bleibt wie bei Dawson. Für den Bauern der Partie
wäre aber dieser
immer noch eine „schachliche Ungerechtigkeit“, deshalb
soll auch er eine Aufwertung seiner Person erbalten, den
Querteldzug! Er darf, auch ohne Schlag, einen Schritt
schräg ziehen. aber er muß mit diesem Querzus stets
Sinen feindlichen Stein angreifen! Als weiteren Kraft
Zuwachs des Bauern hat der Partjespieler das Recht einen
avancierten Bauern in eine neue „Gewinnfigur
Turmveteranen“, umzuwandeln. Aber nicht beliebig oft,
Sondern nur einmal für jede Varbe! Dieser Veteran
zieht und ſchlägt wie der Turm, und (die Hauptsachel) ist.
ſolange er nicht scuägt unverletzlich! Schlägt er aber
einen Stein, so verliert er die Turmkraft und die Unver-
ſetzlichleit und ist nur noch ein Baner, ohne Querzug und
ohne Umwandlungsrecht. Die übrige Umwandlung des
Bauern ist „normal es Können also keine weiteren

Reiter sondern nur normale a entstehen. Wie
in einem Naturschutzpark“ soll der achspringer und
der Schachbauer in dieser Vmwandlung des „Reiter-
Schachs erhalten bleiben. Was nun die Partie-Aufstellung
hetrifft, so erscheint mir, bei gleichbleibender Aufstellung
der Bauern, die Preiwahl-Aufstellung der Figuren, kür
Wein auf der ersten, für Schwarz auf der achten Reihe,
die geeignetste. Sie Kann nach folgender Art erfolgen
Beide Spieler schreiben, nach Feststellus des Anzuges,
nach Belieben und Gutdünken die Placierung ihrer
Figuren auf. Nach diesen Aufzeichnungen wird aufgesteilt. Sind sie damit zufrieden. dann Wird mit dieser
Tongleichen Kufsteliung gespielt. Glaubt sich einer durch
den Zufall Penachteiligt, oder wünscht er mit einer be-
quemen symwetrischen Aufstellun 2u Spielen so ver
jangt er Ausgleich und hat dann das Recht, seineFiguren ebenso zu placieren wie der Gegner. Verlangen
beide Ausgleich dann hat Schwarz gas Vorrecht. Bei
Aufstellungen. wo der König und beide Türme normal
sehen gilt die Rochade. Schluß folgt)

e

Reiter mit seiner verkürzten Linie

den
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tIIDDIDTaIDEGGGGGGGGGttI= iUnsere Maffeier in Mitteldeutsehland
Links

Anmarsch der Maidemonstranten auf dem Theaterplatze in Dresden

ttc=üéäöce=ctàdzäteiIIDIIIII

Darunter
Zug der »Roten Falkens in Frankfurt a. O.

2

Festaufführung (Befreiungs) der
A. in Leipzig

Links
Demonstrationszug der SAJ.

in Gera

Rechts

Maikundgebung auf dem Sportplat-
in Oelsnitz (Erzgebirge)

Schwiezke
ein Parteikämpfer
in Zeitz Aylsdor,
wurde 70 Jahre

Thierfelder
ein Parteiveteran

in Auerba
(Erzg.), vollendete
das 75. Lebensjahr

Einweihung des Wilhelm-Bracke- Denkmals
in Braunschweig

Oben Die Massenkundgebung auf dem Bracke: Hof

der Bauge chaft der Kriegsbeschädigt,

Rechts
Das Denkmal

Durch einstürzende Schlamm und Wasser-
massen wurden bei Vienenburg (Braun-

schweig) drei Kalischächte zerstört.
Has Bergwerk, über dessen Einsturz in der Tages
presse ausführlich berichtet worden ist, gehört dem
preußischen Staat der entstandene Schaden beziffert

sich auf viele Millionen

Artur Baat
einer der Alten in unserer Bewegung,
ist im 65. Lebensjahre in Gr. Stockigt
bei Greiffenberg in Schlesien gestor ben

Adolf Müller
ein Genosse in Mühlau (Bez. Leipzig),
gehört seit einem halben Jahrhundert

der Partei an

Unten
Karl und Louise Knobloch

Zwei Parteiveteranen in Zehdenick,
vollendeten

das 75. Lebensjahr

S Unten:

Adolf und Emilie Leipnit-
zwei bewährte Parteimitglieder in
Brockwitz-Sörnewitz wirken seit

40 Jahren für unsere Ideen

inks Althallesche Trachten. Anläßlich des Deutschen Historikertages in Halle fand eine Halloren- und Pfänner-
Ausſtellung statt, die Darstellungen aus Althalle zeigte Unser Bild ſtellt eine Trachtennische dar, in der (von link
nach rechts) u ſehen sind ein Hallorenhauptmann, eine Hallorenbraut und ein Hallore als Leichentrager. Die

Halloren sind eine alte Brüderschaft der Salzsieder

Rechts Das Leipziger Schreberbad (Bad der Arbeiterschwimmer) ohne Wasser beim Großreinemachen
iſrg eruppenbilder Können Keine Aufnahme finden. Bildern aus dem Organisationsle i i i i i i i ie Redakio72 ne A. ganisationsleben mußt die kostenfreie Nachdruckerlaubnis des Photographen beiliegen. Bilder und Manuskripte sind nur an die abvon Volk und Zeit. Berlin Lindenstraſte 5, zu senden. Fi 1 für eine besümmte Nummer sind 15 Tage vorher einzureichen. m Reden Salomon Lessen. Millrose (Mark). Bei allen Ein

z A be I Drude und Verlag Vorwärts Buchdrudcerei und Verlagsanstalt, Paul Singer Co., G. w. b. H. Berlin SW 68. Iändenstraßte 5
S z 8
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Die machtvolle e e Links:Kundgebung der nen. P. Troelstra
Berliner e a der Führer der hol-Genossen zu m rEhren der Inter- e emokratienationale in der gertorden

Neuen Welt
Otto Bauer (Oester-

reich) spricht

er Bewegung,
n Gr. Stockigt
gien gestor ben

Knobloch
in Zehkdenick,

n

isjakr
Links

Gruppe der Dele- S Rechtsrn Gruppe der Dele-e z g gierten (von linksan Rußland FrauAdler- Oesterreich h nach rechts)-Frau Dan-Rublanck, t Anderson und Ny-Otto Bauer- Oester- 9 f f gaard, beide Däne-reich, Frau Bauer r mark, Hansson undOesterreich, Abramo- l Möller, beide Schwewitsch- Rußland e den, Cielens-Lettlancl
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or ungezählten Jahrtausenden war die deutsche
Iiefebene bis an den Fuh der mitteldeutschen
Gebirge mit dichtem Urwald bedeckt. Mildes Klima
zauberte reiche Vegetation aus dem Urboden der
Erde. Aber gewaltige Verschiebungen in der Erde
senkten den Boden der Ebene tiefer und tiefer

Die Wasser des Meeres drangen ständig weiter vor und der
Urwald versank in den Muten. In abermals ungezählten
Jahbrtausenden schwemmten die Wasser von den Hochgipfeln
der Gebirge ihr Kalk- und tonhaltiges Geröll über die Ur-
wälder in den Fluten; und
über den gigantischen Farn-
Kräutern und Bäumen bilde-
ten sich die verschiedenartigen
Erdschichten. So abgeschlossen
von dem Sauerstoff der Luft
waren die versunkenen Pflan-
zen vor dem Verwesen ge-
schützt. Sie vermoderten und
wurden zunächst zu Tork.
dann in unsäglich langem Ent
wicklungsprozgeßk zu Braun-
Kohle, später zu Steinkohle.
und im letzten von uns kfest-
stellbaren Prozeß zu Anthrazit.
So haben sich am Fuße der
deutschen Mittelgebirge, vom
Rhein bis zur Oder, gewaltige
Kohlenablagerungen gebildet.
von denen in neuester Zeit F.neben der Steinkohle die ormen des Braunkoklenbreies
Braunkohle stark an Bedeutung zu Klüttene
gewonnen hat. Oestlich der FechtssElbe, im Saalebecken bei Mer- 7seburg. in den Niederungen Zurichtung der Braunkohle
der Pleiße und Hister bei Zeit als Püngemittel
und Leipzig. im Braunschwei-
gischen, in den Gründen des
Westerwaldes und in der
Kölner Bucht liegen gewaltige
Braunkohblenflöze von 60 bis
80 Meter Mächtigkeit, an der
„Ville“ im Vorgebirge westlich
von Köln gar bis zu 100 Meter.
Obwohl von einem eigent
lichen Braunkohblenabbau erst
seit etwa 50 Jahren gesprochen
werden Kann ist die Braun
Kohle unseren Vorfahren nicht
unbekannt gewesen. Schon der
Römer Tacitus berichtet von
Moorbränden in der rheini-
schen Ebene, die nur auf hier
und da zutage liegende Braun-
Kohle bezogen werden Können
Ob damals. und im frühen
Mittelalter, wo der Holzreich-
tum der Wälder für Haushalt
und Gewerbe genügend Brenn-
stoff hergab, bereits Braunkohle verfeuert wurde, läßt sich
geschichtlich nicht nachweisen. Aber schon im 16. Jahrhundert
ist Braunkohle gegraben worden. Das beweist eine Urkunde
aus dem Jahre 1547, durch die Kaiser Karl V. einige Kölner
Bürger mit ausgedehnten Berghau- und Schürfrechten be-
lehnte. Lächerlich gering waren jahrhundertelang die För-
derzahlen, schwer und verlustreich das Arbeiten mit primi-

Unten:
Verladevorrichtung

S S l r t J eEine heuzeitliche Forderbrücke. Rechts der große Abraumbagger, der die Erdmassen
zur Brücke bringt, auf der sie auf laufendem Band quer Uber die Seube geschafft und aufder anderen Seite abgeworfen werden. Im Vordergrunde Züge der en

tiven Werkzeugen und Hebevorrichtungen in den Gruben
und Stollen, die oft durch das Grundwasser zerstört und ver-
schüttet wurden, wobei manches Menschenleben verloren ging.
Schließlich gelangte man bei fortschreätender Technik zum
sogenannten Tunnelbau. In der Grube schürfte man die
Braunkohble und mittels Korb oder Eimer haspelte man das
Produkt an die Erdoberfläche. Auch trieb man schmale Stollen
in die Abhänge und schaffte die Kohle mit der Karre heraus
Aber auch hier bei diesen Systemen Zzerstörte das Grund-
Wasser oft der Menschen Werk Wegen seiner Gefährlichkeit

wurde der Tunnelbau im Jahre 1836
verboten. Die Braunkohle wurde
damals nicht allein zu Brennzwecken
verwendet, sondern man machte aus
ihr auch Düngemittel, indem man sie
in rohem Zustande im Freien ver-
brannte und die zurückbleibende Asche
auf die Felder streute. Sollte die
Braunkohle zur Feuerung gebraucdit

Rechts
Brikettpresse hinter der Dampfmaschine
In der Rinne im Vordergrund werden die Briketts
automatisch auf das Vertadeband weitergeschoben

werden. dann
wurde sie a

Halden geschüt-
tet. mit Wasser
vermengt unck
mit den nackten
Füßen getreten
unch geknetet.
Der Braunkohb-
lenbrei wurde
dann in etwa
drei Liter hal-
tende hölzerne

„Klütteneimer“
gefüllt. Die Eimer wurden umgestülpt
und der geformte Klotz die Klütte

Reihe für Reihe zum Trocknen auf-
gestellt. So ähnlich werden heute noch
in den Handziegeleien die Lehmziegel
hergestellt. So ging es bis in die
siebziger Jahre des vorigen Jahr

Ein moderner Abraumbagger, das Deck-
gebitge abraumend

Tunnelabbal
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hunderts, Da bemächtigte sich der woderne Kapitalismus,
s0 Wie er sich schon friiher der Steinkoble angenommen, auch
der Braunkohble. Die fortgeschrittene Technik hatte ihm das
Mittel in die Hand gegeben, den Abbau der Braunkohle
rentabler zu gestalten. Mit gewaltigen immer wieder ver-
besserten Löffel oder Eimerbaggern werden heute die über
den Kohlenflözen legenden ungeheuren Massen von Sand
oder Tonerde (der Abraum) abgetragen oder durch räesen-
hafte Förderbrüchken auf der einen Seite der Grube los-
geschürft, am laufenden Band über die Brücke quer über die

immer weiter in die braune Erde ein. Unter ihnen rollen
unaufhörlich die Förderwagen, die, von endlosen starken
Ketten oder elektrischen Lokomötiven gezogen. die braunen
Brocken hinaufziehen in die fast immer neben der Braun-
Kkoble ſtehende Brikettfabrik. Bis auf den obersten Boden
fahren die Wagen. Durch eine sinnreiche Vorrichtung wird
ihr Inhalt in große Siebe heruntergekippt und von dort den
Walzenbrechern zugeführt, in der die Kohle zu Kleinen
Stücken zermalmt wird. Wieder geht es durch ein Sieb in die
Schleudermühle und nochmals durch ein Sieb, von dem aus

Grube geschafft und auf der anderen
Seite, wo die Braunkohle bereits ab
gebaut ist, wieder abgeworfen, um dort
neuen Boden für Anpflanzungen ab-
zugeben. Mit diesen Zeit und Arbeit
sparenden Förderbrücken erübrigt sich
der Kkostspielige Transport mit den
Förderwagen rund um die Grube
In der ersten Zeit des Kapitalistischen
Betriebes im Braunkohlenbergbau wurde

die nunmehr zu gang feinem
Staub verarbeitete Kohle auf
den Kohlenboden des Trocken-
und Pressenhauses gesaugt
wird. Gewaltige Kohlenstaub-
berge füllen das zweite Stock-
werk aus. Die immer noch
feuchte Braunkohle fällt nun
in die Trockentrommel, wird
hier durch Dampf getrocknet,
dann m Kühblhaus gekühlt
und nunmehr den Brikett-
pressen 2zugeleitet. wo sie

unter einem Druck von 1300
Atmosphären ohne jedes Bin-
demittel zu Briketts gepreht
wird. Auf Förderbändern
laufen die Briketts zu den
Verladerampen. wo sie inEisenbahn wagen fallen, um

Dampfmaschinen im Prebraum. nunmehr ühre Reise in die
Jede Presse hat ihre eigene Dampfmaschine Welt anzutreten. Oder sie

fallen in sinnreich Kon-

(Hie Photos dieser Seite wurden uns als Ausschnitt
aus dem neuen Rheinischen Braunkohlenſilm freund-

lichst zur Verfügung gestellt)

Links struierte r Kästen,Auf dem Kippboden die zum Umschlaghafen anf v den Strom gebracht werden,
Unten: wo sie sich in die unter ihnenliegenden Schleppkähne selbst

entladen. Gewaltige Men-
gen werden tagaus, tagein von
den deutschen Braunkohlen-
revieren versandt. Allein im
rheinischen Braunkohlenre-
vier wurden im Jahre 1928
12,25 Millionen Tonnen Bri-
Ketts hergestellt. Im Jahre
1915 waren es 5.8 Millionen
Tonnen und im Jahre 1900 gar
erst 1,3 Millionen. Seit dem
Jahre 1900 hat sich die Beleg-
schaft im rheinischen Braun-
Kohlenrevier verdreifacht, die
Förderleistung aber fast ver-
zehnfacht. So wie hier Tech-
nik und Kapitalismus die
Ausbeutung der Erdschätze
ins Gigantische gesteigert

terial in einen haben, ist es auch in dengroßen Trichter anderen Revieren. Die Arbeitd herunterrieseln Diesen Betrieb Konnte in den Braunkoklengrüben und Brikettfabriken ist schwer und die
S man noch bis vor 2wanzig Jahren all Unfallgefahren sind groß. Der Verband der Rohbauindustrie-

gemein antreffen Im Jahre 19090 ber arbeiter hat in jahrelangen schweren Kämpfen schon manche Ver-
gann der Abbau der Koble mit Bag- besserun der Arbeitsverhältnisse der Braunkohlenarbeiter erreicht.
gern. In den meisten Braunkohlen- Die e Könnten noch größer sein, wenn alle Braunkohlen
gruben wird im Taghbau gearbeitet. arbeiter ihrer gewerkschaftlichen Organisation angehörten. Aber
Fag und Nacht fressen sich die Bagger auch das wird ja wohl noch Kommen Max Schneider

Verladung im Braunkohlenhafen

Links
Schematische

Darstellung der Braun
Fohlen verarbeitung bis
zur Brikettherstellung

noch mit der
Hacke gearbeitet.
Man hackte die
Kohle von oben
beginnend. los

e und ließ das Ma-

Transport der Braunkohle mit Großraumwagen 100 Tonnen Kohle in
jedem Zug zur Brikettfabrik

Moderne Braunkohlenbagger Die hellen
Stellen auf dem Bilde sind die über der Braun-

Kohle liegenden Erdmassen, der Abraum

Tunnelabbait Korbhaspel

e
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Marstall mit
Kornhaus

on Zittau, sagt
Otto Ed. Schmidt

in seinen Kursächsi-
schen Streifzügen:
Von Keiner der Lau-
sitzer Städte wird so
viel erzählt und ge-
schwärmt wie von der
„Sitte Das Kommt
nicht allein von der
Schönheit der Stadt
Obwohl die Stadt zum
größten Teil ihrer
älteren Bauten be-
raubt ist, schmiegt sie
sich wie ein schlichtes
Kind zu Füßen der die
Stadt beherrschenden
blauen Berge. Die
„Sitte“ hat immer die
breiten Schichten des
Volkes angeheimelt
durch Form und Zu
schnitt des dort herr-
schenden Lebens Während Bautzen streng kirch-
lich, würdig, etwas steif, gesellschaftlich anspruchs-
voll. die Klassen und Standesunterschiede be-
tonend und zäh am althergebrachten hielt,
herrschte in Zittan immer fortschrittlicher Geist,
Heiterkeit und gesellschaftliche Unbefangenheit.
Ihr Gepräge erhält die Stadt dadurch, daß sie
Grenzstadt, Gartenstadt und Brennpunkt Von
Handel, Verkehr und Industrie ist. Im benach-
barten Böhmen war in der Vorkriegszeit Zittau
schlechthin die Stadt. Als Uebergangsposten zur
Tschechoslowakei hat Zättaun eine hohe politische
und wirtschaftliche Bedeutung erlangt. Zurzeit
schweben Verhandlungen wegen Führung der
Fisenbahn- und Luftfahrlinien Berlin Wien und
Berlin Prag über Zittau Das Zittauer Gebirge
mit seinen Fichtenwaldungen ist seit dem 16. Jahr-
hundert Eigentum der Stadt. Der Waldbesitz be-
trägt rund 6500 Hektar. Wirieschaftlich ist Zittau
die Stadt der Gärtnereien und der Teztilindustrie
Zittauer Blumenkohl und Zwäebeln sind in Deutsch-
land bekannt. Zättau ist Keine abseitige, im Ver-
gangenen stockende Kleinstadt, es ist durch hundert
Adern verbunden mit dem Klirrenden, spinnenden,
webenden Industrieorganismus, der die Täler der
Oberlausitz in weitverzweigten Strängen durchzieht
und die Landschaft in ein merkwürdliges Beiein-
ander von Lärm und Stille, Armut und Reichtum,
Spinnmaschinen und Wiesen gliedert. Aufengem
Raum stehen die Denkmäler der Ver, Jheit, zugleich Denkmäler einer wechgeire en

Geschichte, die sich unter böhmischen und
wettinischen Herren abspielte, die von Stolz
und Demütigungen, von Kriegscdrangsalen,
Kurz, vom Schicksal der Menschen zu erzählen
weiß. Die Zittauer Arbeiterschaft hat sich
nicht nur in ihrer Genossenschaft ein festes
Bollwerk affen gegen Verschlechterung
der Wirtschaftslage, Partei und Gewerkschaft

Blick auf Zittau

Unten: Alter Eingang zur

heutigen Zentrale e
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Alt Zittauer
Schmieckekunst

marschieren stolz und
in dem von Demokra-
ten beherrschten Rat-
haus hat sich die orga-
nisierte Arbeiterschaft
ihrer Stärke ent-
sprechenden Tinfluk
gesichert. DerVerband Sächsischer
Konsum verein hielt
seinen diesjährigen
Verbandstag in Zittau
ab. Die gastgebende
Genossenschaft, die
Oberlausitzer Wirt-
schafts genossenschaft
Kann in diesem Jahre
auf eine 40jährige
Entwicklung zurück-
blichken. Die Grün-
dung erfolgte am
18. Januar 1891. Die
Gründer waren An-
hänger Schulze De-

litsscher Richtung. die sich in den kurzen Worten aus-
drücken läßt. Kleine Vorteile für Kleine Leute!“

Links: Der Herkulesbrunnen

Später schloß sich die Genossenschaft dem damaligen
rügerschen Verband an, obwohl im nähergelegenen

Dresden ein Revisionsverband vorhanden War
Kleinbürgerliche Geist fand in der damaligen Tinste)-
lung des Krügerschen V
Anhalt. Die Ideen der Dresdener waren damals
für Zittau noch zu modern Nachdem ein Wechsel
in der Verwaltung eingetreten war, raffte man sich
auf, Waren von der GEG. zu entnehmen und eine
Anzahl neuer Verteilungsstellen zu errichten
Langsam doch stetig setzte sich die mwoderne Ent
wicklung durch Von entscheidender Bedeutung
für die Entwäcklung der Genossenschaft war die
Verschmelzung mit dem Konsumverein Reichenau
und Umgebung am 1. Jub o. Bei diesem An-
schluß entstand der jetzige Name der Genossen-
schaft: Oberlausitzer MNirtschaftsgenossenschaft.
Eine eigene Dampfbäckerei wurde errichtet mit
einem Zentrallager und Kontor In der Oeffentlich-
Keit erregte die Anschaffung eines 5- Tonnen Travps-

rtkraftwagens ungeheures Aufsehen. Bis i
atte der Konsumverein seine Waren mit dem Lohn-

fuhrwerk und noch früher mit dem Hundefuhrwerk an-
fahren lassen. Heute gehören zum Fuhbrpark der

Genossenschaft acht Transport und zwei Personen
Kraftwagen. Und der Mittelstand lebt heute noch

und u u das Genossenschaftswesen.Die Einkaufsvereinigung des Bundes der Fest-
besoldeten schloß sich im Jahre 1916/17 der
Genossenschaft an, im Jahre 1918 der Konsum-
verein für Groſtschönau und später die Kon-
sumvereine Waltersdorf und Hainewalde. In
ihrem 40 jährigen Bestehen hat sich die Kon-
sumgenossenschaft trotz aller Widerwärtig-
eiten zu einem Gebilde von größter Be-

deutung für das Wiritschaftsleben der
sächsischen Oberlausitz entwickelt P. r.

Oval: Mit diesem Hundefuhrwerk wurden in den Gründer-
z a Jahren der Genossenschaft diee z Waren herangeschafft

Die heutige
Genossenschaftszentrale
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